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Keues in Kürze.
Das neugewählte Präſidium des Reichstages

begab ſich am Freitag vormittag zur Vorſtellung
zum Reichspräſidenten.

Die Kommuniſten haben in ihrer Fraktions-
ſitzung am Freitag beſchloſſen, in ihrem Verhalten
im Reichstag keinerlei Rückſichten mehr zu nehmen
nachdem der Anſpruch auf eine Vizepräſidenten-
ſtelle abgelehnt worden ſei.

3*

Der Abgeordnete Koch-Weſer wurde wiederum
zum Vorſitzenden der demokratiſchen Reichstags
fraktion gewählt.

Die Deutſchnationalen haben die Teilnahme
an der am 19. Juni beginnenden diesjährigen Ta-
gung der internationalen parlamentariſchen Han-
delskonferenz abgelehnt, weil ſie entgegen der vor-
jährigen Vereinbarung nicht in Paris, ſondern
ausgerechnet in Verſailles ſtattfindet.

e

Nach einer Meldung aus Moskau hat das Ge-
richt dem Erſuchen der deutſchen Geſandtſchaft auf
Beſſerung der Lebenshaltung der deutſchen Donez-
angeklagten ſtattgegeben.

Jnnerhalb der für Rußland arbeitenden deut
ſchen Jnduſtrie ſind Beſprechungen aufgenommen,
um die ſchweren ruſſiſchen Anſchuldigungen im
Krylenkoprozeß zu widerlegen und die noch in
Rußland arbeitenden deutſchen Jngenieure zu
ſchützen. Zurzeit ſind noch etwa 45 Jngenieure
und Werkmeiſter deutſcher Firmen in Sowäjet-
betrieben tätig.

t

Jn Dubno (Polen) wurden vier Direktoren
des Finanzamtes verhaftet, die bei der Steuer-
hinterziehung in den Landgemeinden große Be
trügereien begangen hatten.

x

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Minſk: Die Ruſſen veranſtalten ihre Manöver un-
mittelbar an der polniſchen Grenze. Bedeutſam iſt
die Zuſammenziehung großer Artilleriemaſſen an
der litauiſchen Grenze. Jn Minſt ſind litauiſche
Beauftragte eingetroffen, um mit Rußland be-
ſtimmte Abmachungen zu tätigen. Die Beunruhi-
gung im Oſten Europas iſt noch lange nicht be-
hoben.

x

Der König von Dänemark empfing bei ſeinem
Beſuch in Apenrade eine Abordnung der nord-
ſchleswigſchen Sammelbewegung. Er beſchränkte
ſich auf die Erklärung, daß Regierung und Reichs
tag ein Mitbeſtimmungsrecht in dieſer Frage
hätten.

Zu Beginn der Freitagſitzung der franzöſiſchen
Kammer wurden die Mandate der beiden im
Kolmarer Autonomiſtenprozeß verurteilten el-
ſäſſiſchen Abgeordneten, Roſſs für Kolmar und
Ricklin für Altkirch, von der Kammer beſtätigt.
Man rechnet auch auf baldige Freilaſſung und
völlige Amneſtierung.
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Aus Straßburg wird gemeldet: Gegen die im
Gefängnis ſitzenden Autonomiſten wurden am
Freitag früh die erſten von Poincaré in der Kam
mer angekündigten Milderungen in Kraft geſetzt.
Den Verurteilten wurde die nach der Urteils-
fällung entzogene Selbſtbeköſtigung wieder zu
geſtanden, ebenſo das Recht des beliebigen Be
ſuchsempfangs.

e

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, iſt für das
am 1. Juli beginnende dritte Vierteljahr 1928 die
Beſatzungsſtärke im beſetzten Gebiet unverändert
gelaſſen worden.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Rom,
daß eine ſtrenge Ueberwachung der ſtaatlichen
Gebäude eingeſetzt hat. Jm Palais des Mi-
niſterpräſidenten ſieht man eine Maſchinen-
gewehrabteilung. Die Gründe ſollen in
Drohungen der italieniſchen Antifaſchiſten in der
Schweiz liegen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Liſſabon, die
Truppen des erſten Artillerieregiments ſind wegen
Putſchabſichten entwaffnet worden.

r

Merſeburg, den 16. Juni 1928
e

Frankreich verſpricht Polen ein Oſtlocarno.
Pariſer polniſche diplomatiſche Kreiſe be

ſtätigen, daß der polniſche Außenminiſter Zaleſki
in ſeinen Unterredungen mit Poincars und Briand
die Anſchauung vertrat, daß die Beſetzung der
Rheinlande eine allgemeine Garantie der jetzigen
Grenzen in Europa bilde und zwar nicht nur für
den Weſten ſondern auch für den Oſten
Europas. Die polniſche Regierung ſei aus
dieſem Grunde an der Rheinlandräumung
in gleicher Weiſe intereſſiert wie Frankreich und
Belgien

Nach der Auffaſſung der polniſchen Regie
rung dürfte einer Räumung des Rheinlandes
nur dann zugeſtimmt werden, wenn Deutſchland
einer Sicherung der deutſch-polniſchen Grenze in
gleich feierlicher Weiſe zuſtimmte, wie dies
durch den Locarnovertrag für die Grenzen
zwiſchen Deutſchland einerſeits und Frankreich
und Belgien andererſeits geſchehen ſei.

Wie hierzu behauptet wird, fand Zaleſti für
ſeine Auffaſſung die Zuſtimmung Poincarés
und Briands. Wie weiter verſichert wird, hat
der polniſche Außenminiſter in Brüſſel die
gleiche Anſchauung erfolgreich vertreten,

t

Geſtern ſind es 6 Jahre her, daß die Uebergabe
DeutſchOſtoberſchleſiens an Polen erfolgen mußte.

Ein Trauertag in der Geſchichte des deutſchen

Volkes. eEin engliſcher Proteſt.
Die liberale Londoner 'Wochenzeitſchrift

„Nation“ ſchreibt zu der Erklärung Zaleſkis,
daß das Rheinland nicht ohne die polniſche
Zuſtimmung geräumt werden könne und
Polen, ebenſo wie Frankreich, ſeine Zu-
ſtimmung der Räumung in der einen oder
anderen Form von weiteren Garantien für die
Sicherheit abhängig machen werde:

Dieſe Erklärung beſeitigt jeden Zweifel,
daß die von Zaleſki angeſtrebte Politik die
Taktik der franzöſiſchen Regierung iſt. Da-
durch ergibt ſich eine ſehr ernſte Lage. Die
franzöſiſch polniſche Theorie iſt die, daß
Großbrikannien, Frankreich und Belgien
das Rheinland als Mandakarmächte aller
alliierten und aſſoziierten Mächte beſetzt
hielten, ohne deren Zuſtimmung ſie ihre
Truppen nicht zurückziehen könnken. Mit
anderen Worken: Großbritannien iſt nach
Zaleſkis Anſicht verpflichtet, ſo lange in
Wiesbaden zu bleiben, als Polen die Be
ſetzung im Intereſſe ſeiner Sicherheit für
notwendig halte. Dieſe Auffaſſung wird von
der britiſchen Regierung ſchwerlich an-
genommen werden. Es erſcheint wünſchens-
wert, daß die Haltung der engliſchen Regie
rung ſofort bekannkgegeben wird.

Bisher ſind die Ausſichten auf baldige Regie
rungsbildun.g noch immer gering. Die Forderung
der Volkspartei auf gleichzeitige Bildung der
Großen Koalition in Preußen iſt zwar die größte,
aber keineswegs die einzige Schwierigkeit. Am
beſten ſcheinen ſich bisher Zentrum und Sozial
demokraten verſtändigt zu haben, wofür kenn-
zeichnend das Einverſtändnis der Sozialdemokra
ten mit
Belaſſung Dr. Brauns als Reichsarbeitsminiſter
iſt. Jntereſſant iſt, daß gerade dagegen das Be-
zirkskartell der Chriſtlichen Gewerkſchaften in
Köln energiſch proteſtiert: nachdem dir Sozial
demokraten den Zentrumsminiſter Brauns bis-
her leidenſchaftlich bekämpft hätten, wirke ihr
jetziges Einverſtändnis mit ſeinem Verbleiben,
als wenn ſie ſich um die Verantwortung für den
ſozial entſcheidend wichtigen Poſten drücken
wollten.

Durchaus nicht völlige Einigkeit iſt bisher in
den Beſprechungen zwiſchen Volkspartei und De-
mokraten über Wirtſchaftsfragen uſw. erzielt und
vor allem beſtehen noch große ſachliche Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen Volkspartei und Zen-
trum. Eine weſentliche Klärung erwartet man
von dem

Eingreifen Dr. Streſemanns

auf Grund ſeiner geſtrigen Beſprechung mit
Müller-Franken und anſchließend mit Dr. Scholz
und anderen Fraktionsvorſtandsmitgliedern der

Dr. Streſemann greift in die Regierungsbildung ein
D. V. P. Dr, Streſemann tritt weiter für Bil-
dung der Großen Koalition ein und beharrt da
rauf, keinesfalls Außenminiſter zu bleiben, wenn
die D. V. P. nicht an der Regierung beteiligt
wird. Nur gerüchtweiſe verlautet, daß er ins-
beſondere bemüht ſei, eine Kompromißlöſung (evt.
in Zuſammenarbeit mit dem Zentrum) in der
Frage des Eintritts der D. V. P. in die Preußen-
regierung zu finden, etwa in der Form. daß dieſer
Eintritt bis zum Herbſt vertagt wird. Dr.
Streſemann nahm auch an der geſtrigen Reichs
tagsfraktionsſitzung der D. V. P. teil.

Jnzwiſchen wächſt bei den Sozialdemokraten
wieder die Neigung, möglichſt ohne die Volks
partei eine Regierung zu bilden unter Zuziehung
der Wirtſchaftspartei und des Bauernbundes.
Müller-Franken dürfte am Sonnabend Verhand-
lungen mit dieſen beiden Parteien aufnehmen.
Auf jeden Fall iſt die Art und Zeit der Regie-
rungsbildung noch durchaus ungewiß.

Die Wirtſchaftspartei koalitionsbereit
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei

beſchäftigte ſich am Freitag abend mit der Frage
der Regierungsbildung. Es wurde nochmals
die grundſätzliche Bereitwilligkeit zur Regie-
rungsbeteiligung betont. Die Fraktion formu
lierte eine Reihe von Mittelſtands-
forderungen, die der Vorſitzende Abgeord
neter Drewitz noch in den Abendſtunden dem
Abgeordneten Müller-Franken unterbreitete.

è Ah rrccrrr ,fe!frf eSchönaich aus der demokratiſchen Partei
ausgeſchieöen.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet gibt Ge
neralmajor a. D. v. Schönaich jetzt ſeinen Aus-
tritt aus der demokratiſchen Partei bekannt, den
er mit dem Proteſt der Württemberger Demo-
kraten gegen die von ihm betriebene Propaganda
für Kriegsdienſtverweigerung begründet. Die
Parteileitung habe ihn preisgegeben.

Reichsbannerfarben
ſind Staatsfarben!

Der Schriftſteller Walter Korodi (Berlin)
hatte ſich am Freitag vor der Berufungskammer
des Landgerichts Görlitz unter der Anklage der
Beleidigung der Reichsfarben zu verantworten.
Er hatte in einer Verſammlung in Görlitz einen
beleidigenden Ausſpruch gegen die Farben des
Reichsbanners getan. Das Berufungsgericht
verurteilte ihn zu 210 M. Geldſtrafe.

In der Arteilsbegründung wurde u. a. aus
geführt:

„Da das Reichsbanner nur mit dem ein
zigen Ziele gegründet worden ſei, den Staat
zu feſtigen und zu ſchützen, ſo ſeien ſomit die
Farben des Reichsbanners mit den Farben
des Staates zu identifizieren.“

Die „Jdentifizierung“ irgendwelcher
Vereinsfarben, ganz gleichgültig, ob und
welche politiſche Richtung ein Verein hat, mit
den Staatsfarben iſt auf jeden Fall außer
odentlich bedenklich, denn ſie unterſtellt die
Vereinsfarben und damit den Verein einem
Schutz, der nur dem Staate zukommt.

Amerikas Inkunftsprogramm?
Die Abſtimmung im republikaniſchen Partei

konvent in Kanſas City ergab für Hoover 837
Stimmen. Die übrigen Kandidaten erhielten
zuſammen 247 Stimmen bei fünf Enthaltungen.

Auf dem republikaniſchen Parteikongreß
wurde eine Botſchaft Hoovers verleſen, in
welcher der republikaniſche Präſidentſchafts-
kandidat dem geſtern angenommenen Partei-
programm zuſtimmt und erklärt, daß er, falls
er im November gewählt werde, ſeine Wahl als
einen Auftrag der Wähler betrachten werde,

die Wehrmacht auszubauen, den
Außenhandel zu fördern, die amerikaniſchen
Hilfsquellen zu erſchließen und die amerika-
niſchen Arbeiter, Farmer und Geſchäftsleute
gegendie Konkurrenz zuſchützen,
die ihnen aus dem Auslande infolge der in
manchen Ländern herrſchenden weniger
günſtigen Lebensbedingungen drohe.
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„Getrennt ſchlagen“?
und getrennt geſchlagen weröen?

Der berühmte Satz „Vereint marſchieren, ge
trennt ſchlagen“ gilt für jeden Kampf. Für den
militäriſchen, wie auch für den politiſchen. Aber
unſere bürgerlichen Politiker im Reich und in
Preußen machen von dieſer alten taktiſchen Weis
heit keinerlei Gebrauch. Sollten ſie ſich überhaupt
nicht bewußt ſein, in einem Kampfe zu ſtehen?

Die Wahlen haben den Sozialdemokraten und
Kommuniſten einen ſtarken Gewinn auf Koſten
der bürgerlichen Parteien gebracht, und beide
marxiſtiſchen Gruppen haben nie ein Hehl dar-
aus gemacht heute weniger denn je daß
ſie Kampfparteien, Klaſſenkampfparteien ſind,
daß ihr Kampf dem Bürgertum gilt. Die Wahlen
waren alſo Kämpfe, und das Bürgertum hat
eine Niederlage durch die Klaſſenkampfparteien
erlitten. Man ſollte meinen, daß dieſe einfache
Tatſache allen Bürgerlichen klar geworden wäre,
und daß ſie daraus die notwendigen Folgerun-
gen zögen.

Die richtigſte Folgerung angeſichts ihrer ge
meinſamen Wahlniederlage wäre, daß ſie ſich
künftig nicht nur an den genannten Satz hielten,
nicht nur an das „vereint ſchlagen“, ſondern daß
ſie darüber hinausgehend auch auf das „getrennt
marſchieren“ verzichteten, daß ſie ſich zu einer
großen bürgerlichen Einheitspartei gegen die
Klaſſenkampfparteien zuſammenſchlöſſen.

Es würde dann alſo aus bewußter vernünf-
tiger Ueberlegung das Parteienſyſtem entſtehen,
das bei rein parlamentariſcher Verfaſſung in
Zeiten ſtarker Kämpfe das einzig Zweckmäßige
iſt: das Zweiparteienſyſtem, das nur die wirk
lich grundſätzlich verſchiedendenkende Wählerſchaft
auseinanderſpaltet, um ihre Meinungsverſchie
denheiten auf großer weltanſchaulicher Baſis
durchzukämpfen, das dagegen die nicht welt
anſchaulichen und nicht grundſätzlichen Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb der beiden Lager
unter den gemeinſamen weltanſchaulichen Ge-
ſichtspunkten vereint und zur Milderung, zum
Ausgleich bringt. Die Hoffnung, daß unſere
Parteien aus bewußter Ueberlegung dieſen Weg
der Vernunft, des „vereint marſchieren“, gehen
werden, iſt vergeblich oder zum mindeſten zur-
zeit verfrüht. Aber wenn ſie nicht wenigſtens
das Gebot „vereint ſchlagen“ beachten, ſo droht
von, ſelbſt einzutreten, was eigene Ueberlegung
ſie nicht gelehrt hat: ein Zweiparteienſvitem
wider Willen,

An den diesmaligen Wahlen iſt weniger be-
deutſam, daß die große Rechtspartei, die deutſch
nationale die von der großen bisherigen
Oppoſitionspartei, den Sozialdemokraten, als
der eigentliche Feind angeſehen wird ſtarke
Verluſte erlitten hat. Jm normalen Spiel des
Parlamentarismus, im Zvweiparteienſyſtem, iſt
es immer ſo, daß auf ein Steigen der einen Par
tei ein Fallen folgt und dafür ein Steigen der
großen Gegenpartei, daß die beiden großen Geg-
ner ſich in der Stärke und in er Regierung ab-
wechſeln, wie in dem Spiel der Wellen Wogen-
kamm und Wellental ſich folgen. Weit bedeut-
ſamer als dieſes faſt naturgeſetzliche Wechſelſpiel
der Größe und Macht der beiden Hauptparteien
iſt der ſtarke Stimmenrückgang der Parteien der
Mitte. Er erweckt die Vermutung, daß ſie in
ihrem Beſtreben, in dem Kampf der beiden Groß-
parteien neutral zu bleiben und zu ver, mitteln“,
allmählich zerrieben werden; zumal wenn ſie nicht
wenigſtens untereinapder nach dem
„Getrennt marſchieren, aber vereint ſchla-
gen“ handeln, wenn ſie keine ſtarke Mitte zu
bilden vermögen. Sie ſind dann in der Lage der
vielen kleinen Völker des Weltkrieges, die man-
gels geſchloſſenen Vorgehens von den Großmäch-
ten einzeln aus der neutralen Mitte heraus
und in den Kampf geriſſen wurden.

Aber iſt ein große geſchloſſene Mittelpartei
zwiſchen den beiden Hauptkämpfern möglich?

Wenn ſchon der ſtark im vorigen Jahrhundert
wurzelnde und ſtark durch die damaligen Zeit-
verhältniſſe bedingte liberale Gedanke
ſchwerlich genügende Bindekraft beſitzt, um auch
nur Demokraten und Volkspartei und einige der
Mitte zugehörige Parteineubildungen zu ver-
einen, ſo muß eine Einigung zwiſchen Libera-
len und Zentrum geradezu als ſinnwidrig
erſcheinen. Denn das Zentrum iſt ſeinem inner-
ſten Weſen nach eine orthodoxe und autoritäre,
alſo das Gegenteil einer liberalen Partei, und
es fehlt zwiſchen Zentrum und Liberalen die ge-
meinſame weltanſchauliche Grundlage, ohne die
ihre Vereinigung zu einer einheitlichen Mittel
partei niemals möglich ſein dürfte.

Schaltet man die Möglichkeit der Bildung
einer großen Mittelpartei aus, ſo rücken alle bis



herigen und beſonders die letzten Wahlergebniſſe
die Gefahr einer allmählichen Zerreibung der
einzelnen Mittelparteien zwiſchen den Mahl-
ſteinen der beiden Großkämpfer, Sozialdemokra-
ten und Deutſchnationalen, durchaus nahe. Dann
wird es aber ſehr bedeutungsvoll, ob das als
dann eintretende Zweiparteienſyſtem in be
wußter Ueberlegung oder im unge
wollten Verlauf der politiſchen Geſchehniſſe
eintritt. Denn alle die heutigen Mittelparteiler
ſind bisher bürgerlich geſinnt und ſtehen daher
bewußt oder unbewußt, gewollt oder nichtgewollt

im Abwehrkampf gegen die Sozialdemokratie
als den großen Angreifer alles Bürgerlichen.
Wird das Zweiparteienfuſtem überlegt und plan-
mäßig herbeigeführt, ſo würde der ganz über-
wiegende Teil der heutigen Mittelparteiler ſich
gegen die Sozialdemokratie entſcheiden und
würde der einen großen Gegenpartei gegen die
Sozialdemokraten, der großen bürgerlichen Par-
tei zuſammen mit den Deutſchnationalen zu
ſtrömen. Kommt dagegen das Zweiparteien
ſyſtem durch allmähliche Zerreibung der Mittel-
parteien ungewollt und von felbſt, ſo
werden große Trümmer der zerriebenen Mitte
der Sozialdemokratie zufallen. Planmäßige
Herbeiführung des Zweiparteienſyſtemns würde
alſo Erhaltung der heutigen bürgerlichen
Majorität des Volkes und Eindämmung der
Sozialdemokratie bedeuten, unplanmäßiges Ent-
ſtehen des Zweiparteienſyſtems dagegen einen
weiteren Fortſchritt der Sozialdemokratie auf
Koſten des Bürgertums,

Wir haben, wie wir nochmals betonen möch
ten, keinerlei Jlluſionen, daß alle bürgerlichen
Parteien ſich durch die ihnen allen von der
Sozialdemokratie drohenden Gefahr zum Zuſam-
menſchluß in einer großen bürgerlichen Einheits-
und Abwehrpartei gegen die Sozialdemokraten
und ihre kommuniſtiſchen Geiſtesverwandten be
ſtimmen laſſen. Wir rechnen alſo nicht auf ein
„vereint marſchieren und vereint ſchlagen“ aller
Bürgerlichen. Die Bürgerlichen denken ja nicht
einmal an das „getrennt marſchieren, aber
vereint ſchlagen“, denn der Gedanke,
gerade jetzt nach dem Linksſieg mit den Haupt-
gegnern der bürgertumgefährdenden Sozial-
demokratie, mit den Deutſchnationalen die Re-
gierung im Reich und in Preußen zu bilden,
ſcheint einſtweilen von den Mittelparteien gänz-
lich ausgeſchaltet zu ſein.

Aber wenn man ſich ſchon mit dieſer nach der
gemeinſamen Wahlniederlage ſchwer verſtändlichen
taktiſchen Unklugheit der Beſiegten abfindet:
warum verzichten nun auch die einzelnen
Parteien untereinander nicht nur auf das „Ver-
eint marſchieren“, ſondern ſogar auch auf das
„Vereint ſchlagen“ gegenüber ihrem und aller
e ben Feind, gegenüber der Sozialdemo

ratie
Alle die Parteien der Mitte, die jetzt zu grund-

ſätzlicher Regierungsgemeinſchaft mit den Sozial-
demokraten bereit ſind, haben eine große Reihe
von Forderungen, die ſie der Sozialdemokratie
gegenüber durchſetzen wollen. Aber in geradezu
unbegreiflicher Taktik erlauben ſie ihrem gemein
ſamen Gegner, den Sozialdemokraten, mit jeder
einzelnen Mittelpartei getrennt zu verhandeln
und ſie getrennt zu ſchlagen. Die bei ziel-
bewußter Taktik ſich ergebende Haltung der zur
Großen Koalition bereiten bürgerlichen Parteien
wäre dagegen, daß ſie ſich untereinander auf ein
beſtimmtes bürgerliches Mindeſtprogramm einig-
ten, und dieſes Programm als unverzichtbare Be
dingung jeder bürgerlichen Regierungsbeteiligung
den Sozialdemokraten in voller Geſchloſſenheit
entgegenſtellten. Dann würde jede der jetzt ge
trennt marſchierenden und auch ge
trennt gegen die Sozialdemokraten ſich
ſchlagenden Parteien der Mitte weit mehr
von ihren eigenen Forderungen und zugleich von
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den durch den Wahlſieg der Linken gefährdeten
Geſamtintereſſen des Bürgertums durchſetzen.

Soll das Bürgertum wirklich dem großen
Sturmangriff der Sozialdemokratie nur deshalb
mehr und mehr erliegen, weil es außerſtande iſt,

In der Freitagſitzung des Reichstages gab
der Präſident Loebe zunächſt bekannt, daß der
deutſchnat. Abg. Graef (Thüringen) das Amt
des Dritten Vizepräſidenten angenommen
habe. Dann folgte

die erſte Beratung der Amneſtieanträge
der Kommuniſten, Deutſchnationalen und

Nationalſozialiſten
Abg. Höllein (Komm.) begrüindet den kom-

muniſtiſchen Antrag.
Abg. Dr. Everling (Dutl.): Hinter dem

deutſchnationalen Amneſtieantrag ſteht das
ganze nationale Deutſchland. Die angeblichen
Fememörder haben in nationaler Notwehr ge
handelt. Anter lebhafter Anruhe auf der
Linken und ſtarkem Beifall bei den Deutſch
nationalen erklärt der Redner dann, es ſei ihm
eine Ehrenpflicht, am heutigen Tage in Liebe
und Verehrung des Kaiſers zu gedenken. Abg.
Kuhnt (Soz.) erhält wegen des Zurufs
„Fürſtenknecht“ einen Ordnungsruf. Ein Mit-
glied der ſozialdemokratiſchen Regierung
Braun, der Kultusminiſter Becker, hat ſeiner-
zeit erklärt: „Deutſchland und der Kaiſer ſind
eins!“ (Hört, hört! rechts.) Heute hat er ſeine
Geſinnung geändert. Das iſt aber bei den
Deutſchnationalen nicht der Fall.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) kritiſiert die

Kur noch Fweiterklaſſenfreifahrt
der Abgeoröneten?

Wie der gutunterrichtete Brüſſeler „Soir“ mel-
dete, ſoll die Deutſche Reichsbahn die Abſicht haben,
die bisher den Abgeordneten zuſtehende Beförde-
rungsfreiheit in der erſten Klaſſe nicht mehr zuzu-
geſtehen. Die Aufrechterhaltung der erſten Klaſſe,
die bis zu 95 Proz. nur noch von den Volkserwähl-
ten benutzt wird, laſſe ſich bei der ſchlechten
Finanzlage der Reichsbahn nicht mehr länger recht-
fertigen.

Stahlhelm und Regferungsbilöung.
Die Bundesgeſchäftsſtelle des Stahlhelm hat

an den volksparteilichen Reichstagsabgeordneten
Dr. Kuhlenkampf (Magdeburg) folgenden Brief
ger e„Sehr geehrter Herr Kamerad! Unter Bezug-
nahme auf unſere heutige Unterredung bitte ich,
den Herren Kameraden Abgeordneten Jhrer
Reichstags und Landtagsfraktion folgende Stel
lungnahme zur Kenntnis zu bringen:

Die am 13 Juni in der Preſſe veröffentlichte
Verlautbarung der Bundesführung des Stahl-
helm hat einigen Zeitungen Anlaß gegeben, ſich
zu entrüſten über Diktaturgelüſte des Stahlhelm
und über den angeblich von ihm gemachten Ver-
ſuch, einen unzuläſſigen Druck auf die dem Stahl-
helm angehörigen Abgeordneten auszuüben. Be-
merkenswerte Weiſe waren es dieſelben Zei-
tungen, die es ſtets ganz in der Ordnung fan-
den, wenn politiſch links eingeſtellte Organiſa-
tionen ihren Einfluß geltend machten.

Die Bundesführung des Stahlhelm denkt
ſelbſtverſtändlich nicht daran, die Kameraden
Abgeordneten in der freien Ausübung ihres
Mandates entſprechend dem Artikel 21 der
Reichsverfaſſung zu behindern. Aber ſie nimmt
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auch nur eine der einfachſten Grundregeln der
Taktik zu befolgen: „Vereint ſchlagen“, und
wollen die Bürgerlichen wirklich lieber getrennt
geſchlagen werden, als vereint ſchlagen

Dr. H. Elze.
à

Der Reichstag auf unbeſtimmte Feit vertagt.
Vorher lebhafte Debatte über die Fmneſtieanträge.

Begnadigungspraxis des deutſchnationalen
Miniſters Hergt.

Landsberg (Soz.) wirft in ſehr tempera-
mentvollen Ausführungen den Deutſchnatio
nalen vor, daß ihr Amneſtieverlangen mit dem
Antrag v. Keudells auf Verbot des Rotfront
kämpferbundes We vereinbaren laſſe.Abe Dr. endhauſen (Chriſtl.nation.
Bauernp.) unterſtützt die Anträge der National-
ſozialiſten und Deutſchnationalen und erklärt,
die Landleute und Bauern ſind den Männern
der alten königlich preußiſchen Armee dankbar
dafür, daß ſie Deutſchland vor dem Chaos be
wahrt haben.

Die Amneſtieanträge werden der Ausſchuß
beratung überwieſen.

Es folgt eine Beratung über Milderung
der Not der Grenzgebiete in Oſt und Weſt. Die
Anträge werden dem Haushaltausſchuß über
wieſen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf un
beſtimmte Zeti. Dem Präſidenten Loebe wird
die Anberaumung der nächſten Sitzung über-
laſſen. Dieſe Vertagung ſchließt das Ein
geſtändnis, daß die Bildung der Reichs
regierung und Vorlage einer Regierungs
erklärung in den nächſten Tagen nicht zu er
warten iſt.
L

für ſich das Recht in Anſpruch, zu den politi
ſchen Vorgängen Stellung zu nehmen. Jn dem
gegenwärtigen Zeitpunkt hält ſie es für not
wendig, vor einer Politik zu warnen, die der
Sozialdemokratie die Verantwortung abnimmt.
Mit kameradſchaftlichem Gruß und Front Heil!

Jhr ergebener Dr, Brauweiler.“

Fur neuen preußiſchen Staatsanleihe.
Zur neuen preußiſchen Staatsanleihe wird noch

bekanntgegeben: die neue Anleihe wird in der Zeit
vom 21. bis 30. Juni zum Kurſe von 93 Proz.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Die
Einzahlungsfriſten ſind auf längere Zeit verteilt.
Es ſind zu zahlen je 30 Proz. am 10. und 30. Juli
und 40 Proz. am 15. Auguſt. Außer den ſchon er
wähnten 50 Millionen Reichsmark gelangen
weitere 30 Millionen Reichsmark derſelben Emiſ
ſion zur Ausgabe, und zwar iſt dieſer Betrag für
den Abſatz an die Sparkaſſen beſtimmt. Der Er
lös der Anleihe ſoll zur Abwicklung von Vor-
ſchüſſen verwendet werden, welche im Rahmen der
Anleiheermächtigung für Land Meliorationen,
Ausbau von Häfen und Bergwerken gegeben wor-
den iſt.

Jmmer wieder polniſche Schikanen
Jn Tarnowitz (Oſtoberſchleſien) wurden fünf

Knappſchaftsbeamte, die bereits über 20 Jahre
bei der Knappſchaft tätig ſind und vielköpfige
Familien haben, nach dem Kreiſe Rybnik ſtraf-
verſetzt, weil ſie ihre Kinder in die deutſche Min-
derheitenſchule ſchickten. Die Knappſchafts-Laza-
rettverwaltung an ihrem neuen Dienſtort wurde
angewieſen, dieſen fünf Beamten keine Wohnung
und Verpflegung zu gewähren, wodurch die Be
amten zur Führung eines doppelten Haushalts
gezwungen werden ſollen, in der Hoffnung, daß

ſie ſpäter wegen Ausſichtsloſigkeit der Wohnungs
ſchaffung den Dienſt vollſtändig aufgeben.

Das Ende der Direktion Piscator
Erwin Piscator, der große Kommuniſt und

Theaterleiter, hat im Berliner Polizei
präſidium die rechtsverbindliche Erklärung ab
gegeben, daß er ſeine Theaterkonzeſſion, die
bis zum 30. n lief, niederlegt. Nach Ent
gegennahme dieſer Erklärung wurde Emil Lind
eine Notkonzeſſion erteilt. Damit iſt praktiſch
und rechtlich das Ende der Direktion Piscator
eingetreten.

Die unmittelbare Veranlaſſung zu dieſem
Schritt Piscators lag darin, daß am letzten
Gagentermin die Schauſpielergagen nicht ge
zahlt werden konnten. Durch die Niederlegung
der Konzeſſion iſt die Kaution von 50 000 M,
frei geworden. Die Schauſpieler der Piscator
Bühne haben ſich bekanntlich zu einer Not
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen und werdeu
nun unter der Direktion Emil Linds auf Tei

lung weitoerſpielen.
Daß mit Piscator die kommuniſtiſcher

Theateraufführungen in Berlin nach kurzem
Glanz ein ſo ſchnelles Ende nahmen, iſt in
mancher Hinſicht intereſſant. Eigentlich ſollten
die vielen hunderttauſend Kommuniſten, ge
waltig verſtärkt durch die Sozialdemokraten,
doch eine genügend große Theatergemeinde ſein.
Aber ganz offenbar iſt die Kunſt dieſes Volks
mannes Piscator keine Kunſt für das Volk, und
das iſt durchaus bezeichnend auch für das ganze
kommuniſtiſche Glaubensbekenntnis: als kurz-
lebige Täuſchung des Volkes mag der Kommu-
niesmus manchem Ankritiſchen gefährlich ſein.
auf die Dauer ſetzt die geſunde Vernunft ſich
durch. Auch der Kommunismus iſt keine Kunſt
für das Volk.

Ebenſo intereſſant wie das Fortbleiben der
Maſſen aus dem Piscator- Theater iſt der finan
zielle Mißerfolg trotz des Zuſtroms, den die
Aufführungen zwar nicht ſeitens der politiſchen
Anhänger, aber ſeitens der „Kapitaliſten“ aus
Berlin W. erfuhren. Zwar haben andere Ber
liner Thweterleiter ebenfalls finanzielle
Schwierigkeiten, aber der Kommunismus be
hauptet doch, daß er alle Wirtſchaftsfragen
beſſer löſen könne als die privatwirtſchaftlich
Eingeſtellten. Das hat Piscator aber keines
wegs bewieſen. Freilich: kürzltch wurden in
einer bekannten Berliner Zeitſchrift Photo
graphien der Wohnräume Piscators und ſeiner
höchſt elegant gekleideten Frau wiedergegeben.
Da ſah man, daß dieſer „Herr Kommuniſt“ es
genau ſo hält, wie gar mancher andere nach
oben gelangte „Genoſſe“: er lebte in Praxis
ganz, ganz anders, als wie er es auf ſeiner
Bühne als Vorbild und Jdeal verkündete.

Alſo Enttäuſchung über Enttäuſchung für
die Kommuniſten.

Verhandlungen Berlin-Rom.
Jn Beſtätigung der geſtrigen Mailänder

Meldung wird aus Berlin berichtet: Viel be
achtet wird ein kurzer Beſuch des italieniſchen

Votſchafters im Auswärtigen Amt. Man be-
trachtet ihn als eine Beſtätigung der über Rom
verbreiteten Gerüchte von diplomatiſchen Ver
handlungen zwiſchen Rom und Berlin.

Die Chikago „Tribune“ meldet: Mehr als die
Hälfte der regulären Armee der Vereinigten Staa-
ten wird in dieſem Sommer damit beſchäftigt ſein,
Ziviliſten militäriſch auszubilden. Nahezu 273 000
Perſonen werden in Rekrutenlagern untergebracht
ſein. 3452 Offiziere und 47 889 Mann der regu-
lären Armee werden als Jnſtrukteure verwendet,

Rumpelſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Jm Park von Belleyue. Max Reinhardts
neue Bleibe. Die „Artiſten“ im Deutſchen
Theater. Geſchiedene Künſtlerehen. Von

Helden und Heldenverehrung

Jrgendwo draußen lärmt die Stadt. Aber
hier im Park des Schloſſes Bellevue, zwiſchen
Spree und Tiergarten, iſt tiefer, ſatter Frieden.
Das Schloß ſelbſt, von dem aus in den letzten
Jahrzehnten immer unſere jungen Prinzenbräute
ihren Einzug in Berlin nahmen, iſt heute zu
lauter Amtsſtuben eingerichtet und ſozuſagen fis-
kaliſch verwohnt; da werden tagsüber fleißig
Akten geſchrieben. Aber der Park iſt frühmorgens
menſchenleer. Jn Lindenbäumen und Rhododen-
dronbüſchen ſingen die Vögel. Erſt am Nach-
mittag kommen einige Spaziergänger; die große
Maſſe bleibt draußen im Tiergarten. Es iſt
wunderbar idylliſch hier innen. An früher
Höfiſches gemahnt nur, ganz unauffällig, ein
kleiner Obelisk mitten im Park, der des Prinzen
Auguſt gedenkt, eines Neffen Friedrichs des
Großen, der ſich als Brigadekommandeur unter
Kleiſt hervorragend im ganzen Befreiungskriege
ſchlug Er liebte die ſchöne und geiſtvolle Ma-
dame Récamier, deren weltberühmtes Bild
im Directoirekoſtüm auf einer Chaiſelongue
jede Kunſtgeſchichte kennt, mußte aber aus vpoliti-
ſchen und religiöſen Gründen darauf verzichten,
ſie zu heiraten. Es wurde nichts aus dem
Sommernachtstraum im Park zu Bellevue. Einer
aber, der Sommernachtsträumen Leben zu geben
verſteht, ſiedelt ſich jetzt hier an. Der Profeſſor
Max Reinhardt, der Gott der Schauſpieler, der
in Berlin und Salzburg und Neuvork ſo wunder
ſam auf ſeinen Bühnen die Sinne einzufangen

das früher der Gartendirektor bewohnte, ver
mietet. Es wird jetzt unter Schonung und Er-
haltung des Althiſtoriſchen, namentlich der
Deckengemälde aus friderizianiſcher Zeit, von
Grund auf erneuert, „mit allen Schikanen“
moderner Behaglichkeit verſehen. Aber es wird
kein Schloß, wie Leopoldskron, das er den Habs-
burgern abgekauft hat, ſondern ein verträumtes
Häuschen; es iſt ſchon heute epheuumſponnen und
fliederumſtanden eine abgeſchloſſene kleine
Welt noch eigens für ſich in dem ſchon umfriede-
ten Park, der ſchönſte Fleck in dem ſonſt ſo un
holden und unruhigen Berlin.

Der richtige Platz für den Bühnenzauberer,
um: immer neue Wunder zu erträumen.. Un
vergeſſen iſt uns Berlinern immer noch der
Sommernachtstraum Shakeſpeare-Reinhardts, den
noch nie ein anderer ſo mit Poeſie durchtränkte.
Dann das Mirakel Vollmöller-Reinhardts, und
hundert andere Stücke bis zum 200 Jahre alten
Diener-zweier-Herren-Goldoni-Reinhardts, die
alle zu lauterſter Romantik wurden. Jetzt
kommt uns Reinhardt eine Frucht ſeines
langen Aufenthaltes in Neuyork und Hollywood

auf einmal amerikaniſch, mit der Komödie
„Artiſten“, einem ſchlechten und ſentimentalen
amerikaniſchen Reißer. Aber er bringt ihn ſo,
daß ſelbſt der Filmſtar Lilian Giſh, von
drüben mitgekommen, die Hände über dem Kopfe
zuſammenſchlägt und ſagt: „Nein, was iſt unter
den Händen dieſes Zauberers daraus geworden!“
Das Deutſche Theater nimmt Liebhaberpreiſe für
den Eintritt, bisher unerhörte Preiſe, Caruſo
Preiſe. Kann es. Es wird trotzdem den Sommer
über nicht leer werden. Alle Fremden werden es
beſuchen; und auch die Einheimiſchen werden
lieber auf drei andere Freuden verzichten, um
dieſe eine zu genießen. Die Erſtaufführung mit
der Auffahrt des ganzen Kurfürſtendamms habe
ich mir geſchenkt, bin erſt in der vierten oder

weiß. Der preußiſche Staat hat ihm das Haus, fünften geweſen. Neben mir ſaß eine bekannte

Grotesktänzerin und ſtarrte weltverloren auf die
Bühne. Jn der Fremdenloge lehnte ſich Fritzi
Maſſary, hingeriſſen, weit über die Brüſtung, ihr
Gatte Pallenberg neben ihr. Es war ungeheuer
viel „Geiſtigkeit“ im Saal und folgte atemlos
dem verſpielten Getue da vorn und der heiteren
Grazie, in die das exzentriſche Varietéſtück ge
taucht iſt. Es iſt ganz amerikaniſch mit ſeinen
techniſchen Tricks, mit ſeinen Akrobaten, mit
ſeinen Niggerchorälen, ſeinen vielen Mädchen
beinen, ſeinen Drehbühnenaffekten; es bringt
die „größte Schau der Welt“ vor und hinter den
Kuliſſen. Aber dieſes nervenerregende Spiel,
dieſe „Zirkuskunſt“, bringt einige Menſchendar
ſteller, um derentwillen allein ſich der Beſuch der
Aufführung lohnt. Da iſt der tragiſch-ſentimen
tale Held des Stückes, der haltloſe und verbuhlte
Tanzclown, die große Nummer Wladimir Soko
low, der bei Stanislawſki angefangen hat, mit
Tairow zu uns kam, ein erſchütternder Meiſter
der Schlichtheit, der mit nur einer Handbewegung,
mit nur einem leiſen Kopfſchütteln mehr ſagen
kann, als alle dröhnenden Deklamationen. Da
iſt die junge Frau des Clowns, ſeine Stütze und
ſein Opfer, und dann wieder ſein letzter Halt,
die liſpelnde, aber ſo durch und durch blonde
Grete Mosheim. Sie ſpielt ihre Rolle unglaub-
lich glaubhaft, und Berlin W ſieht ſie außerdem
liebend gern in dieſer Rolle zum erſtenmal in
ſehr „freiem“ Koſtüm. Da iſt ſchließlich ein neuer
Mann aus Wien, der den Komiker in den „Ar-
tiſten“ ſpielt, Hans Moſer, eine Art Charly
Chaplin, der die ſtärkſten Lachreize auslöſt.

Jn dieſen Tagen hat auch das Reſtaurant
unten im Deutſchen Theater ſeine Hochſaiſon, mit
den vielen Stuben und behaglichen Seſſeln im
Kellergeſchoß. Dort trifft man bisweilen auch
die Schauſpieler beim Nachtmahl. Sie alle ſind
im Banne des großen Zauberers, Talentefinders,
und erzählen mit leuchtenden Augen von ihm.

Sie alle ſind heute ganz ehrbare Leute, ſie

verzichten auf das Standesamt nicht mehr, als
es „die Philiſter“ auch tun. Sie bemühen es ſo
gar häufiger; denn ſie laſſen ſich häufiger regulär
ſcheiden. Die künſtleriſche Eiferſucht iſt die ärgſte,
und auch ſonſt gibt es ja gerade an der Bühne
Eiferſuchtsgelegenheit genug. Schon wegen der
Anbeter aus dem Publikum. Und dann die
Kollegen und Kolleginnen. Das frißt täglich an
der Leber. Man ſieht Geſpenſter. Man will ſich
rächen. Wie du mir, ſo ich dir. Und ſo ſplittern
die Künſtlerehen. Aber immer wieder gibt es
neue. Paul Wegner iſt zum ſechſtenmal ver
heiratet, Emil Jannings, glaube ich, fünfmal.
Seine erſte Frau, Hannah Ralph, verbot ihm, in
einer Filmſzene Polag Negri auf den Arm zu
küſſen, aus ähnlichen Gründen wurde er nachher
auch von Lucie Höflich geſchieden. Lucie Doraine

das iſt ihr Künſtlername, ſie iſt die Tochter
eines deutſchen Profeſſors der Geſchichte und
Eva May haben auch verſchiedene Ehen probiert.
Jn der Mehrzahl der Fälle iſt nicht Leichtſinn die
Urſache, ſondern ganz unbegründete Eiferſucht;
es iſt eine leidvolle Sachs Aber das große Publi-
kum ſchnüffelt da gern hinein, lieſt nicht nur be
gierig die Notizen der Standesämter, ſondern
ſieht ſich auch leidenſchaftlich Stücke an, wie jetzt
die „Artiſten“ Reinhardts, in denen es einen
Blick in die Welt der Kuliſſen tun darf.

Und dann ſteht es Polonaiſe, um die Namens-
unterſchrift eines Künſtlers oder einer Künſtlerin
zu erhaſchen. Für die einzelnen Stars werden
von Unternehmern beſondere Unterſchriftentage
arrangiert. Stolz tragen Fritz oder Lieschen die
Beute nach Hauſe. Nach Berlin W nicht nur,
ſondern auch nach Berlin N und Berlin O. Und
dort unter das Kopfkiſſen. Wir können ohne
Helden nicht leben. Sind es keine Heerführer
und Staatsmänner mehr, dann die von der
Bühne, die vom Flimmerlaken, die vom Boxring
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war es dies, heute iſt es das.

Sonnabenòö, 16. Juni 1928

Aus tand und Umgebung.

Beſtändigkeit als Charaktereigenſchaft

Sonntagsgedanken!

Das Wetter mit ſeiner Unbeſtändigkeit läßt
uns in dieſem Jahre ſo recht den Wert der Beſtän-
„digkeit erkennen. Schließlich ſind aber Wetter-
launen noch leichter erträglich als Menſchen
launen. Das Metter kann keiner anders machen,

wohl aber können die Menſchen durch Selbſtzucht
ſich ändern. Bis zu einem gewiſſen Grade ſollte
es zum guten Ton gehören, andere mit ſeinen
Launn zu verſchonen und ſich zur Beſtändigkeit zu

zwingen.
O, dieſer Wankelmut! Wie ſchwer wird es

einem gemacht, mit ſolchen Menſchen Umgang zu
haben. Eben noch ſind ſie vergnügt und fröhlich;
in der nächſten Stunde machen ſie einen niederge-
ſchlagenen Eindruck. Fragt man ſie, warum das
ſo iſt, dann fühlen ſie ſich beinahe beleidigt. Sie
ſind immer für etwas anderes begeiſtert. Geſtern

Sie fallen uns
damit auf die Nerven, aber man kann getroſt
ſagen, ſie leiden ſelbſt am allermeiſten darunter.

Dieſes eine Wort: Charakter haben! Es be-
deutet ſo ſehr viel, nicht nur für den einzelnen,
ſondern auch für ganze Familien und für die Völ-
ker. Man möchte in Stetigkeit vorwärtsſchreiten.
Es gibt keinen Fortſchritt ohne Konſequenz. Das
Edelſte am Menſchen iſt ein feſter, klarer Charak-
ter. Wo die ſittlichen Eigenſchaften fehlen, helfen
alle Fähigkeiten nicht. Sie wirken ſich dann nur
wie eine Verſchwendung aus, daß man die Schul-
tern zuckt und ſein Bedauern ausdrückt. Was hätte
aus manchem Menſchen werden können, wenn ihm
rechtzeitig der Sinn für Beſtändigkeit anerzogen
wäre!

Es kommt eben darauf an, daß man in der
Schule ſchon nicht nur irgendwelches Wiſſen auf-
nimmt, ſondern im Lehrer eine Perſönlichkeit vor
ſich hat, die einem durch ihren Charakter
imponiert. Daher die heutige Forderung: Erhal-
tet die Charakter hildende chriſtliche Schule und
die charaktervolle Perſönlichkeit des Lehrers! Auch
in der Lehre kann für die Erziehung des jungen
Menſchen der charaktervolle Meiſter nicht entbehrt
werden. Die guten Vorbilder im öffentlichen
Leben fehlen uns heute ſo ſehr. Wären ſie da
es ſtünde beſſer um unſer Volk. J

Unſer aller Vorbild in Treue und Beſtändig-
keit iſt Chriſtus. Er war treu bis zum Tode. Von
Launen hat man bei ihm nie etwas gehört. Er
aber ruft uns allen zu: Jhr ſollt meine Jünger
ſein!

„Ach bleib mit deiner Treue
bei uns, mein Herr und Gott,
Beſtändigkeit verleihe,
hilf uns aus aller Not!“

Spendet zum Kinderfeſt!

Das Kinderfeſt wird in dieſem Jahre am
25. Juni wieder auf dem Nulandtplatz gefeiert.
Die Freude unſerer Jugend iſt bekannt, aber auch
die tatkräftige Mitwirkung der geſamten Ein-
wohnerſchaft bei der Veranſtaltung des Feſtes
während der letzten Jahre hat gezeigt, daß die
Beibehaltung und weitere Ausgeſtaltung des
Kinderfeſtes von allen Seiten gewünſcht wird.

Zur Förderung der guten Sache wird eine
Liſten ſammlung veranſtaltet werden. Um
allen am Kinderfeſt teilnehmenden Kindern eine
Freude bereiten zu können, ergeht die herzliche
Bitte an die ganze Bevölkerung, in weitherziger
Weiſe Spenden in der Liſte zu zeichnen und dem
Boten zu übergeben, oder auf das Konto „Kinder
feſt 1928“ der Stadthauptaſſe Merſeburg zu über
weiſen.

Außerdem haben ſich folgende Banken und
Zeitungsſtellen zur Annahme von Spenden bereit
erklärt: Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Com-
merz- und Pripatbank, Halleſcher Bankverein,
Kreisſparkaſſe Merſeburg, Merſeburger Korre
ſpondent, Merſeburger Tageblatt, Merſeburger
Vereinsbank, Bankhaus Schultze Städtiſche Spar
kaſſe Merſeburg.

Auf Wunſch wird den Gebern eine Empfangs
beſtätigung erteilt oder der Empfang der Spende
öffentlich beſtätigt.

An der Keumarktbrücke
wirö wieder gebaut.

An der Neumarktbrücke, an der monatelang
zum Verdruß der Fuhrwerkslenker gebaut und
gehaſtelt wurde, haben ſich heute, Sonnabend
morgen, auarbeiter wieder häuslich nieder
gelaſſen. Buden und Anterkunftsräume wer-
den errichtet und es ſieht ſo aus, als ſollte die
Brücke nochmals umgebaut werden.

So ſchlimm wird es diesmal nicht. Fuß
gänger und Fahrzeuge werden unbeläſtigt
bleiben. Die Arbeit gilt jetzt dem unteren Teil
der Brücke, der auch noch, wie der obere, eine
Betonſchicht erhalten ſoll.

Wenn keine baulichen Gründe für dieſe
Maßnahme ſprechen ſollten, ſo wäre es eigent
lich aus kunſtgeſchichtlichen Erwägungen be
dauerlich, daß das alte Mauerwerk am unteren
Teil der Brücke, das außerdem auch ſchön

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Bahnbau Föſchen Leipzig im Werden.
Das Finanzierungsprogramm wird beſchleunigt. Sachſens Anteil ſichergeſtellt. Stadt und

Kreis Merſeburg folgen. Aus der Ta gesordnung des nächſten Kreistags.
Wie wir bereits mitteilten, tagt am Diens

tag, 26. Juni, 11 Uhr, der Kreistag, Aus
der umfangreichen Tagesordnung, die 16 Punkte
umfaßt, iſt zu erſehen, daß erhebliche finanzielle
Mittel für die verſchiedenſten Zwecke aufgebracht
werden müſſen. Zur Durchführung des Kreis-
hausneubaus ſoll ein Darlehen von 500 000 RM.
aufgenommen werden, ferner für andere Ange
legenheiten eine Anzahl Bürgſchaftsübernahmen.

Wie der Magiſtrat der Stadt Mer-
ſeburg im richtigen Augenblick in die auf totes
Gleis geſchobenen Verhandlungen über den Bahn
bau Zöſchen-- Leipzig eingegriffen und beſchleu
nigt hat, ſo wird auch der Kreis Merſeburg
die Verhandlungen durch ſeine finanzielle Betei-
ligung fördern. Die Stadt Leipzig hat, wie
wir weiter unten mitteilen, bereits weitere
131 250 RM. zu den bisherigen 350 000 RM. als
Darlehn gewährt. Der ſächſiſche Anteil im Finan
zierungsplan iſt damit in voller Höhe ſichergeſtellt
worden. Es darf nunmehr mit Sicherheit ange
nommen werden, daß die Verhandlungen nicht
noch einmal ins Stocken geraten werden. Der
Bahnbau Zöſchen-Leipzig, jetzt nach Eröffnung
der Strecke Merſeburg-RöſſenZöſchen

eine ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit,

iſt alſo auf dem beſten Wege zum Gelingen!
Die Tagesordnung des nächſten Kreis

rages enthält: Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 500 000 RM. zur Behebung der örtlichen
Wohnungsnot (Obdachloſigkeit) durch die
Errichtung von Notwohnungen; Aufnahme eines
Darlehns von 500 000 RM. zur

Durchführung des Kreishausneubaus,

ferner Bürgſchaftsübernahme für die Gewährung
erſtſtelliger Hypotheken in Höhe von 600 000 RM.
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt an
die gemeinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaften für
auf dem Siedlungsgelände am Bahn-
hof Dürrenberg herzuſtellenden Wohnungen,
außerdem Bürgſchaftsübernahme für
nützige Baugeſellſchaften, die auf dem Siedlungs
gelände in Dürrenberg Wohnungen errichten, in
Höhe der gewährten Arbeitgeberdarlehn bis zur
Eintragung der Hypotheken für die Arbeitgeber
und eine Anleihe zur Unterſtützung der Schulver-
bände für die Errichtung von

Schulneu- und Ergänzungsbauten.
Der Kreistag beſchäftigte ſich dann weiter mit

gemein

der Rechnungslegung über den voſn Kreife in den
Jahren 1926/27 ausgeführten

Straßenbau
und endgültige Feſtſetzung der Vorausle tungen
für die Koſten der Anlegung und Unterhaltung
dieſer Straßen für die einzelnen Kreisteile ge-
mäß S 10 des Kreis- und Provinzialabgaben-
geſetzes vom 23. April 1906 in der Faſſung vom
30. Oktober 1923.

Jn Frage kommen dabei die Merſeburger Str.
in den Landgemeinden Porbitz-Poppitz-Dürren-
berg Keuſchberg, die Straße in Gemeinden Toll-
witzTeuditz-Ragwitz die Straße in den Gemein-
den Meuchen-Meyhen-Räpitz-Schkeitbar und die
Landſtraße in den Gemeinden Kötzſchau-Groß-
lehna-Altranſtädt.

Ein Vertrag über Geländeagaustauſch in
der Stadt Merſeburg an der Schulſtraße
und im Kliatal, wird ebenfalls in der Sitzung
zur Beſprechung kommen, ebenſo der Kauf eines
Baugeländes für die Errichtung von Woh-
nungen für Beamte und Angeſtellte, das

im Weſten der Stadt Merfeburg
liegt.

Weitere Punkte, mit denen ſich der Kreistag
beſchäftigen wird, ſind Aenderungen der Gebühren
ordnung für die Benutzung der Kreiskranken-
wagen. Uebernahme einer Bürgſchaft für die
Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft Lützen;
Wahl eines Schiedsmannes und eines Schieds-
mannſtellvertreters für den 1. Bezirk; desgleichen
für den 4. und 9. Bezirk.

Ferner erwägt der Kreistag einen Vertrag über
den Austauſch von Gelände zwiſchen der
Domgemeinde und dem Landkreis Merſeburg an
der Dom- und Schulſtraße, ſowie eine Beteiligung
des Landkreiſes an der Weiterführung des Bahn-
baues Zöſchen- Leipzig.

Auch Leipzig bewilligte weitere 131 250 RM.
Um den endlichen Ausbau der Bahn Zöſchen-

Leipzig zu ermöglichen, wurde vom Magiſtrat der
Stadt Leipzig dem von den beteiligten preußi-
ſchen und ſächſiſchen Jntereſſengruppen aufgeſtell
ten Finanzierungsplan zugeſtimmt.

Es wurden zu den bereits früher zur Verfügung
geſtellten 350 000 RM. weitere 131 250 RM. ais
Darlehen bewilligt, ſo daß der von Sachſen aufzu-
bringende Anteil zum Bahnhof in voller
Höhe ſichergeſtellt iſt.
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Des Dackels Tod.

„Männe“, ein kleiner, luſtiger Dackel, iſt von
ſeinem Morgenausgang nicht wieder zurückgekehrt.
Ein Motorradfahrer, der vorſchriftswidrig im
ſchnellſten Tempo aus Richtung Leipzig kam, hat
den munteren Hund, der mit den Rachbarn auf
dem Neumarkt gut Freund war, heute,
Sonnabendmorgen, grauſam überfahren und
getötet.

Die Kinder des Neumarkts werden, wenn ſie
heute aus der Schule zurückkehren, traurig über
den Tod ihres Lieblings ſein, der ihnen ſo oft den
Spielkamerad erſetzt hat.

e

Sturm auf dem Wochenmarkt.

Ungemütlich bläſt der Wind um die Ecken;
die Marktfrauen haben ihre Mäntel wieder
hervorgezogen und bereuen es nicht. Einige
Schirme hat der ſtürmiſche Geſelle aus den
Ständen gehoben und auf das Pflaſter gelegt;
die Umſtehenden retteten ſich eiligſt zur Seite.

Es gibt diesmal nichts Neues auf dem
Wochenmarkt. Schoten ſind noch immer nicht
da, auf die ſchon manche Hausfrau wartet.

Es koſteten: Butter 1 bis 1,10 M., Eier
12 Pf., Käſe 10 Pf., Quark 30 Pf., Kirſchen
40 Pf., Erdbeeren 1,20 M., Blumenkohl 40 bis
70 Pf., Salat 5 Pf., neue Kartoffeln 15 Pf.,
alte 10 Pfund 60 Pf., Bohnen 25 Pf., Kohl-
rabi 2 Stück 15 Pf., Radieschen 3 Bund 25 Pf.,
Mohrrüben 70 Pf. das Pfund, Gurken 35 bis
50 Pf., Spargel 1 bis 1,10 M., Zwiebeln das
Bund 10 Pf. Fiſche: Schellfiſch 45 Pf.,
Kabeljau 35 Pf., Scholle 40 Pf., Seelachs
35 Pf., Rotbarſch 35 Pf., Seegal 40 Pf., Weiß-
fiſche 60 bis 70 Pf., Heringe 10 Pf.
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M.,
Schweinebauch 1 M., Rindfleiſch 1,30 M., Kalb
fleiſch 1,40 M., Speck 1,20 M., Hammelfleiſch
1,20 bis 1,30 M. Täubchen koſteten 60 Pf.
bis 1 M. das Stück, für Hähnchen wurden
1,50 bis 2 M. gezahlt.

r

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Auf der Vorderſeite des Hochdruckgebietes,
das weiter vordringt und auch Mitteleuropa in
ſeinen Wirkungsbereich gezogen hat, ſind kühle
nördliche Luftmaſſen bis nach Mitteldeutſch-
land geſtrömt. Dabei kommt es zu ver-
einzelten Störungen, deren Einfluß indeſſen

Die tagsüber erheblichen Luftbewegungen be
einträchtigen die Erwärmung ſtark.

Vorherſage: Meiſt heiter, trocken,
Nächte kühl, tagsüber langſame Erwärmung.

Generalverſammlung öes Renktnerbundes
Der Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Merſe-

burg, hielt am Freitag im „Tivoli“ ſeine General
verſammlung ab, die gut beſucht war. Herr Ober
kriegsgerichtsrat Wagner begrüßte die Er-
ſchienenen mit herzlichen Worten und erſtattete
einen umfaſſenden Bericht über die bisherige
Tätigkeit des Rentnerbundes und den Stand der
Bewegung für Rentnerfürſorge. Es wurde leb
haft bedauert, daß das neue Rentnerſchutzgeſetz
nicht zur Erledigung gekommen ſei. Zu diſer An-
gelegenheit nahmen auch verſchiedene Mitglieder
Stellungen und rügten die Mängel.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der Jahres
beitrag in Höhe von 2 RM. wurde beibehalten,
der bisherige Vorſtand einmütig wiedergewählt.

Nach einigen Mitteilungen des Vorſtandes
über die letzten Bundestagungen in Berlin und
Halle fand die Verſammlung ihr Ende.

Die ſchönſte Merſeburgerin geſucht
Damen Schönheiks- Wettbewerb im Film.

Die deutſche Filminduſtrie braucht Nach-
wuchs. Beſonders an ſchönen Damen mangelt
es. Deshalb gehen die Filmgeſellſchaften auf
die Suche. Auch Merſeburg iſt erkoren, ſeine
ſchönſte Damenwelt dem Film zu präſentieren.
Wer iſt die Schönſte in Merſeburg? Die
nächſten Wochen werden Klarheit darüber
bringen.

Hierzu wird uns geſchrieben: Demnächſt
findet in Merſeburg ein Damen Schönheits-
Wettbewerb im Film ſtatt. Es handelt ſich
um ein Ereignis für Merſeburg. Die Auf-
nahmen finden auf einer in ein Filmatelier
umgewandelten Bühne in Merſeburg ſtatt und
ſind für die Teilnehmerinnen vollſtändig koſten
los und ohne Namensnennung. Hieſige junge
Damen, die an dieſem Wettbewerb teilnehmen
wollen, werden gebeten, ihre Anſchrift in der
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben.
Näheres wird noch durch Anzeige bekannt-
gegeben.

Veranſtalterin iſt die
geſellſchaft Leipzig.

Pöge-Film-

Nummer 140

Eindrücke von der ehemaligen Weſtfront

Vortrag im Stahlhelm.
Jn der Monatsverſammlung im Stahlhelm,

die am Freitag im „Caſino“ ſtattfand, ſprach
Kamerad Abitzſch (Ammendorf), der zuſammen
mit feinem Bruder eine Reiſe durch Belgien
und Nordfrankreich unternommen hat, von
ſeinen Eindrücken von den alten Schlachtfeldern,
auf denen noch vor zehn Jahren die heftigſten
Kämpfe getobt haben. Heute, nach zehn Jahren,
iſt ſo gut wie nichts mehr davon zu ſehen.
Alles iſt wieder aufgebaut worden. Jm zer-
ſchoſſenen Dpern reiht ſich ein Hotel ans an
dere, neue Siedlungen im Grünſchmuck ſind er
ſtanden, breit angelegte Landſtraßen errichtet,
auf denen ein lebhafter Kraftwagenverkehr
herrſcht, und das alles von unſerem, von
deutſchem Gelde. Hier und da ragt noch eine
Ruine, die man zur „Fremdenwerbung“ hat
ſtehen laſſen. Sonſt aber bis auf die rie
ſigen Friedhöfe iſt kaum eine Spur von dem
gewaltigen Völkerringen zu ſpüren.

Kamerad Abitzſch verſtand es, ſeine Ein
drücke von Land und Leute in ſo launigen und
unmittelbaren Worten zu ſchildern, daß die
Kameraden, die jene Gegend von Lüttich bis
Dpern und von Ypern nach Verdun kennen
und wer ſollte ſie nicht kennen! die Reiſe
des Ammendorfer Kameraden, diesmal fried-
licher Natur, noch einmal im Geiſte miterlebten.
Herzlicher Beifall dankte dem Kameraden für
ſeine trefflichen Ausführungen.

Der Führer, Kamerad Ploetz, ſchilderte den
prächtigen Verlauf des Stahlhelmtages in
Hamburg, wies auf die Fahnenweihe des
Werkvereins „Königsmühle“ am nächſten
Sonntag im „Caſino“ hin, an dem der Stahl-
helm teilnimmt, und machte bekannt, daß am
Sonnabend, 7 Ahr, ein Werbeabend im
„Caſino“ ſtattfindet, an dem die Stahlhelm-
kapelle Halle konzertieren wird. Am Sonntag,
12. Auguft, findet wieder das große Sommer-
und Kinderfeſt im Park zu Schkopau ſtatt.

Wie in jeder Verſammlung, ſo konnten
auch geſtern wieder einige Kameraden neu ver
pflichtet werden. Es geht nach wie vor auf-
wärts im Stahlhelm!

Vorſtanösſitzung des Verbandes
der Preußiſchen Lanögemeinöen.

Vom Verband der Preußiſchen Land-
gemeinden wird uns geſchrieben:

Der Leiter des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke,
hat die Mitglieder des Geſamtvorſtandes, dem
Vertreter aus allen Teilen des preußiſchen
Verbandsgebietes angehören, zu einer Sitzung
am Sonnabend, dem 30. Juni, eingeladen.

Zur Beratung ſtehen neben anderen ſchwe
benden wichtige kommunalpolitiſche Tages
fragen, insbeſondere: Stand der Auflöſung der
Gutsbezirke, Eingemeindung, Landgemeinde-
ordnung und Provinzial und Kreisordnung,
Stand der Reform der Volksſchulverwaltung,
Rückwirkung des geplanten dreijährigen Durch
ſchnitts bei der Reichseinkommenſteuer auf den
Finanzausgleich und die Gemeinden, Aen-
derung des Gewerbeſteuergeſetzes, ferner das
Landpoſt- und Fernſprechweſen, ſchließlich
innere Organiſationsangelegenheiten.

Der Geſamtvorſtandsſitzung geht am 29. Juni
eine Sitzung des engeren Vorſtandes voraus.

Merſeburger Sängerausflug
nach dem Erzgebirge.

„Ein froh' Gemüt, ein luſtig Lied,
Beim Wander mit Andern
Durch Gottes ſchöne weite Welt,
Das iſt's was uns gefällt.“

Dieſen Spruch hatten ſich die Mitglieder des
Bürgergeſangvereins Merſeburgvorangeſtellt, vor wenigen Tagen, 36 Mann ſtark,
einen Ausflug nach dem Erzgebirge zu unternehmen.
Die Fahrt führte über Halle--Leipzig-- Chemnitz
nach Erdmannsdorf. Noch lag manchem der Schlaf
in den Gliedern und mancher tat noch ein Nicker
chen, aber in Erdmannsdorf war alles doch gründ-
lich wach gerüttelt und in fidelſter Stimmung.

Eine gang Reihe Ausflüge waren vorgeſehen,
nach dem ummerſtein und der Felsbaſtei;
manches Witzwort ſtieg bei diefer Gelegenheit,
denn es war warm und im Schweiße des Ange-
ſichts ſtiegen die Sänger hinauf. Nachdem man
das Schloß beſichtigt hatte, führte eine prächtige
Fahrt mit der Schwebebahn nach Erdmannsdorf
zurück. Der Nachmittag ſah die Gruppe auf dem

nach Wolkenſtein, wo man auch zur Nacht
blieb.

Am Montag zog die frohe Schar in dem idyl-
liſch gelegenen Städtchen Annaberg im Erzgebirge
ein. Ueber den Pöhlberg führte von dort aus
der Weg nach Bruchholz. Abends war alles auf
dem Fichtelberghaus beiſammen, das für dieſe
zweite Nacht als Nachtquartier vorgeſehen war.

Am anderen Morgen hieß es ſchon um 6 Uhr
wieder auf den Beinen ſein und nach einem lan
gen Weg über Gottesgab, die Forſthäuſer durch
das Schwarzwaſſertal. Junghengſt und Zwitter
mühle langte man in beſter Stimmung in der Dreck
ſchenke an, wenn man auch etwas müde war von
dem vielen auf und ab, von dem vielen Neuen,
das es zu ſehen gab.wirkt, verſchwinden wird. abnimmt. Die Nächte bleiben zunächſt kühl.



Nach einem ausgiebigen Abſchiedsmahl in der
Dreckſchenke brachte die Bahn von Johann Georgen
ſtadt aus die Ausflügler wieder nach Merſeburg
zu riiee

Filmſchau.
Harry Piel im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Der Bezwinger der 1000 Gefahren“, ein Sen-
ſationsfilm wie er nicht ſenſationeller gedacht wer
den kann. Schon Harry Piels!. Name charakteri-
ſiert den Film und beſtimmt das „Air“. Tempo,
Tempo iſt dieſes Werk und Gott ſei Dank auch
Humor. Ein Meiſterwerk der Filmkunſt unter Zu
hilfenahme aller verfügbaren Mittel der Tech-
nik. Harry Piel windet ſich durch alles hindurch,
geht aus allen Gefahren hervor, friſcher, als er, in
ſie hineingeſchleudert wird. Und immer iſt er
„gentleman“. Freunde guter ſenſationeller
Filmproduktion werden an dieſem Film ſelbſt
unter kritiſchſter Beleuchtung nichts auszuſetzen
wiſſen, alles iſt folgerichtig (was man von vielen
ähnlichen Filmen dieſer Art nicht immer behaup
ten kann). Harr vPiel erweiſt ſich als der Meiſter
in ſeinem Fach in der Filmakrobatik, und
keiner kann ihm nicht recht den erſten Platz ſtrei-
tig machen.

Zu dieſem intereſſanten Film läuft ein ſehr
reichhaltiges Beiprogramm. Die Wcochenſchau
bringt das Neueſte. Außerordentlich reizvolle Bil-
der bringt ein Film aus dem bayeriſchen Hoch-
land, aus Bad Tölz, und führt die idylliſchen
Schönheiten in wertvollen künſtleriſchen Auf
nahmen vor Augen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Herr der 1000 Ge-

fahren“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „So küßt nur eine Wienerin“ ſowie

Todeslaſſo“.
Kammerlichtſpiele. „Schweyk in ruſſiſcher Gefangen-

ſchaft“ ſowie „Filmfieber“. Sonnabend und Sonntag,
10.30 Uhr, Nachtvorſtellung: „Die Raſſenſchönheit des
Weibes“. Mit Vortrag.

Privat-Theater- Geſellſchaft. Sonnabend, 16. Junt,
20 Uhr, nach „Kaffeehaus Meuſchau“. Sommerabend-
Ausflug.

„Die Türmer“. 10. bis 24. Juni im Schloßgarten
ſalon: Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis
7 Uhr.

Allg. RadRenn-Club. Sonntag, 17. Juni, Werbe-
wettfahren. Start: „Sächſiſcher Hof“. Anſchließend
Gründungs-Ball.

Radrennklub „Mifa“. Sonntag, 17. Juni, im
„Tivoli“ ab 16 Uhr; Erholungsball.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Wir laden unſere
Mitglieder mit Angehörigen zu folgenden Veranſtal
tungen ein Sonntag, 17. Juni, 15 Uhr, im „Caſino
Fahnenweihe des Werkvereins Papierfabrik Königs-
mühle. Dienstag, 19. Junti, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk.
Sonntag, 17. Juni, vorm. 9.30 Uhr, im
Landesverbandstagung. Teilnahme iſt
15 Uhr Gartenkonzert und Fahnenweihe des Bruder-
vereins Königsmühle.

Werkverein Dietrich (Königsmühle). Sonntag,
17. Juni, 15 Uhr, im „Caſino“ Gartenkonzert und
Fahnenweihe.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Sonntag, 17. Juni, 15 Uhr, Fahnenweihe
des Werkvereins Königsmühle. Rege Beteiligung er-
wünſcht.

Noch eine Gemäldeausſtellung. Die RNord-
deutſche Künſtlervereinigung W. Roſſow, Ham-
burg, hat ſich, um vielfachen Wünſchen gerecht zu
werden, eine nochmalige Ausſtellung vom Sonn-
abend, 23. Juni, bis Sonntag, 24. Juni, im
„Herzog Chriſtian“ zu veranſtalten entſchloſſen.

Vom Rade geſtürzt. Am Donnerstag fuhr auf
der Leunger Straße ein Radfahrer mit einer Rad
fahrerin zuſammen, die erſt Radfahren lernte.
Beide ſtürzten, wobei ſich das Mädchen den Fuß
verſtauchte; auch das Fahrrad des Mädchens wurde
ſtark beſchädigt. Die Schuld trifft das Mädchen,
da es auf der linken Seite gefahren war.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Auftakt zur Werbe woche des V. D. A.

Bad Lauchſtädk. Zur Einleitung der Hilfs-
und Werbewoche für das Deutſchtum im Aus
lande fand am Donnerstagabend ein Umzug
der hieſigen Schuljugend und Lehrer ſtatt, zu

dem die Muſikerlehrlinge der Berufsſchule
unter Leitung von Muſikdirektor Steeger
und der Spielmannszug der hieſigen Turner-
ſchaft die Muſik ſtellten. Auf dem Markte hielt
im Anſchluß daran Herr Rektor Flick eine kurze
ernſte Anſprache an die Kinder.

Die Sonntags-Sonöerzüge fallen weg.
Bad Lauchſtädt. Die kürzlich von der

Reichsbahndirektion Halle eingelegten Sonn-
tagszüge zwiſchen Schafſtädt und Bad Lauch-
ſtädt (Schafſtädt ab 15.43 Uhr und Lauchſtädt
ab 20 Uhr) ſowie zwiſchen Halle und Bad
Lauchſtädt (Halle ab 15.22 Uhr und Lauchſtädt
ab 25.18 Uhr) kommen wegen zu geringer Be-
nutzung von Sonntag, 17. d. M. ab, wieder in
Fortfall.

Beim Baden vom Herzſchlag getroffen.
Schkeuditz. Am Donnerstagabend iſt der Ge

ſchirrführer Richard Neubert in einer Lache an
der Schallerſchen Wieſe hinter dem Schießſtand der
Schützengeſellſchaft beim Baden ertrunken. Neu
bert, der ſtark erhitzt war, ging in voller Kleidung
in das Waſſer, obgleich er gewarnt worden war.
Kaum war er im Waſſer, ging er unter, kam aber
nicht wieder an die Oberfläche.

Das Suchen war vergebens, erſt ſpäter gelang
es einem Einwohner aus Papitz, die Leiche zu
bergen. Ein Herzſchlag hatte dem jährigen
durch eigene Schuld ein jähes Ende bereitet.

Schafſlädt. Königsſchießen der
Jungſchützen.) Am Sonntag fand hier
das diesjährige Königs und Preisſchießen der
Jung ſchützenabteilung des „Bürger Schützen

Jubiläumstagung der ſächſiſchen Frauenhilfe
in Magodeburg.

(Originalbericht unſeres Sonderbericht erſtatters.)
Sonnenſchein, blauer Himmel über der

alten Domſtadt Magdeburg! An hohen Maſten
wehen Fahnen mit dem weißen Kreuz im
blauen Felde, das Wahrzeichen der Frauen
hilfe, und grüßen die Scharen der ankommen
den, alſo auch uns Merſeburger Frauen
beim Eingang in die Stadt.

Aeberall trifft man auf Trupps von
Frauen mit dem Abzeichen der Frauenhilfe und
grüßt ſich freundlich als Anbekannte und doch
bekannt. Jeder von ihren hat das Ziel, die
neue gewaltige Stadthalle am „Roten Horn“
vor der Stadt, ein imponierender Bau, der
von außen beinahe erdrückend wirkt, aber innen
ganz wunderſchön iſt. Der große Feſtſaal mit
ſeinen gewaltigen Ausmaßen iſt ganz gefüllt
und nur auf den Emporen findet der ſpäter
Kommende noch Platz. Frau Konſiſtorialrat
Braem, die Vorſitzende der ſächſiſchen
Frauenhilfe, eröffnet die Verſammlung, ſie
findet herzliche Worte des Dankes gegen Gott,
der uns dieſe Jubelfeier erleben läßt, Lob und
Dank ſoll das erſte und letzte Wort in dieſen
Tagen ſein. Die herrliche Orgel nimmt dieſen
Gedanken auf und im Wechſelgeſang von Chor
und Gemeinde erklingt Gottes Lob.

„Ein Sommertag der deutſchen Mutgr“
heißt das Thema des Liederzyklus, der von
dem Chor des Magdeburger Stadtverbandes
der Frauenhilfe geſungen wird. Der zweite
Teil des Abends wird dann ausgefüllt von

dem Lutherfilm.

Der neue Kurator der Frauenhilfe, Herr
Generalſuperintendent D. Meyer ſpricht die
einleitenden Worte dazu. Er erinnert an den
Hochzeitstag Luthers, den 13. Juni, der nicht
nur für das evangel. Pfarrhaus, ſondern für
die evangeliſche Frau ſchlechthin große Be
deutung hat, indem er die Frau damit in ihre
Arbeit an der Gemeinde eingewieſen hat, ſie
neben ſich geſtellt als Gehilfin. Dann rollt der
gewaltige Film ab, der bei allen tiefſten Ein
druck hinterließ.

Der Lutherdarſteller, Eugen Klöpfer, packt
uns mächtig, wenn auch die Darſtellung der
inneren Entwicklung des jungen Luthers natür
lich auf der Leinwand nicht reſtlos befriedigen
kann. Wunderbar lebendig ſind die Maſſen
ſzenen herausgearbeitet, beſonders packend das
Auftreten Luthers vor dem Reichstag zu
Worms. Tief ergriffen ſtimmte die Verſamm-
lung ſpontan das Lutherlied an, als der Film
zu Ende war.

Am anderen Morgen, Mittwoch, 13. Juni,
um 8 Ahr, rufen die Domglocken zur Früh-
mette. Gottes Wort und herrliche Muſik geben
den Auftakt zu dem eigentlichen Feſttage. Jn
der Stadthalle ſammelt ſich dann wieder die
große Schar der Frauen zu

der eigentlichen Feſtſitzung.

Ein Prolog, von Herrn Generalſuperinten-
denten Jacobi gedichtet, leitet ſie ein. Frau
Braem gedenkt dann in ihrer Begrüßungs-
anſprache zunächſt der hohen Begründerin

unſerer Frauenhilfe, der verſtorbenen Kaiſerin,
die in ihrer Mütterlichkeit die Frau und Mutter
zur Mitarbeit in Gemeinde und Kirche auf
gerufen hat. Sie ſpricht ſodann von den
offenen Türen, die für die Frauenhilfe da ſind
und durch die ſie gehen ſoll, Kirchentüren und
ſchlichte kleine Türen, hinter denen Not und
Elend wohnt, wo ſie helfen ſoll. Sie begrüßt
dann die Vertreter der kirchl. Behörden, die
Gäſte, die dann alle ihre Wünſche zu dieſer
Tagung ausſprechen. Der Feſtbericht des
Herrn P. Boeker beſchließt die Vormittags-
ſitzung. Ein farbenfrohes Bild bietet ſich dann
in den Mittagsſtunden in den herrlichen An-
lagen und den Gaſtſtätten um die Stadthalle
herum, dann findet ſich alles neugeſtärkt zum
erſten Vortrag wieder zuſammen, den Herr
Oberkonſiſtorialrat Richter (Berlin) über
„Einzelfrömmigkeit und Gemeindefrömmigkeit“
hält.

Hat ſich bis dahin nur in der Gegend der
Stadthalle unſere große Tagung abgepielt, ſo
ſoll nun gegen Abend auch die Stadt merken,
was in ihren Mauern vorgeht. Der

endloſe Zug der Verbände und Vereine
der Frauenhilfe bewegt ſich von dem Verſamm-
lungsort aus über die große Elbbrücke dem
Stadtinnern, dem Dom zu. Staunend bleiben
die Vorübergehenden ſtehen und man ſieht es
an den fragenden Mienen, welches Auffehen
dieſer lange Zug von Frauen machte, die das
weiße Kreuz auf blauem Grunde immer wieder
im Zuge mit ſich führen. Jn der Stadt teilt
ſich der Zug, der Stadtverband Magdeburg
zieht in die Johanniskirche, die auswärtigen
Vereine in den Dom, der die Telnehmer kaum
faſſen kann. Den

Feſtgottesdenſt

hält Herr Generalſuperintendent Jacobi,
der die Frauen ermahnt, das ihnen gegebene
Licht weiterzutragen in ihre Häuſer und Ge-
meinden. Der Donnerstagmorgen findet uns
wieder im Dom zur Morgenfeier und dann in
der Stadthalle zum zweiten Vortrag.

Herr Superintendent Alberts, Stendal,
ſpricht zu uns über den Dienſt der Frauen am
Heiligtum Gottes. Er zeigt uns wichtige Auf
gaben, die den einzelnen Vereinen ans Herz
gelegt werden. Der dann folgende Tätigkäeits
bericht der ſächſiſchen Frauenhilfe gibt noch
manche intereſſante Einzelheiten über die Ar
beiten der Frauenhilfe, beſonders auch über die
Mütterfreizeiten in dem ſchönen Heim der
Frauenhilfe in Dönſtedt bei Neuhaldensleben.

Am Nachmittag bildete eine fröhliche
Dampferfahrt auf der Elbe den Abſchluß
der Tagung. Jmmer noch haben wir herr-
lichſten Sonnenſchein, erſt auf der Rückfahrt
verdunkelt ſich der Himmel und bringt Wind
und Regen. Aber auf den dunkeln Wolken
ſtrahlt bei der untergehenden Sonne ein herr
licher Regenbogen und ſpannt ſich weit über
das Land, ein unvergeßliches Bild, das wir
als Letztes von allem Schönen nach Hauſe mit
nehmen.

T

Vereins“ ſtatt. Die Namen der beſten Schützen
auf den Preisſcheiben ſind: Freihandſcheibe:
1. Wolfgang Musculus, 2. Gerhard
Meeſe, 3. Heinz Brünner. Feſtſcheibe:
1. Gerhard. Meeſe, 2. De gang Muscu-
lus, 3. Ernſt Reichert. tandſcheibe:
1. Willy Reußner, 2. Gerhard Meeſe,
3. Wolfgang Musculus.

Schafſtädt. (Kinderfeſt.) Das dies-
jährige Kinderfeſt wird hier am Sonnabend,
7. Juli, in der üblichen Weiſe ſtattfinden.

Bad Lauchſtädt. (Nur eine Liſte.)
Da nur eine Liſte zur Elternbeirats-
wahl für die hieſige Bürgerſchule eingereicht
worden iſt, kommt die Wahl in Fortfall; die
Liſte iſt damit gewählt.

Papitz. (Sommerfeſt.) Der Ev. Frauen
verein und der Chriſtliche Elternbund feiern am
Sonntag zuſammen mit dem ſeit W Jahren be
ſtehenden Kindergottesdienſt ihr Sommerfeſt im
Bürgergarten zu Schkeuditz. Der rühmlichſt be
kannte erſte ev. luth. Poſaunenchor in Leipzig wird
zur Verſchönerung des Feſtes beitragen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
die Einbrecher von Carsdorf feſtgenommen

Zwei berüchtigte Ein und Ausbrecher.

Querfurt. Die beiden Einbrecher die in
der Nacht vom 7. zum 8. d. M. in Carsdorf die
Einwohner in Aufregung verſetzten, Brandſtiftung
verübten und bei einem Kaufmann einen ſchweren
Einbruch ausführten, wurden verhaftet und in
ſicheren Gewahrſam gebracht.

Der eine der gefährlichen Burſchen, Ernſt
Pätz, der wegen Totſchlags 15 Jahre Zuchthaus
zu verbüßen hat und im Dezember vergangenen
Jahres aus der Strafanſtalt Lichtenburg aus
brach, wurde von der hieſigen Polizei zuſammen
mit den zuſtändigen Landjägereibeamten am 13. in
Oberfarnſtedt feſtgenommen und auf die hieſige
Polizeiwache gebracht, wo er in derſelben Nacht
die ganze Einrichtung der Wache demolierte. Am
Donnerstag wurde der ſchwere Burſche ins Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Sein Komplize, der Strafgefangene Booſt,
der dem Arbeitskommando der Strafanſtalt
Naumburg in Gleina am 3. Juni entwich, und
wegen Einbruchsdiebſtahls ſchwer vorbeſtraft iſt,

wurde in Magdeburg von der dortigen Polizei
feſtgenommen. Die Verhafteten ſind nicht geſtän
dig, doch iſt nach den Ermittlungen kein Zweifel,
daß ſie die verwegenen Einbrecher ſind. Die Un
terſuchungen werden das Nähere ergeben.

„Gut Schuß“.
Zöbigker. Am Sonntag hielt der Schießklub

„Gut Schuß“, Zöbigker, unter ſehr zahlreicher Be
teiligung ſein erſtes Stiftungsfeſt ab, dem ein
Diplom, Kranz- und Preisſchießen und Preis-
kegeln angegliedert war. Trotzdem ſich der Klub
einen ſehr ungünſtigen Tag gewählt hatte, waren
8 Vereine der Umgebung erſchienen.Nach Begrüßung der Vereine fand ein Umzug

durch den feſtlich geſchmückten Ort ſtatt. mThörmerſchen Gaſthaus in Eptingen ſpielte ſich
das eigentliche Feſt ab. Jm Laufe des Nach-
mittags fand das Diplomſchießen ſtatt. Den erſten
Platz belegte der Schießklub St. Micheln mit 116
Ringen, vor Baumersroda mit 115 Ringen. Beim
Preisſchießen errang den erſten Preis Paul Alt-
mann (Zöbigker) mit 32 Ringen, den zweiten
Preis Mönning (Zöbigker) mit 32 Ringen. Beim
Preiskegeln errang den erſten Preis Fritz Thör-
mer (Eptingen) mit 24 Holz, den zweiten Preis
Paul Schul z e (Mücheln) mit 24 Holz.

Walò und Hochſpannungsleitung.
Querfurt. Die Hochſpannleitung des Elektrizi

tätswerkes Sachſen-Anhalt, die von Groß-Kayna
nach Oberröblingen gebaut wird, ſoll auch über
Querfurt führen. Die Werksleitung hat dem
Domänenpächter Amtsrat Dr. Brehm mitgeteilt,
daß zu dieſem Zwecke „die Fichten“ in einer Breite
von 50 Metern abgeholzt werden müßten. Dar
aufhin iſt von der Stadt, die vom Amtsrat Dr.
Behm verſtändigt worden war, und dem Alter-
tums- und Verkehrsverein beim Landeskonſer-
vator Einſpruch erhoben worden. Der Landes-
konſervator hat ſich an die Regierung gewandt,
deren Stellungnahme noch ausſteht.

Rekoröradöfahrer.

Mücheln. Ein 17jähriger Burſche von hier
fuhr mit ſeinem Fahrrad unter Kontrolle von
Mücheln nach Querfurt 27 Kilometer in
32 Minuten.

Mücheln. („Der Herr Senator in
Mücheln.) Die Deutſche Volksbühne (Halle)
ſetzt am 16. Juni die Reihe ihrer Gaſtſpiele mit

der einmaligen Wiedergabe des dreiaktigen
Schwankes „Der Herr Senator“ von Blumen-
thal und Kadelburg im „Schützenhaus“ fort.
Auch dieſes Mal iſt die Wahl des Stückes glück
lich, denn bei dieſen beiden bewährten Autoren
vereinigt ſich alles: Humor, Laune und
Situationskomik mit geſchickteſter Szenen-
führung.

Mücheln. (50 Jahre treu gedient.) DemZiv pro Se Marks, hier, wurde
von der an und Handwerkskammer Halle
die ſilberne Ehrenmedaille für 50jährige treueDienſte bei der Firma Oswald Geyer nebſt Ehren-

urkunde überreicht.
Querfurt. (10 475 M. für die Kirſchen.)

Die Verpachtung des Kirſchenanhanges der
hieſigen Plantagen fand am Mittwoch im
„Schützenhaus“ ſtatt. Die Geſamteinnahme be
trug 10 475 M. gegen 13 136 M. im Vorjahre.
Das bedeutet einen Ausfall von 2661 M.

Laucha a. d. U. (Beſitzwechſel.) Der
Händler Wilhelm Beiſchold von hier verkaufte
ſein Wohnhaus Kiethſtraße 12 an den Händler
Auguſt Domſchky aus Haſſel bei Zeitz für
15 000 RM. Das Beſitztum iſt die Hälfte der
früheren Malzfabrik von R. Hankes. Domſchky
iſt ſeit dem Kriege der vierte Beſitzer.

Freyburg. (Jagdverpachtung.) Am
Donnerstag wurde die 4000 Morgen umfaſſende
Wald und Feldjagd auf weitere ſechs Jahre neu
verpachtet. Beſtbietender blieb Moritz Hädrich,
Plantagenbeſitzer in Freyburg mit 2500 Mk.,
zweiter Rittergutsbeſitzer Laux, Großjenag mit
2450 Mk. und Molkereibeſitzer Bruno Stange,
Freyburg, mit 2350 Mk. Die Pachtzeit beginnt
am 1. Juli 1928.

Nachbarſtadt Halle.
wenn Teufel Alkohol

am Steuer ſitzt.
Ein hieſiger Kaufmann H. kehrte am 17. No-

vember mit einem Freund aus Lützen im Auto
von einer Geſchäftsfahrt zurück. Unterwegs wur-
den die Gaſtwirtſchaften nicht unbeachtet gelaſſen.
Auch in Ammendotf hob man noch einen.

Jn der Nähe der Schachtſtr. ſtand im Licht
kegel einer Bogenlampe ein Polizeiwandelpoſten.
Er wurde mit kurzer Kurve umfahren, ohne daß
er berührt wurde. Dagegen wurde der etwa
10 Meter entfernt ſtehende Oberwachtmeiſter G.
überſehen, umgefahren und weiter ging die
Fahrt.

Der Verletzte erlitt einen Bluterguß ins Knie,
Oberſchenkelquetſchung, Verſtauchung einer Hand
und eine ſtarkblutende Kopfwunde, ſo daß er zur
„Unterkunft Süd“ gebracht werden mußte und
bis Mitte Januar 1928 dienſt unfähig
war.

Geſtern ſtand der leichtſinnige Fahrer wegen
fahrläſſiger Körperverletzung vor dem Großen
Schöffengericht. Der Oberwachtmeiſter G. war
als Nebenkläger zugelaſſen. H. verſuchte ſich mit
dem Nichtfunktionieren ſeiner Lichtmaſchine zu
entſchuldigen. Aber das Gericht erklärte, daß er
darum zu um ſo größerer Vorſicht verpflichtet ge
weſen wäre. Auch war er nicht rechts, ſondern
mehr auf der Straßenmitte gefahren und hatte
auch nicht gehupt.

Der Staatsanwalt beantragte 200 M. Geld-
ſtrafe nud eine Buße an G. Das Gericht erkannte
auf 800 Mark Geldſtrafe und 50 Mark Buße an G,
Der Führerſchein wird H. auch entzogen.

Amtsunterſchlagung.

Das große Schöffengericht verurteilte den
Regiſtrator Ernſt Schöne aus Könnern,
der ſeit April 1914 dort bei der Stadtverwal
tung beſchäftigt war, wegen Anterſchlagung
amtlicher Gelder zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis. Sch. hatte monatlich etwa 100 M.
von den Geldern, die an uneheliche Kinder, an
Kriegerwaiſen uſw. zu zahlen waren, in die
eigene Taſche geſteckt jim ganzen 2400 M.

Wilhelmine, die Streitbare.
Eine Pfändungsſzene aus Johannashall.

Wilhesmine, eine 34jährige Wittib in Johan
nashall bei Wettin, iſt eine ſtreitbare Dame, die
es verſteht, im Leben ihr vermeintliches Recht zu
wahren. Der Gerichtsvollzieher aus Könnern er
hielt davon eine Probe.

Wilhelmine, die aus dem Weſten nach Mittel
deutſchland gezogen iſt, hat ihre Wirtſchaft auf
Abzahlung genommen. Wegen einer Schuld von
28 Mark ſoll ſie gepfändet werden. „Hier giebt's
nichts zu pfänden“, erklärt ſie dem Beamten.
Pflichtgemäß fragt er, wie es denn mit dem Vieh
ſtände, wem denn die Hühner gehören?

Darüber gerät Frau Wilhelmine in ſchwere
Wut, ſpringt auf den Gerichtsvollzieher zu und
nimmt ihm die Papiere weg: „Wenn Sie nicht
ſofort hinausgehen,“ ſie reckt ſich zu ſtolzer
Höhe „dann werfe ich Sie hiraus!“

Die Situation iſt bedrohlich. Der Beamte zieht
die Piſtole. Da erſt legt die Kampfbereite die
Papiere wieder auf den Tiſch.

Aber ſeinen Willen ſoll der Habgierige doch
nicht haben. Lebend bekommt er die Hühner nicht!
„Wenn Sie frech werden und pfänden die Hühner,
dann hacke ich ihnen ſämtlich den Kopf ab!“

Kaum iſt das Wort verklungen, da iſt ſie au
ſchon zur Tür hinaus, die Tür kracht zu, der
Schlüſſel klirrt im Schloß und der Beamte ſitzt in
der Falle.

Nun, es iſt kein feſtes Gewahrſam, aus dem es
kein Entrinnen gibt. Der Beamte klettert auf
einen Stuhl und ſteigt zum Fenſter hinaus. Den
„Ausbruch“, den ſie nicht hindern kann, begleitet
Frau Wilhelmine nicht mit ermunternden Wor-
ten
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Raubüberfall.
Sprökau bei Großrudeſtedt. Zu der Frau

des Landwirts Markſcheffel kam am Nach-
mittag, als die Angehörigen zur Feldarbeit
waren, ein anſtändig angezogener Mann in
den mittleren Jahren und gab an, von dem
Vater der Frau als Knecht gedungen zu ſein.
Nachdem die Frau dem angeblichen Knecht
etwas zu trinken gegeben hatte, ergriff er
plötzlich ein ſtarkes Hängeholz und ſchlug auf
die Frau ein. An der Hoftür konnte ſie noch
Hilferufe ausftoßen, die vorübergehende
Männer vernahmen. Der Attentäter flüchtete
auf den Dachboden. Nachdem das Haus um-
ſtellt und der Landjäger eingetroffen war,
wurde der Mann dingfeſt gemacht und in das
Amtsgerichtsgefängnis Großrudeſtedt ein-
geliefert. Er gab an, Wilhelm Glaß zu heißen
und aus Loburg zu ſtammen. Jedenfalls
handelt es ſich um denſelben Mann, der auch
den Ueberfall auf die Ehefrau Achilles
aus Heldrungen verübt hat. Die über-
fallene Frau Markſcheffel trug Wunden am
Kopf und beiden Armen davon. Der Arzt
mußte ihr beide Arme in Schienen legen.

Ein Fettviehmarkt.
Nordhauſen. Die Stadtverordneten beſchloſſen

die Errichtung eines Fettviehmarktes. Der Markt
wird auf dem der Stadt gehörigen, an der Roten-
burger Straße gelegenen Gelände, in der Nähe
des Schlachthofes, angelegt werden. Auf Anord
nung der Land wirtſchafts kammer und
der Regierung zu Erfurt ſollen im Süden Mittel-
deutſchlands weitere Fettviehmärkte eingerichtet
werden. Nach Anſicht des Sachberaters der Re
gierung iſt die Stadt Nordhauſen infolge ihrer
Lage zur Landwirtſchaft beſonders geeignet. Die
endgültige Einrichtung des Fettviehmarktes wird
im Laufe der Jahre noch Baulichkeiten erfordern,
ſo zur Unterbringung von 300 Schweinen und
40 Stück Großvieh. Der Transport verlangt einen
Gleisanſchluß. Neben der Gleisanlage ſoll zu-
nächſt eine Laderampe erſtellt werden, und das
alte an der Nordoſtecke gelegene Gebäude auf dem
früheren Grundſtück des Sozialen Baubetriebes
zur Unterbringung von etwa 150 Schweinen
proviſoriſch eingerichtet werden. Da bereits
im September ein Fettviehmarkt abgehalten
werden ſoll, will man mit der Einrichtung der
Anlage ſofort beginnen.

Eigenmächtiges Staötoberhaupt.
Die Bürgerlichen verlaſſen unter Proteſt

den Gemeinderat,
Deſſau. Durch einen Zufall kam in der ge-

heimen Sitzutig des Gemeinderates ein Vorfall
an den Tag, der lebhafte Erregung erregte. Der
Bürgermeiſter hat ohne Befragen des Gemeinde-
rats eine Bürgſchaft für die Stadt von 800 000
Mark übernommen für Siedlungshäuſer des An
haltiſchen Siedlerverbandes. Lediglich dem Fi-
nanzausſchuß hat der Bürgermeiſter Mitteilung
von ſeinem Vorhaben gemacht, aber dabei die
Höhe der Summe und das Riſiko verſchwiegen,
das er mit ſeiner Verpflichtung eingegangen iſt.
Die geſamte Rechte und der Demokrat Koch ver
ließen, als ſie von der Tatſache Kenntnis erhalten
hatten, unter Proteſt den Sitzungsſaal.

„Eugen iſt dumm und unerfahren“.
Neues aus den Verkeidigungs reden zum Skadtbankprozeß.

Heute morgen wurde das Plädoyer der
Verteidiger im Stadtbankprozeß fortgeſetzt.
Rechtsanwalt Hummel beantragte für die An-
geklagte Höbner, die Angeſtellte Schröders,
Freiſprechung von der ihr vorgeworfenen Ur-
kundenfälſchung und Beihilfe der Untreue. Er
betonte, daß Schröder die Fälſchungen, ſoweit
es überhaupt welche ſind, allein geſchrieben
und auch ohne die Mithilfe der Höbner davon
Gebrauch gemacht hat. Schröder hat allen
Leuten gegenüber einen großen Mund gehabt;
es iſt wahrſcheinlich, daß er auch ihr gegenüber
renommierte und ſie über die tatſächlichen Ver
hältniſſe ſeiner Firma täuſchte.

Rechtsanwalt Jungblut geht bei der Ver-
teidigung des Angeklagten Schmeil auf die
Kunden der Bank im allgemeinen ein, die den
Charakter Bergers, der auf der Suche nach
Kreditnehmern war, nicht kannten. Sie waren
über die Eigenmächtigkeit Bergers in der Ge
ſchäftsführung nicht orientiert. Er hat ſeine
Kunden geblendet, wie er ſeine Vorgeſetzten
geblendet hat. Schmeil hat wirklich Werte be-
ſeſſen. Man kann ihm ein Geſchenk im Werte
von 3 Mark nicht als Beſtechung anrechnen.
Man muß ihm auch zugute halten, daß er un-
beſtraft iſt, daß er durch ſeinen Kredit bei der
Bank in ſchwierige Verhältniſſe gekommen iſt.

Dr. Goltze wünſchte für den Angeklagten
Greger, der nur gutgläubiger Angeſtellter
war, Freiſpruch. Auch Dr. Hermichen kam zu
demſelben Ergebnis bei der Verteidigung des

Angeklagten Stenzel, der keinen Schimmer
davon hatte, daß die von ihm unterſchriebenen
Wechſel unlauteren Zwecken dienen ſollten.

Rechtsanwalt Jungblut bezeichnet die Ver
teidigung des Angeklagten Schwartner als
äußerſt dankbar. Denn „der Menſch in ihm“
wird verkannt. Ein Anwaltskollege hat nicht
mit Unrecht über Schwartner geſagt: „Eugen
iſt dumm und unerfahren. Alles, was er
macht, macht er verkehrt.“ Schwartner hatte
ein Kapital, das er allerdings auf deh Namen
ſeiner Frau eintragen ließ. Aber es wurde
doch nachher der Bank zur Verfügung geſtellt.
Er hat gutgläubig alles, was er hatte, zur
Sicherheit übereignet. Er hat nicht gewußt,
daß Berger ünberechtigt über Stadtbankgelder
verfügte. Er ſuchte bei Bekannten Abſatz für
ſein daniederliegendes Sprechmaſchinengeſchäft.
Dabei kam er auch an Berger, von dem er an
nahm, daß er ſich eine Sprechmaſchine leiſten
könne. Berger bezahlte nicht, weil
die Aufdeckung ſeiner Geſchäfts-
führung dazwiſchen kam. Schwartner
ſchenkte Schrader eine Maſchine zur Hochzeit,
weil er mit ihm bekannt war, und Sielaff
kaufte eine Maſchine für 150 Mark auf Ab-
zahlung. Darum iſt Schwartner weder Bei-
hilfe zur Untreue noch Beſtechung vorzuwerfen.
Der Verteidiger erbat bei einer Beſtrafung
Bewährungsfriſt für ſeinen Klienten.

Am Montag werden weitere Verteidiger
ſprechen.

tIuvvvii37XènheVom Starkftrom erſchlagen.

Deuben. Nach Beendigung von Reparatur
arbeiten in dem großen neuen Kohlenaufberei-
tungsgebäude ſtürzte der Arbeiter Sieler von hier
auf bis jetzt noch untekkärte Weiſe in einen der
leeren Bunker. Man nimmt an, daß er durch die
herrſchende Wärme von einem Unwohlſein be
fallen wurde. Durch den Bunker rutſchte er auf
einen der unten bereitſtehenden gefüllten Kohlen
wagen. Dabei muß er mit der einen Hand der
elektriſchen Hochſpannungsleitung zu nahe ge-
kommen ſein, ſo daß er getötet wurde. Seine
Arbeitskollegen fanden ihn leblos auf dem Wagen
liegend.
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8000 Hamſter.

Bründel. Unſere Gegend galt ſchon immer
als ſehr reich an Hamſtern. Trotz aller Vertil-
gungsmaßnahmen kann von einer Abnahme der
ſammelfreudigen Nager keine Rede ſein. Jahr
für Jahr ergibt ſich für die zahlreichen Hamſter
fänger aus dem Verkauf der Felle eine ſtattliche
Nebeneinnahme, die ſich trotz aller Fänge nicht
verringert. So konnten in dieſem Frühling allein
bei Bründel mehr als 8000 Hamſter gefangen
werden, eine Zahl, die allerdings ihresgleichen
ſucht

c ADA

Das Geheimnis der LToten.
Gießübel (Sa.-M.). Jm Flößteich oberhalb

unſeres Ortes wurden die Leichen zweier im
Alter von 20 Jahren ſtehender junger Leute,
Otto Koch und Heinrich Traut aus Fehren-
bach, angeſchwemmt. Es ſteht noch nicht feſt,
ob es ſich um einen Unglücksfall oder um ein
Verbrechen handelt. Die beiden jungen Leute
wurden ſeit einigen Tagen in Fehrenbach
vermißt.

„Jn den Augen de Härzensgiete
Weimar. Jn der Landesbibliothek führte

ein früherer großherzoglicher Diener die
Fremden herum, die einzelnen Gegenſtände
näher erklärend. Man iſt bei einem Bilde Karl
Auguſts angelangt. „Hier ſähn de Härrſchaften
ä Bordräh vom Härzog Garl Auguſt, ſo kanz
nach em Läben gemalt: in den Augen de Här-
zensgiete, im Hintergrund Schloß Bellwedär.

Wegen Beſchimpfung der Reichs arben
verurteilt.

Weißenfels. Der nationalſozialiſtiſche Land
tagskandidat Lehrer Paul Hinkler aus Frey-
burg a. A. wurde vom Schöffengericht an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt, weil
er in einer Wählerverſammlung in Roda
(Kreis Weißenfels) die Reichsfarben mit dem
Ausdruck SchwarzNotHühnereigelb“ belegt
haben ſoll. Hinkler beſtritt zwar ganz entſchie-
den, dieſen Ausdruck gebraucht zu haben, zwei
Reichsbannerleute, auf deren Veranlaſſung die
Anzeige erſtattet wurde, beſchworen aber, daß
die Aeußerung gefallen ſei. Andere Verſamm-
lungsteilnehmer konnten ſich nicht erinnern, die
Aeußerung gehört zu haben.

Noch eine 101 ſährige.

Kindelbrück. Nachdem die Witwe Luiſe
Walther geb. Hauſchild dieſer Tage ihren
101. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger
Friſche gefeiert hat, wird am 6. Juli die Witwe
Wilhelmine Melzer geb. Guckenburg ihren
101. Geburtstag begehen.

50-Jahrfeier des Zoo.
Erweiterungspläre.

Leipzig. Der Leipziger Zoologiſche Garten
feiert ſein 50jähriges Jubiläum. Der eigent
liche Gründungstag iſt der 9. Juni, an dem im
Jahre 1878 der Gaſtwirt Ernſt Pinkert einen
kleinen Zoo mit einigen Tieren und gleichzeitig
eine damit verbundene Rollſchuhbahn in
LeipzigPfaffendorf eröffnete. Ein Bären-
zwinger und ein Raubtierhaus ſtammen noch
aus der damaligen Zeit.

Augenblicklich ſind Erweiterungsarbeiten im
Gange, die den Leipziger Zoo um die
Hälfte ſeines jetzigen Amfanges
vergrößern werden. Das Bauprogramm
erſtreckt ſich über vier Jahre, und die bisher
fertiggeſtellten Erweiterungsbauten werden bei
der Gedenkfeier in Benutzung genommen wer-
den. Es handelt ſich dabei um ein großes Ge
hege für Raubtiere, für große und kleine Raub
vögel, für Stelzvögel, für Flußpferde und für
Elefanten.

Die neuen Bauten kiegen in einem Teil
des landſchaftlich reizvollen Roſentals, durch
das die Pleiße fließt. Die neuen Tierhäuſer
zeichnen ſich durch beſonders harmoniſche, mo
derne Linienführung aus.

Bei der Jubiläumsfeier wird ein von Bild
hauer Molichor geſchaffenes Relief des
Zoogründers Pinkert enthüllt werden.

Ein Poſtautobus verunglückt.
Vier Schwerverletzte.

Zwickau. Ein ſchweres Verkehrsunglück ereig-
nete ſich in Aue. Ein vollbeſetzter Verkehrsauto
bus der Reichspoſtlinie Schwarzenberg--Aue ge-
riet auf der abſchüſſigen Schwarzenbergerſtraße
ins Schleudern. Der Führer verlor dadurch die
Gewalt über den ſchweren Wagen, und mit großer
Geſchwindigkeit fuhr der Omnibus abwärts. Eine
Anzahl Straßenbäume wurde umgeriſſen, wobei
die Fenſter des Wagens in Trümmer gingen. Am
Fuße der Straße raſte der Autobus ſchließlich
gegen die Nikolaikirche und wurde faſt vollkom-
men zerſtört

Das Radebeuler Phosgen.
Eine Erklärung der Regierung.

Dresden. Jn einer im ſächſiſchen Landtag
abgegebenen Regierungserklärung über Fabri-
kation und Lagerung von Phosgengas in Rade-
beul heißt es:

Nach dem übereinſtimmenden Gutachten der
Sachverſtändigen beſteht keine Gefahr für Be
legſchaft und Publikum. Trotzdem ſind aber
noch folgende Schutzmaßnahmen ge-
troffen worden:

1. Bis 15. Juli 1928 ſind 3000 Kilogramm
Phosgen aufzuarbeiten; 2. die reſtlichen 4000
Kilogramm ſind ſofort in Eiskellern unterzu-
bringen; 3. mindeſtens einmal wöchentlich iſt
durch einen zuverläſſigen Betriebsbeamten die
Ammoniakprobe an den Flaſchenverfchlüſſen
vorzunehmen; 4. die Apparate für erſte Hilfe-
leiſtung (Gasmasken und Sauerſtoffapparate)
ſind ſtets in gebrauchsfähigem Zuſtand bereit-
zuhalten; 5. vor jeder Wiederaufnahme der
Phosgenherſtellung iſt Anzeige an die Amts
hauptmannſchaft einzureichen.

Die Amtshauptmannſchaft Dresden hat als
Polizeibehörde ſich weitere Maßnahmen vor
behalten. Die Wiederaufnahme der Phosgen-
herſtellung iſt für die nächſte Zukunft nicht be
abſichtigt. Bei ordnungsmäßiger Lagerung

Müllers Hotel: Sonntag a Ahr Tanz Tee
Der Farmer von Riveglaſt.

Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.
Von Gert Rothberg.

(1 Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Graf Colany wies das Glas zurück. „Rainer,

du du haſt Stubenarreſt.“ Endlich war es
heraus.

Der Erzherzog warf das Glas zu Boden.
„Wer hat mir den diktiert?“

„Seine Kaiſerliche Hoheit Erzherzog Fried-
rich“, ſagte Colany kleinlaut.

„Haſt du auch Arreſt?“ fragte Rainer plötzlich.
„Nein. Merkwürdigerweiſe nicht“, antwortete

Colany.
„Dann iſt's ja gut“, ſagte Rainer befriedigt.

„Alſo dann heute abend beim Moſinger Franzl.
Da ich hier meine Zelte auf meine Weiſe ab-
breche, habe ich auch keinen Stubenarreſt. Aber
auf meinen Adjutanten verzichte ich nicht, ſolange
ich noch Erzherzog bin. Jch wünſche Sie alſo
heute abend zu treffen.“

„Zu Befehl, Kaiſerliche Hoheit.“
Draußen faßte ſich Colany mit beiden Händen

an den Kopf. „Jeſus Maria, das iſt ja nicht
auszudenken! Und im Grunde hat er rrecht.
Wenn ihm bloß einer zureden würde!. Aber
freilich, die Paulin würde ich auch nicht heiraten.
Von der kommt der ganze Spektakel! Hol der
Teufel alle heiratsluſtigen Weiber!“ Graf
Colany hatte in dieſem Augenblick vollſtändig
vergeſſen. daß die reizende kleine Baroneſſe
Maria Schönburg auch geheiratet ſein wollte.
Seine Gedanken galten nur dem Erzherzog, an
dem er mit brüderlicher Liebe hing. Und eine
blitzartige Erkenntnis kam ihm Der Entſchluß
des Erzherzogs ſtammt ſicherlich nicht von geſtern
und heute. Vielleicht war die aufgezwungene
Heirat nur der letzte Anlaß geweſen, den lange
gehegten Wunſch nach Freiheit zu verwirklichen.

Erzherzog Rainer war nicht mehr luſtig, als
er allein war. Er verſank in tiefes Nachdenken.
Was er tun, wohin er ſich wenden ſollte, er
wußte es vorläufig noch nicht. Ausſichten hatte
man vielleicht in der neuen Welt. Aber was
wollte er denn dort? Chauffeur oder Reitlehrer
bei einem reichen Dollarkönig werden? Es
brannte ihm plötzlich in den Augen. Er wandte
ſich um, riß den Deckel des Flügels zurück, ſetzte
ſich und ſpielte den Deutſchmeiſtermarſch. Dann
ſprang er auf und ſchloß den Flügel. „So, mein
altes, liebes Regiment, das war mein Abſchied
an dich“, dachte er.

Er winkte dem Burſchen.
großen Koffer aus der Kammer!
auf längere Zeit.“

„Zu Befehl, Kaiſerliche Hoheit.“
Stephan verbarg nur mühſam ein Grinſen.

Die längere Reiſe war ihm ſchon bekannt. Straf-
verſetzt nach Galizien! Na, er blieb ja hier und
ging zum Regiment zurück.
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Luſtig klangen die Geigen
Franzl. Sie ſpielten zu Tanz und Sang.
Heurige tat ſeine Wirkung.

Auf der Veranda ſaßen zwei Herren, beide
in dunkeln Anzügen. Drinnen im Saal erklang
ein Walzer. Rainer ſprang auf und nahm ein
dunkelhaariges Mädel in den Arm.

„Wenn in Grinzing die Geigen erklingen,
Dann hab i mei Leben ſo lieb,“

ſang man. Der dunkle Wuſchelkopf Monika
Granauers lehnte ganz dicht an der Bruſt ihres
Tänzers. Der fühlte den weichen Mädchenkörper
und wie im Traum ſang er das Lied mit.

Traurig ſtand Graf Colany in einer Ecke.
Rainer hatte gewollt, daß der Heurige ſie noch
einmal luſtig machen ſollte. Aber bei Colany
hatte es nichts geholfen. Es überkam ihn ein
grenzenloſes Elend.

Gin Kichern riß ihn aus ſeinen ſchmerzlichen

„Stephan, hol die
Jch verreiſe

beim Moſinger
Der

Gedanken. „Gelt, Sie ſind ein Trauerunken.
Warum gehen's dann zum Tanz?“ Ein paar fröh
liche junge Mädchengeſichter lachten ihn an. Da
warf Colany den Kopf zurück, riß eines der
Mädchen an ſich und raſte mit ihr durch den
Saal.

Rainer ſah den Freund und lachte ſo herzlich
und befreiend auf, daß es durch den Saal dröhnte
und alles mitlachte und ſich um den lUuſtigen
Herrn ſcharte.
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„Sie waren nicht nur Adjutant, ſondern auch
der Vertraute Seiner Kaiſerlichen Hoheit. Was
wiſſen Sie über dieſe heimliche Abreiſe?“ Erz-
herzog Friedrich blickte den Grafen Colany mit
durchdringenden Blicken an. Oberleutnant Graf
Colany ſchwieg.

„Nun? Wohin SeineHoheit
„Verzeihung, Kaiſerliche Hoheit, das Reiſeziel

iſt mir unbekannt.“
„Auf Ehrenwort
„Auf Ehrenwort.“

„Verſprach der Erzherzog, Jhnen zu ſchreiben
„Nein, Kaiſerliche Hoheit. Seine Kaiſerliche

Hoheit, Erzherzog Rainer, hat ſich für immer
von mir verabſchiedet. Er kehrt nicht mehr nach
Oeſterreich zurück.“

Der Oberſt erſchrak ſichtlich.
„Das das iſt Graf Colany, dann

haben Sie von der Angelegenheit mehr gewußt,
ohne es zu melden.“

„Allerdings, Kaiſerliche Hoheit, doch ehrte ich
das Vertrauen, welches Seine Kaiſerliche Hoheit
in mich ſetzte.“

Erzherzog Friedrich kaute an ſeinem eis-
grauen Schnurrbart. Endlich ſagte er hart: „Er
iſt feige geflohen.“
„vVerzeihung, Kaiſerliche Hoheit, Seiner Kai-

ſerlichen Hoheit, dem Erzherzog Rainer, kann
kein Menſch den Vorwurf der Feigheit machen,

reiſte Kaiſerliche

das werden die Alpenjäger jederzeit bezeugen,
er rettete dreizehn Mann vor ſicherem Tode.“

Der Oberſt ſenkte den Kopf. Dann ſagte er:
„Erzherzog Rainer dürfte nicht wieder eine ſolche
treue Freundſchaft finden, wie Sie ſie ihm ent-
gegenbrachten. Sollten Sie eine Nachricht er
halten, dann darf ich wohl auch nicht auf Sie
rechnen

„Zu Befehl, Kaiſerliche Hoheit, nein!“
„Es iſt gut.“ Müde winkte Erzherzog Fried-

rich mit der Hand. Graf Colany ſchritt die breite
teppichbelegte Treppe hinab. Da wurde er plötz
lich in eine Niſche gezogen, die ganz von breiten,
hohen Palmen verdeckt war. Ein verweintes,
blaſſes Geſicht drückte ſich gegen ſeinen Arm.

„Jſt iſt Rainer wirklich fort?“ fragte
eine zitternde Mädchenſtimme.

„Jawohl, Kaiſerliche Hoheit.“
„Und hat Jhnen Rainer gar nichts für mich

aufgetragen?“
„Doch, Kaiſerliche Hoheit ſagte: Wenn du

die kleine Regina ſiehſt, dann grüße ſie herzlich
und ſage ihr, ſie ſei ein lieber Kerl und ich würde
oft und gern an ſie denken, und ſie ſoll auch zu
weilen einen freundlichen Gedanken an den alten
Rainer ſenden.“

„Und ſonſt hat er nichts geſagt
„Nein, Kaiſerliche Hoheit.“
„Graf Colany, ich danke Jhnen, ich habe

Rainer ſehr lieb gehabt, er hat es aber nie ſehen
wollen.“

Als ſchon längſt die ſchlanke, weiße Mädchen
geſtalt die Treppe hinaufgehuſcht war, ſtand Graf
Colany immer noch und ſtarrte vor ſich hin.

„Schickſal!“ ſagte er endlich leiſe.
t

Am hohen Fenſter ihres Schlafzimmers ſtand
Erzherzogin Regina. Unzählige Sterne flamm-
ten am dunklen Rachthimmel. Mit vor Tränen
verdunkeltem Blick ſah Regina all die freund-
lichen himmliſchen Lichter. „Mutter Maria,
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von Phosgen in Flaſchen nach den beſtehenden
Vorſchriften iſt die Wiederholung eines An
glücks, wie es ſich in Hamburg ereignete, nicht
zu gewärtigen.

Ein Kinö unter der Dampfwalze.
Euba (Sachſen). Als ein Knecht des Dampf-

walzenbeſitzers Ahlich in der Führung der
Dampfwalze unterrichtet wurde, überfuhr er
das vierjährige Kind Ahligs, dem der Kopf
zermalmt wurde. Aus Verzweiflung hängte ſich
der Knecht auf dem Heuboden auf, konnte aber
ins Leben zurückgerufen und dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Maſſenbranöſtifter vor Gericht.

Chemnitz. Jn den letzten vier Jahren häuften
ſich in der Limbacher Gegend die Brandſtiftungen
in erſchreckender Zahl. Vorwiegend waren es
Gutsbeſitzer, deren mit Erntevorräten reichge-
füllte Scheunen vernichtet wurden. Erſt am
21. Juli 1927 ermittelte man als den Urheber
von 13 Brandſtiftungen den Rundſtuhlarbeiter
Kurt Wießner aus Limbach, der jetzt 29 Jahre
alt iſt. Er gab zu, 13 Brände angelegt zu haben.
Vom Angeklagten war aber über den Be-
weggrund der Brandſtiftungen, die ihm keinen
Nutzen, den Betroffenen aber ſchweren Schaden
zufügten, keine Aufklärung zu erhalten. Gegen
über den Feſtſtellungen des Vorſitzenden, duß
Wießner der Kommuniſtiſchen Partei
und dem Roten Frontkämpferbund
angehöre, daß er viele kommuniſtiſche Verſamm-
lungen beſucht und ſich großſprecheriſch als Führer
umſtürzleriſcher Bewegungen aufgeſpielt habe,
und daß man annehmen könne, daß er ſich bei den
Brandſtiftungen von Haß gegen Gutsbeſitzer habe
leiten laſſen, behauptete der Angeklagte, daß er
von ſolchem Haß frei ſei. Nach zweitägiger Ver-
handlung wurde Wießner wegen Brandſtiftung
in zwölf Fällen zu zehn Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus ſowie zu fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt, auch wurde die
Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſi erklärt.

Denkmalsſchänöung.

Beeſen. Zur Fahnenweihe des Krieger-
vereins rüſtet unſer Ort. Man hat dabei u. a.
auch das ſchlichte Kriegerdenkmal von 1866,
1870 und 1914/18 mit friſchen Sand umgeben.
Sonnabend morgen mußte man die peinliche
Ueberraſchung erleben, daß nachts das Ehren-
mal unſerer Väter und Großväter auf drei
Seiten mit roter Farbe beſudelt worden war.
Man ſucht wohl nicht vergebens dieſe erbärm
lichen Schmierfinken unter den Kommuniſten.
Die rote Schmiere kann unſere Helden nicht
beflecken, ſie wirft nur ein grelles Licht auf die
Ehrloſigkeit der Täter.
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Walöbrand bei Burg-Kemnitz.
Bitterfeld. Donnerstag nachmittag entſtand

aus bisher nicht feſtgeſtellter Arſache im Wald
zwiſchen BurgKemnitz und Altjeßnitz auf dem
Freiherrn von Bodenhauſen gehörigen Gebiet
ein Waldbrand. Bei dem anfangs herrſchenden
ſtarken Wind beſtand die Gefahr, daß der
Brand eine große Ausdehnung annehmen
könnte, war doch das Feuer über einen Fahr-
weg von mehreren Metern Breite glatt hin
weggeſprungen. Den zu Hilfe gerufenen
Feuerwehren von Zſchornewitz, Golpa, Grö
bern, Muldenſtein und Gräfenhainichen, die in
Stärke von etwa 100 Mann erſchienen waren,
gelang es mit Einwohnern von Burg-Kemnitz
durch Ziehen von Schutzgräben nach an
geſtrengter Tätigkeit den Brand zum Stillſtand
zu bringen. Von der Bitterfelder Schutzpolizei
waren 20 Mann am Brandort erſchienen. Ver
brannt ſind ſchätzungsweiſe 30 Morgen ältere
Kiefernſchonung.

W.
Hausſammlung für ein Ebertdenkmal.

Eilenburg. Die Regierung hat dem Reichs
banner in Eilenburg die nachgeſuchte Ge-nehmigung zur Veranſtaltung einer Haus und

Straßenſammlung zur Errichtung eines Ebert-
denkmals erteilt.

Ueber 100 tote Rehekitzchen.
Kaſſel. Die kalten Nächte des Juni haben

dem Rehwilde ſchweren Schaden zugefügt.
Jm Rämeler Walde, in dem ſich ein ſtarker
Rehbeſtand befindet, wurden über 100 Ka-
daver von im Mai geſetzten Rehkitzen ge

die dem ſtarken Froſt zum Opfer ge-
allen ſind.

Dölau. (Bubenſtreich.) Einem hieſigen
Gartenbeſitzer wurden neulich nicht weniger als
ſechs aufgemauerte Pfeilerköpfe des Garten
mauer zertrümmert und herabgeworfen. Einem
Gaſtwirt hier iſt unlängſt in den frühen
Morgenſtunden ein Faß Bier von durſtigen
Spitzbuben fortgerollt worden.

Dölau. (Gemeindevertretung.) Jn
der kürzlich abgehaltenen Sitzung wurde dem
Rendanten Stoebe für das
1926/27 Entlaſtung erteilt. Der Einnahme
von rund 93 600 M. ſteht eine Ausgabe von
100 400 M. gegenüber, ſo daß 6800 M. Mehr-
ausgabe in die neue Rechnung 1927/28 über
nommen wurden. Die Beratung des Vor-
anſchlages für 1928/29 wurde noch zurückgeſtellt,
da die Linke ſich der Wichtigkeit des Punktes
wegen vorbereiten zu müſſen glaubte. Das
Ortsſtatut über die Anſtellung des Gemeinde
vorſtehers ſoll in der nächſten Sitzung beraten
werden.

Niemberg. (Verſetzung.) Der Landjäger-
meiſter Storch aus Sundhauſen bei Nordhauſen
wurde als Amtsleiter nach Niemberg verfſetzt, ſein
Vorgänger, der Oberlandjäger Richter von hier,
nach Hainichen bei Zeitz.

Niemberg. (Ein Einbruch) wurde am
Mittwochnachmittag hier verübt. Während die
betreffende Familie den Kaffee in der Küche ein-
nahm, ſchlich ſich ein Dieb in das Schlafzimmer,
riegelte von innen hinter ſich die Tür ab und
ſtahl aus der Kommode das Wirtſchaftsgeld. Die
beherzte Tochter, die etwas aus dem Zimmer
holen wollte, die Tür aber verriegelt fand, ſtieg
ſchnell entſchloſſen vom Hofe durch das Fenſter;
aber der Dieb entkam, indem er durch ein Fenſter
der Nachbarſtube entwich.

Niemberg. (Ein neuer Einbruch.)
Nachdem am 13. Juni am hellen Tage hier ein
dreiſter Einbruch verübt worden war, drangen
Diebe in der Dienstagnacht in die Wohnung
des Rottenführers Albrecht und entwendeten
eine größere Summe. Durch Ausheben des
Fenſterladens war es den Gaunern gelungen,
in die Stube zu gelangen, ohne daß die imNebenzimmer ſhiafenden Eheleute davon et-

was merkten.

Erdeborn. (Tod auf den Schienen.)
Zwiſchen den Stationen Erdeborn und Ober-
röblingen ließ ſich in der Nacht zum Mittwoch
zwiſchen 2 und 3 Uhr von dem in der Richtung
Eisleben fahrenden Güterzug 5582 ein lediger,
im 24. Lebensjahre ſtehender Arbeiter Sch. aus
Hornburg überfahren. Dem Unglücklichen
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt; was
ihn zur Tat veranlaßte, iſt nicht bekannt.

Bennſtedt. (Bei der Verpachtung
der Kirſchen) an der Provinzialſtraße von
Bennſtedt nach Langenbogen, km 10,6 bis 14,2,
blieb Herr Guſtav Ortloff von hier mit 1600 M.
Beſtbietender (voriges Jahr 2050 M.). Der
Behang iſt beſſer als im vorigen Jahre. Die
Kirſchen an der Kreisſtraße Bennſtedt Eis-
dorf hat Herr Muſiol (Eisdorf) für 650 M.
gepachtet.

J

Polleben. (Die Blutlaus) hat auf
der Chauſſee von Polleben nach Kloſtermans-
feld, in der Nähe der Eisleber Straßen
kreuzung, unter den dort ſtehenden Apfel-
bäumen großen Schaden angerichtet. Da man
gerade an dieſer Stelle den Obſtſchädling ſchon
lange vergeblich bekämpft, ſollen die Hartobſt
beſtände nötigenfalls durch Kirſchbäume erſetzt
werden.

Oberrißdorf. (Bei der diesjährigen
Kirſchenverpachtung) erzielte unſere
Gemeinde einen Betrag von 300 M. Pächter
ſind die Gebrüder Ehrig von hier.

Brehna. (Heimat- und Kinder-e ſt.) Jn der am Montagabend im hieſigen
athausſaal abgehaltenen Gemeindeverſamm-

lung iſt beſchloſſen worden, das diesjährige
Heimat- und Kinderfeſt in der Zeit vom 14. bis
16. Juli in der bisher üblichen Weiſe abzu-
halten.

Gerbſtedt. (Sprechtag für familien-
recht liche Angelegenheiten.) Die Vor-
münder, Pfleger, Beiſtände, Pflegeeltern uſw.
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am Mitt-
woch, 20. Juni, vormittags von 10 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 5 Uhr der nächſte Sprechtag,
und zwar im Jugendheim in Gerbſtedt ſtattfindet.
Zu Auskünften und Raterteilung in Sachen der
Amtsvormundſchaft, Fürſorgeerziehung, Schutzauf-
ſicht uſw. ſteht der Leiter des Kreisjugendamts
Eisleben, Oberſekretär Henke, zur Verfügung.

Friedeburg (Saale). (Kultur-Film-
abend.) Vielfachen Wünſchen entſprechend, ver-
anſtaltet die Schule Friedeburg am Sonnabend im
Gaſthof „Zur Sonne“ einen zweiten Kultur-
Filmabend. Zur Vorführung gelangt „Sieben-
bürgen und ſein Deutſchtum“ dazu ein humoriſti-
ſches Beiprogramm.

Nemsdorf. (Der diesjährige Kirſchen-
anhang) der hieſigen Gemeinde wurde für
1500 Mark verkauft. Pächter iſt der Kaufmann
Otto Biermann, hier.

Köſſuln. (Motorradunfall.) Der Gaſt-
wirt H. aus Teuchern wollte unweit der ſogenann-
ten „Adelbergerei“ auf der Provinzialſtraße
Weißenfels-- Zeitz einem ihm entgegenkommenden
Auto ausweichen. Hier kam er zu nahe an die
Bordkante, das Motorrad rutſchte infolge des
Regenwetters, und H. zog ſich hierbei eine erheb
liche Kopfverletzung zu. Seine ſofortige Ueber
führung ins Weißenfelſer Krankenhaus war er
forderlich.

Naumburg. Naumburg im Wandel
der Zeiten.) Jm Hauſe Markt 12 veran-
ſtaltet jetzt der Magiſtrat eine Ausſtellung. Die
Ausſtellung bringt von den reichen Schätzen des
ſtädtiſchen Archivs und Heimatmuſeums eine
Auswahl von Urkunden, Handſchriften, Gemälden,
Plänen, Waffen und Kulturſtücken, die auf die
Stadtgeſchichte Bezug haben. Die Sammlung iſt
durch beſonders wertvolle Stücke aus Privat
beſitz ſowie durch reichhaltiges Anſchauungs-
material ergänzt,

Wimmelburg. Sammlung für das
Auslanddeutſchtum.) Die vom Re-
einer in Merſeburg angeregte

eldſammlung zur Förderung des D utſchtums
im Auslande durch die hieſigen Schulkinder iſt
beendet. Als Abſchluß der Werbetätigkeit
konnte dem Hauptausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes die Summe von 65,45 Mark über-
wieſen werden.

Wimmelburg. (Stagtliche Plakette
für den MGV. „Harmonie“.) Am Sonn-
tag, dem 17. Juni, feiert der Männergeſangverein
„Harmonie“ ſein 80jähriges Stiftungs-
feſt. Aus Anlaß dieſes ſeltenen Jubiläums
wurde dem Verein die vom Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung geſtiftete Zelter-
plakette in Silber durch den Oberpräſidenten ver-
liehen. Sie zeigt das BVildnis des Komponiſten
und Gründes der erſten Liedertafel, Karl Fried-
rich Zelter, und die Worte: „Der Miniſter für

Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung für Verer die Förderung des Chorgeſanges und
die Pflege des deutſchen Volksliedes.“ Jn einem
Begleitſchreiben ſprach der Oberpräſident dem
Verein ſeinen herzlichen Glückwunſch aus und
gab ſeiner Freude über die bisher geleiſtete Arbeit
der „Harmonie“ Ausdruck.

Artern. (Der Geſammterlös der Kir-
ſchen verpacht un g) vom 7. Juni beträgt 3344
gegen 2977 Reichsmark im Vorjahr.

Gröbitz. (Niederkunft auf derStrabe.)
Eine polniſche Arbeiterin vom hieſigen Rittergute
entfernte ſich gegen Mittag plötzlich vom Felde
und lief dem Dorfe zu. Später wurde ſie dann
von einem Kutſcher, der für die Leute Eſſen aufs
Feld fuhr, an der Salzſtraße gefunden. Sie hatte
einem kräftigen Jungen das Leben geſchenkt. Sie
verſuchte, mit dem Kinde zu entfliehen. Nachdem
man dann die Hebamme geholt hatte, wurde die
Wöchnerin ins Weißenfelſer Krankenhaus ge
bracht.

Artern. (Drahtſeilattentat.) Freche
Bubenhände haben wieder einmal 2 Menſchen
leben in große Lebensgefahr gebracht. Als
der Gutsinſpektor von Nauſitz bei Artern mit
ſeinem Kraftrad die Straße auſitz--Donndorf
paſſierte, fand er über die Straße ein ſchweres
Drahtſeil geſpannt. Er wurde zu Boden ge
ſchleudert und verletzt, ſo daß er einen Argt
in Anſpruch nehmen mußte. Auch eine zweite
Perſon, die mit einem Fahrrad an dieſer
Stelle vorüberfuhr, wurde allerdings nur leicht
verletzt. Hätten die beiden Fahrer nicht die
nötige Achtſamkeit beim Fahren beachtet, ſicher
wäre beſonders dem erſteren ein größeres Un
glück zugeſtoßen. Wer die boshaften, menſchen-
unfreundlichen Perſonen ſind, hat man leider
noch nicht ermitteln können. Hoffentlich ge
lingt es aber bald, ihnen die wohlverdiente
Strafe diktieren zu können.

Kelbra. (Kirſchenverkauf.) Dieſe
Woche fand im hieſigen Ratskeller der öffent
liche Verkauf der Kirſchennutzung in den ſtädt.
Plantagen ſowie von verſchiedenen Privat
eigentümern ſtatt. Trotzdem der Behang an
Kirſchen gegen das Vorjahr bedeutend ge
ringer iſt, hatte ſich doch eine große Anzahl
Käufer eingefunden. Die erzielten Preiſe
hielten ſich in beſcheidenen Grenzen. Die
Kirſchen an der Frankenhäuſer Chauſſee von
der Stadt bis zur Landesgrenze Groß-
Thüringen kaufte der Schuhmacher Friedrich
Strien für 530 M. die Tilledaer Straße, die
erſt in 3 Parzellen geteilt war, wurde dann
wegen zu geringer Gebote im ganzen verkauft.
Beſtbietender war der Handelsmann Willy
Höchel mit 700 M. Die Kirſchen am Stein-
graben kaufte Hermann Meyer für 105 M.
Geſamterlös der ſtädt. Plantagen 1335 M.
Jm Anſchluß hieran fand der Verkauf der
Privatplantagen ſtatt, die einen Geſamterlös

von 700 M. erbrachten. ePrehſch (Elbe). (Walnuß-Ernke-
ausſichten.) Dem hieſigen Stadtſäckel ſteht
im kommenden Herbſt ein Ausfall an Wal-
nußpachtgeldern bevor; denn die ſtädtiſche
Nußbaumallee in der hinteren Fiſcherſtraße
hat nicht nur im vergangenen ſtrengen Winter,
ſondern auch noch im Frühjahr unter dem
Froſt ſtark zu leiden gehabt. Jnfolgedeſſen
blieben die Bäume länger als ſonſt kahl. Da
die erſten Blätter erfroren ſind, ſchlagen die
Bäume erſt jetzt von neuem aus. Sie ſetzten
aber bisher bloß dürftige Blätter und keine
Blüten an. Auf ausgereifte Früchte kann des-
halb nicht gerechnet werden.

Leimbach. (Die Aebernahme der
ſtill gelegten Dynamitfabrik) an
die Stadt Leimbach fand jetzt durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. Vertreter der
Rheiniſchen Dynamitfabrik weilten aus dieſem

Grunde hier.

bitte für ihn, daß er glücklich wird. Alles Glück,
was der Himmel für mich beſtimmt hat, ſoll ihm
gehören, meinem alten fröhlichen Rainer!“

Lautlos fielen glitzernde Tropfen auf die
kleinen weißen Hände, die
Fenſterbrüſtung lagen.

gefaltet auf der
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Stolz teilte das Schiff die Wellen. Eine tief
dunkelblaue Nacht ſenkte ſich über die See. Leiſe
und geheimnisvoll rauſchten die Wogen. Silbern
blitzte das Waſſer. Aus dem Tanzſaal des vor
nehmen Luxusrieſen tönte Muſik. Rauſchend und
lockend ſtahlen ſich die Weiſen ins Blut. Die
Melancholie dieſer Tropennacht ſenkte ſich auf
Erzherzog Rainer von Oeſterreich, der einſam an
der Reling ſtand und ſtumm auf das unendliche
Meer blickte. Und es war ihm, als töne ganz
dicht neben ihm eine liebe, lang entbehrte
Stimme: „Weißt Rainer, vom Leben darfſt dich
nie unterkriechen laſſen. Tu immer das, was dir
dein Herz befiehlt, nicht das, was andere Men
ſchen befehlen.“

Rainer ſagte leiſe: „Gelt Mutter, du bleibſt
bei mir?“

Und als Antwort rauſchte geheimnisvoll die
See.

a

Der Grubenkönig Paulus Jackſon ſaß an ſei-
nem rieſigen Schreibtiſch und erledigte Unter-
ſchriften. Das war eine ſchwierige Arbeit und
angſtvoll lauſchten ſeine Untergebenen auf ſeine
böſe Stimme.

In einer Ecke tippten drei junge Mädel eifrig
nach ihren Stenogrammen. Die Wangen glühten
von der eifrigen Arbeit. Ein ſchwarzer Boy
ſauſte hin und her, um die aus den Maſchinen
genommenen Schriftſtücke dem Direktor vorzu-
legen. Der prüfte ſie und legte ſie dem Gruben
tkönig vor, der mit einem wütenden Schnaufen
ſeinen Namen darunter ſetzte. Nach dem Unter

ſchreiben nahm dann ein Beamter das Schreiben
fort, faltete es zuſammen und ſchob es weiter.
Der nächſte kouvertierte es und ſteckte das Schrift
ſtück hinein, ein anderer Beamter ſchloß die
Briefe, ein anderer wiederum klebte die Marken
darauf.

Plötzlich warf der Millionär den Füllfeder
halter auf den Tiſch und ſtand auf. Der Direktor
jagte durch einen einzigen Blick das geſamte
Perſonal zur Tür hinaus. Er ſelbſt blieb noch.

Miſter Mooſers Kopf ſah aus wie eine Bil-
lardkugel, die man auf eine lange Bohnenſtange
geſteckt hat. Jackſon dagegen war unterſetzt, aber
ſehr beweglich. Sein dickes, ſchwammiges Geſicht
war jetzt freundlich zu ſeinem langen Direktor
erhoben. „Na, Mooſer, das war ein gutes Ge-
ſchäft. Was meinen Sie? Jch machte in dieſem
Vierteljahr zwei Millionen!“ Er lachte breit.

Miſter Mooſer kannte jedes Lachen des Gru-
benkönigs. Jn das heutige durfte er einſtimmen.
Alſo grinſte er zuſtimmend. Der Grubenkönig
ſchob den Arm unter den ſeinen und ſpazierte mit
ihm im Zimmer hin und her.

„Jch will Sie einweihen, Mooſer. Nächſte
Woche reiſe ich mit meiner Tochter nach dem
Süden. Die Leute hier ſollen ruhig glauben, daß
ich in meiner Villa draußen bin. Halten Sie hier
alſo gehörig Ordnung! Dort liegt bereits meine
Vollmacht für Sie und ein Scheck, mein Lieber.“

Mooſer verbeugte ſich ein über das andere
Mal.

Da riſſen die Lakaien die Türen auf und ein
ſchneeweißes Pferd wurde ſichtbar, auf deſſen
Rücken ein junges Mädchen ſaß. Miß Evelyn
Jackſon, die einzige Tochter des Millionärs,

„Guten Morgen, Paulus, wie iſt das Stim
mungsbarometer? Ach, du ſtaunſt? Warum ſoll
Jonny nicht mit hier herein? Jſt mein Pferd
ſchlechter als ein Menſch? Jch ſage dir: Rein!“

Mooſer knickte zuſammen wie ein Taſchen-
meſſer. Jackſon brüllte vor Lachen. „Das haſt
du gut geſagt, Evelyn, ha, ha!“

Miß Evelyn Jackſon war eine ſchöne ſchlanke
Mädchengeſtalt mit blonden Locken und kühlen
blauen Augen. Ein eigenwilliger, befehls-
gewohnter Zug lag über dieſem ſchönen Mädchen
geſicht.

„Du kannſt ja dein Pferd ruhig in dein
Schlafzimmer nehmen, Evelyn, aber mein Privatbüro ſoll doch nicht zum Pferdeſtall herabgewür-

digt werden, das bitte ich mir aus“, ſagte Jackſon
endlich.

Die junge Dame zog verächtlich die Mund-
winkel herab. Dann ſprang ſie ohne Hilfe ela-
ſtiſch vom Pferd und nun ſtand ſie in ihrer ſchlan
ken Biegſamkeit vor ihrem Vater.

„Kann ich dich allein ſprechen, Vater
„Natürlich, Liebling.“
Jackſon winkte ſeinem Direktor zu, der ſchleu-

nigſt zur Tür lief und verſchwand.
„Vater, ich wollte dich fragen, ob es dir an

genehm iſt, wenn ich meine Vorbereitungen ſo
treffe, daß ich nach unſerer Rückkehr aus Rive-
glaſt in Begleitung meiner Geſellſchafterin nach
Deutſchland reiſen kann. Miß Grene iſt mir wahr
haftig Schutz genug. Jch möchte den Herbſt in
Berlin, den Winter in Paris verleben. Wenn
du alſo nichts dagegen haſt?“

Jackſon hob bittend die Hände. „Jch würde
dich am liebſten begleiten. Es iſt mir zu gefähr-
lich, wenn du allein reiſeſt“, ſagte er und ſah
ſeine ſchöne Tochter mit ängſtlicher Sorge an.

Sie zuckte unmutig die ſchlanken Schultern.
„Darüber können wir ſpäter noch ſprechen!“

Er atmete erleichtert auf. Zeit gewonnen,
alles gewonnen. Er kannte die Launen ſeiner
Tochter zur Genüge. Es war möglich, daß ihr
ſchon in den nächſten Tagen etwas anderes in
den Sinn kam und dann ließ ſie vielleicht doch
dieſe Marotte fallen, nach Deutſchland und
Frankreich reiſen zu wollen. Denn eine Marotte
war es ja eben doch auf jeden Fall,

„Wenn du noch Geld brauchſt, Evelyn?“
fragte er vorſichtig.

Evelyns Mundwinkel zuckten verächtlich. Die
Reitgerte in ihrer ſchlanken Rechten pfiff ſauſend
durch die Luft.
inneren Frieden kann man ſich nicht erkaufen.“

Jackſon riß erſchrocken die waſſerblauen Augen
auf. „Liebling, ich bin entſetzt, was haſt du?“

Evelyns Nerven verſagten den Dienſt. „Was
ich habe? Nichts! Oder doch, ja, ich habe meines
Vaters Geld, eine Unmenge Verehrer, die mich
nur meines Reichtums wegen umgeben, und ein
inhaltloſes Leben. Was in mir lebt, die heiße
Sehnſucht, die kannſt du nicht begreifen! Du haſt
den Höhepunkt erreicht, wenn du eine Rull an
die andere hängne kannſt! Oh, ich freue mich auf
die Einſamkeit von Riveglaſt, Dort werden wir
doch einmal von Geldgeſchäften verſchont ſein.“

Sie nahm das Pferd am Zügel und ging
langſam durch die wie von ſelbſt ſich vor ihr
öffnende Tür.

Jackſon plumpſte mit Gewalt in den weichen
Seſſel und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
„Sakrament, was hat das Mädel? Unzufrieden?
Seelenkämpfe? Blödſinn. Ein Mann fehlt ihr,
heiraten muß ſie. Das wäre ja noch ſchöner,
wenn es keinen Mann geben ſollte, der den in
famen Trotzkopf bezwingt. Soll doch Will Paager
endlich Ernſt machen. Er hat, glaube ich, ne h
die meiſten Chancen. Wenn er ſich jedoch weiter
wie ein Waſchlappen benimmt, dann ſtehe ich
für nichts, dann ſoll er mir aber auch gefäll' ſt
nicht die Ohren voll heulen!“

Nachdem Jackſon dieſe Betrachtungen hüb'
ſäuberlich nebeneinander aufgeſtellt, wurde er
ruhiger. Nun gerade wollte er Will Page
einen Wink geben. Deſſen Vater hatte auch n
Süden Beſitzungen und man konnte ſich beqe n
und wie zufällig in Riveglaſt treffen.

C
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Kürzlich hielt in Berlin der Ve 7 Deut-
See gahrete ünd Stahlinduüſtrieller
eine Jahreshauptverſammlung ab, an der Jn-
duſtrielle aus allen Teilen des Reiches in großer
Zahl ſowie Vertreter der Reichs und Staatsbe-
hörden und zahlreiche wirtſchäftlich intereſſierte
Gäſte teilnahmen.

Die deutſche Eiſeninduſtrie in der weltwirtſchaft.
bar zu machen, die ſich ſchon ſeit hundert Jahren
für die Engländer gut bezahlt gemacht haben.

Englands gen hat zwar gelitten,
aber ſeine Ken nen en r übettreffen (nach der neueſten Statiſtik von Sir Robert
Kindersley) mit rund 4 Milliarden Pfund Ster

7 7 7 n J

Eiſenkonkurrenzländer erheblich niedriger liegen.es gibt für Paris in den auf ſen fünften
ketl entwerteten Franken die Teuerung mit 500

an. In Goldwährung geſehen iſt demnach die
Pariſer Lebenshaltung kaum teurer als vor dem
Krieg- rin günſtigen Verhältniſſe ſind auch
in den Provinzen Frankreichs und Belgiens anzu
treffen. Auch in den öſtlichen Nac barländern
Polen und der Tſchechoſlowakei iſt die Teuerung
der Lebenshaltungskoſten bei weitem nicht ſo hochHallische Börse vom 16. Juni ling Geich 80 Milliarden Mark) wohl die kom(In Reichsmark-Proaenten., Das Hauptreferat der Tagung hielt der Ge merziellen amerikaniſchen Auslandsanleihen bei wie in Deutſchland Polen d et eigen

heute Vortae heute Vorre äftsführer des Vereins Deutſcher Eiſen- und weitem. Das Reinerträgnis der aggtigen Aus Jndex von 119, die Tſchechoſlowakei von 130, Jn
ung 3. t 141,2 140. Se Glauz. Zuek. 101B 101 tahlinduſtriellen, Dr. Reichert, M. d. R. landsanleihen beträgt jährlich 2 illionen dides, die auf der Grundlage von Januar oder
dew. uatet 338 an t. über: Pfund Sterling (gleich 5,6 Milliarden Math). uli 1914 fußen, alſo auf r r rer
n igiegee c e „Die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie im Rahmen Der rieſige engliſche Geldmarkt unterſtüht wirkſam es r ſh hebracht a Zſete on junkiur
gen t 39 plante n b 2 des internationalen Wettbewerbs. b de n re a t d di Deshalb verſteht man es daß Löhne und Ge-
r e le 48 Der n führte im weſentlichen fol ppecgtige Wende ten gert niſchen r Araußen miedriger z balten r können
Werse Noi i680 1660 nene 709 gendes aus. Die Sorgen der deutſchen Eiſen Eiſenwirtſchaft im überſeeiſchen Britenreich durch als bei uns ſſe
e Unaner 19508 industrie ſpiegeln ſich in den dxei letzten Jahtes ſſerle rivilegien den Vorrang vor der fremden die Löhne der ausländiſchen Arbeiter nicht nueh 37 t za IKalk 873 359 tagungen ünſeres Vereins in Saarbelgen, Ham Ware n ert. bis 30 Prozent dem unſri en nachſtehen, ſondern
Chnn, Male s Vegie a e r Pereige reed de Hurf Sorgen an VDorin veſtehen die hauptſächtichſten Probleme daß der ünterſchied oft 40 Prozent und mehr
Senat Meile a i s ter Vereinsarbeit die Zie er eſe gegeen. des internationalen Wettbewerbs? Zunächſt die beträgt.k. ln er 252 Se 539 r Vor drei Jahten mußten wir der Oeffentlichkeit Rohſtofftage! Niemals hat es der franzöſiſchen Demnach ſteht ſelbſt unter Berückſichtigung
Eimmerm. 190 o eertiane die Rotwendigkeit darlegen, den Zollſchutz zu ind an Erzen der geringeren ausländiſchen Teuerung dieluxemburgiſchen Ei

fehlt; nur an eigenen Kohlen herrſcht Mangel.
er Verſailler Vertrag hat nun mit der Regelung

erhalten und zu verbeſſern. Dabei betonen wir änd Arbeiter beivon vornherein, dieſe Schutzmaßnahme allein Lebenshaltung der ausländiſchen ArbeiRoggen und Weizen feſter. weitem nicht auf der Höhe der deutſchenDie etwas feſteren Meldungen von den
Auslandmärkten löſten am Lieferungsmarkt für
Weizen und Roggen einige Deckungs
nachfrage aus, vermochten aber dem Effektiv
zeſ“a keine Anregung zu bieten. Das Mehl-

t iſt nach wie vor unbefriedigend. Weizen
und Roggenmehle haben nur kleinſtes Konſum
geſchä

könne unſere von Außen her ſchwer bedrohte deut
ſche Eiſen- und Stahlinduſttie ſchwerlich tetten.
Jm darauffolgenden Jahre, als ſich die Eiſen
wirtſchaftskriſe verſchärft hatte, haben wir den
Gedanken der Selbſthilfe in den Vordergrund
gerückt. Sicherlich war die Selbſthilfe noch tat-
kräftiger und wertvoller als die ſtaatlichen Maß
nahmen, um ſo mehr, als dem Geſundungsprozeß

der Kohlenreparationslieferungen den Nachbar
induſtrien den größten Dienſt erwieſen. Denn
jetzt kennen dieſe Länder auch keine Kohlenſotgen
mehr. Den Lothringer, Luxemburger und den
meiſten belgiſchen Werken koſtet die für eine Tonne
Roheiſen erforderliche Minette kaum ein Drittel
desjenigen Betrages, den Deutſchlands Erzver
ſorgung verlangt.

Ein ähnliches Ergebnis fördert ein internatio-
naler Vergleich der nete preigbeegung zutage. Auch hierbei iſt eſtuſtellen, daß die Rach-

barländer mit ihrer Preisbewegung günſtiger
datan ſind als Deutſchland.

Amtliche Deviſenkurſe vom 15 Junt 1928

Fu durch die Regierungspolitik auch manches in den i Bl üinſtinor Geld Brie Geld Brieglatt Die Lieferungspreiſe für Weizen und Weg gelegt wurde, was dem Nutzen der Staats Wieſe e i a r 1 Dollar L es i Pfund Stert. 20.406 20446
aggen ſtellten ſich bei Eröffnung 0,50 bis 1 M. ſiffe ſiart Abbruch getan hat. Deswegen haben Firtſchaftsverhältniſſe des Auslandes gewähren j05 holl Guld. 108.05 198.99 100 ſtallen Lire 2209 2

höher; dieſe Preiſe wurden aber bald Brief. wir bereits früher die Forderung aufgeſtellt die die Zinsverhältniſſe und die amtlichen Meßziffern 100 ranz. Fris 16.415 16.455 r0oſpan. Peſen 69.25 53
Hafer iſt auch in guten und mittleren Quali ſtaatliche Wirtſchaftspotitit ſolle die Maßnahmen anf tig ete Beſte lege etrlnet uns d o De a so b bis en h
nvergiee etwas reichlicher angeboten. Gerſtel der Selbſthilfe nicht durchkreuzen. Jm vergan- halb nicht voll vergleichbar ſind. Was zunächſt 100 tſchech. Kr. 12.395 12.415 Marfka 10.522 33

ndert ruhig. enen Jahre haben wir vor allem vor einer die Zinsſätze anlangt ſo erfreut ſich Frankreich 100 ſchwed. Kr. 112.17 112.89 100bulgar. Leva 3.022 3.02
Amtlich feſtgefetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per leberſpannnung der ſtaatlichen Lohnpolitik und mit einem Diskontſatz von nur z Prozent vot 100 norweg. Kr.111.97 112.19 1japan. en Tr

000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmart, Arbeitszeitverkürzung ewarnt und uns den allen anderen Eiſen tändern der Welt des billig 100 i v re h inarh 888 7.37
r t r e ewan r Werte c r be ſten Zinsfußes. Belgien ſteht wie England auf 160 ung. Pengö 72.89 73.08 100 vortug. Esc. 18.98 19.02

ar mergete 246-208 Ntterebſen ofen da e miſſen wir GolveſerWintergerſte eluſchk 24,00—2450 u a agegen za rozent Reichsbank zollverſteigerung.Helzr märkiſcher 258—268 Ugerbehnen 33,00—2400 die überlaſtete Induſtrie Erleichterungen von der diskont und ſteht nächſt Polen, das 8 Prozent aus Auf der am 15. Juni 1928 von der Deutſchen

a n erſ 239—242 wagen biaue Regierung erwartet. weiſt, am ungünſtigſten da. Wollgeſellſchaft in Berlin abgehaltenen Wolleizenme100 Kilogr. 31,75-—86,765 Supinen, gelbe 1009-12.00 Leider muß die deutſche Eiſeninduſtrie mit der Der deutſche Diskont iſt doppelt ſo hoch wie der verſteigerung wurde das Geſamtangebot von

Roggenmehl Seradella 23,00-28,00 Tatſache rechnen, daß ſich die Wettbewerbsver- franzöſiſche. über 3000 Zentnern Schweißwollen zu ſehr
100 Kilogr. 85,75-—68,50 Rapskuchen 18,80- 19,00 hältniſſe unter den europäiſchen Eiſenländern Wir haben es zu befürchten, daß die Fortdauer feſten Preiſen verkauft. Man bezahlte je Zent

Weizenkleie 16,25—16,75 Leinkuchen 22.80-283,60 dauernd zu ihren Ungunſten verſchoben haben. Die der Milliardenreparationslaſt unſeren Geld und r a

S te Merino Ade geleſen 75.89 ausländiſhen Eiſen und Stahl induſtrien könſen Kreditmartt nicht in Orvnung kommen läht und er Schweißwolle Vollſchürige gute Merin
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,60-21,20 daß ünſer Zinsfuß erheblich teurer bleibt als der Wollen 160 bis 180 bis 8 Monatswollenſich im allgemeinen viel günſtiger entwickeln, als erhe

die ünſrige. Die Eiſeninduſtrie der Vereinig- der großen ausländiſchen Wettbewerbsländer.
ten Staaten von Nordamerika wird durch eine Ebenſo werden unſere Reichsbahnfrachten

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,60—27,00
BProduktenbörſe zu Halle.

Amtliche Notierungen vom 16. Juni 1928.
von A/AA Feinheit 150 bis 170 M., Halb-
ſchürige A u. A/B Wollen 140 bis 160 M.,

Zollpolitik geſtützt, die einer Autarkie zuzu erheblich höher gehalten, ſolange nicht die Reich Merino Lammwollen 160 bis 190 M. FürWeizen flau 253--258 (258 263) Roggen ſtreben ſcheint a die gerade deutſche Erzeu utſe bahn von dem ſchweren Reparationsdienſt befreit Reingewaſchene ohne jede Speſen je Kilogramm
Cubig 2912. 252-255 (293--298 252--255); bom amerikaniſchen Feſtland fernzuhalten uot ſein wird. 7,50 dis 9,10 M. Es brachten die Lammwollen
Wintergerſte ſtetig 290—295 (290-235); Futter

erſte ſtetig 240-250 (240—2650); Hafer ruhig 276

er en ſienie s F7 240)); ziktorigerbſen ſtetig 446 (44—-46); Futter- kommt und übertrifft die Tagestopfleiſtungen
7 t 27759 i eiten unſerer Hütten um 100 Prozent. Ferner ſteht 3

--17, 717,50), Roggenkleie ſtetig 17,50 bi rikaniſ Eiſeninduſtrie eine gewaltige Fi-s (17,50. 18); Malzteime ſtetig 1850 16 (1550 Amerikaniſchen Siſeninduſtrie 2
bis 49 Trockenſchnitel ruhig 17,25 17,75 (17,50

is

Der Markt verlief heute für alle Artikel ſehr
matt, beſonders war Weigzen, der bei ſehr
ſtarkem Angebot kaum Käufer fand.

Magdeburger Produktenbörſe vom 15. Juni.

Der amerikaniſche Stahltruſt weiſt ſich eine
Leiſtung auf, deren Rieſenausmaß den Leiſtun

en der zwei größten Eiſenländer Europas gleich

Nun b Lebenshaltungsmeßsiffern! von Jatke 218 M., von Heinersdorf und
Mützelburg 213 M. Nächſte Verſteige
rungen: 28. Juni in Paderborn, 20. Juli in
Berlin, 31. Auguſt in Berlin. Anmeldungen
an; Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H.,
Berlin W. 56, Taubenſtr. 25, erbeten.nanzmacht zur Seite, die dem amerikaniſchen Ex

ege in die Weltwirtſchaft mit Gold
Die Amerikaner verſuchen, ihrem indu-

Mittel dienſt-

port die
pflaſtert.
ſtriellen Ausdehnungsdrang alle

Preußiſche Jentralſtadtſchaft, Berlin. Die bis
zum 18. Juni 1928 zur Zeichnung aufgelegten
8prozentigen Goldpfandbriefe der Preußiſchen

entralſtädtſchaft. Reihe 19, ſind, wie die Stadt-
chaft der Prov. Sachſen mitteilt, bereits verkauft

Weizen 254—256, Roggen 284 286, Sommergerſte 51 50 ceumulator Esseher Stein a Ioewve ſern Saro 7 T worden. Es werden daher weitere 3 Mill. dieſerWintergerſte Hafer 274—278, Mais 240- 244 do. 533 h abibere t. Lorenz See f i rzugszeichnungskursViktoria Erbſen Weigzenmehi 35,25- 25, Roggen Abi. Neubesite 582 r ver eng h ben den r Peeg bei gen n amtlichenmehl 356.25-36 25, Weigzentieie 16.50- 10.90 Koggentleie hignes hein ter Frage ehe l b 265.25 Süitentur: z. bei ei. zeig ti Trhert i und Erbſen für 1000 Kilogramm. Sha er d 133 3 Seine 73 i ter Neo t en t v en bigenkticher g.m Ubrigen für 10 Kilsar. hanss Damm F. i. P. Bemhberg 648,00 Ges. t. el. Unt. 279 50 Möotör Deutz 8925 Sehneider JUni bis 9. Juli 1928 zur offentlichen JeichW nene dragt l en de gap horga. Lore We t e rieb 87 nie 59.56 dte t Sehnberi saiz 266,57 nung aufgelegt. Der Umlauf an Goldpfandbriefen
eigenſtro rahtgepre „20, Roggenſtroh draht- Schantung erg mann 207, acke S83,60 Nyrd wolle hüekert f ſchgf etrögepreßt 1,10-1 h Vaſerueeß draht epreſt 0,90 1.,60. Elbe Tag l B. Karler. I. 66,00 Hamb. El. Wk. 180, 00 Oberbedäart 104.50 Schultheitss 3569,00 der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft beträgt zur-

Serſtenſttoh drähtgepreßt 0,901,00, Reagenſtroh bindf. Oiavi Mines 423 Bl. Maschinen z Hammersen ber ob a r Soling. 3527 zeit rund 171 000 000. RM.
geprehßt 0,95--1,10, Weigenſtroh bindf.-gepr 0,56-1.10, wert e on e erh. Oberte n eng s Veoigtländer Sohn, A.G. in Braunſchweig
Heu, gutes 3,80—4,20, Lugerne 5,50—6,50. Bl. i. Brau 71372 Chari. Wasser 188.55 Hirsen Kol. Phönix Berg 97.50 Srenska Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Juni. Preiſe Barmer Bankv. Chem. keyden 26,57 re Eisen n Elekt. c Gas 725 auf 3,2 Prozent feſt. Die beantragte Kapital-
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) füt 3ayr. tiyp.- Bank 163, o0 Som. Hiepano e hein draun 3002 an (18.20 erhöhung um 1,5 auf 3 Mill. RM. wurde mit der
50 Kil brutto fü tto ab Verladeſtelle Magdeb do. Vereins-B. Sonti. Caoutch 149.00 Holzmann Rhein. Braun 30462 Trausradio 1-9.50 ungGemahlene Melle bei prompter Vieferung 2600 See ßetſ. kandelseg. 332 Daimler Beut lise Berg do. Elektro 163.2 Ver. Glanz 704,00 Begründung von der abgeſetzt,

v Commerzabank *275 1 Dt. Atl, Teleg, Ia8, Kali Aschersl. Rheinstahl 163, do. Schuh 7 daß dieſe Frage noch nicht pruchreif ſei.rung Juni 26,00, Auguſt 26,30. Tendenz Ruhiger Darmst. Bank 280,50 St. Conti. Gas. 220,50 Karstadt 246,50 W. -Eſek. 204,00 do. Siah WVorbericht Berliner Schlachtvi em. van 109.50 e. Erasi 138.50 Kieler 50 a soreng von e eg. e 668,25 Metallpreiſe in Verlin vom 15. Juni (für 100 kgorbericht zum Berliner Schlachtviehmartt vom
16. Juni. Auftrieb: 1773 Rinder, 1675 Kälber, 9980 Schafe, Diskontöges. 165,50 t. Kabel 79,00 Köln Neuess. 139,50 Bhenania Vestereseln 231.00 in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 139.75,o82d. Schweine Preiſſe: dindet 21-—63, Kälber 45—77. reden Bad 16700 Ma-chinen 5775 Sebr. Korinz Fieech Mon. Ficting 2447 Hrig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Biögen. Was

27—62, S ine 67—68, 2. 68, 3. 64—66 Mitteld. Cr.-Bk. 207. 00 Dt. Eisenbandel Krauss Co. D. Riedel 3780 Wolf NMasch. 7 oder Drahtbärren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrene 63 2 Biaeitve rlauf: Rinder ruhig t mit See rer v Wötgerrw. 88,50 Zeil Waldn. 92,50 Proz. 194, Reinnigel 98— 99 Proz. 350, Antimon-
ather ruhig eine e e el .k«àegülus 90-66. Feinſier für 1k0 fein 2,76.Kälber ruhig. Schafe ruhig, Schweine ruhig.

m 2 Form Hrgunk Dch. Steingug 290. 99 290, 00 fatſegehe Mosch. 129,00 180, d0 LeoaherdBraunt. 120,00 14000 Keil Merten e 100.00

Berliner Börsenkurse nan ſener alter levom 15. Juni. rautschw. Kohl 227,76 37 do. Wollwaren 54,75 65, o. Masch. 69,00 Lindström A-O. 792,00 785,00 Elektrizität 169,00 168,60 ferrs Sameneu
Ole S 3 küt, Aktlen und Anleihen fersteten sten o Frautschw. Jute 1568.00 187. do. Eisenbdl. 60,00 76,37 Herburg, Eisen 119,00 114,00 Linge uhfbr. 22,00 62,7 do. Maschinevyv reutonis Misb. 181,00 191, 00
Relahemark für 100 Reſchsmark““; für aut Paplermark lautende Braunech. Masch. 83,00 84,c0 do. Metallhdl. Harb. Gummi 896,00 100,12 Fingner- Werke 10s,59 105,50 do. Spiegelgl. 187,50 er o Thür. Bleiweittb. 49.75 49,76en nd Anleihen in „Heſchemark für, 100 Reſehsmart Breſtenb ort C. 146.00 186,00 Dommitaseh Ton 259,50 260,00 Hiarhort berg o z ber ſiäs 241.00 Rheinstaht 169,25 25 e J G 14660 148.25

(gebenaneelchöet dureh hinter der Notlerung), üderusEisenwe 86,75 66,00 Doering&lebrm. 24,00 26,00 Harpen Bergbau 163,00 163, 60 Uorenz A. G. 140,60 150,00 RR. Wett. Kalicw 25,00 i26,80 Gas Leipzig. 177.00 177
Böürstidt Kränz! 35,00 35500 Düren Metallw. 226,25 226,50 Hartmann Masch. 22.87 22.,67 Luckau u. Steffen !1,00 z do. do. Sprgst, 106,50 Leon Tiete 314.00 814,00Deutsche Anleihen Bankaktien Buch Opt ind 89.00 88.09 Enegburg Kattun 63.50 egem e 25,80 Hudenseh. Miet: 97.99 233.09 David Richter 250,90 258, 00 Frachenbe Zuer. 9700 38,50

5.6. 11 Dre Aner. 78 [120.00 Zuseb T densch. 67.50 87.50 Eltrechtßraunk, 88 j06; o eldengu Papier 52509 52.50 Ldüseb. Wachebl. 81,50 81,50 e febeer Moor, 180. 00 e Tripns Porzelſen o i.6Dt. Giaem 18 bigen 33 Buch Wagnon 66,00 64,00 h. Verte-M. 170:78 00 gern wer Mzz e e d e es räſiſabris Fiöha 54,50 06
o t. S 686,756869,25 h daimoo Asbest 3,50 53, 75 Eiseumatthes r ob Werte a. Gianestott. 710. N voa. Privotb. 182,00 198, 590 Salmoo 7 tiilgers Verzk. 67,27 68, 0 do. Mählen 102,76 99,25 Foddetgrube 745,00 745,00 er. Olan 2er 527 an. z. 200.00 201.00 Se 6 les a. 18.75 Elehira es 433 ſener 27 202 e ne es en e l 68 d Hohn etDi.Raichs an 27 J 168,00 166., 50 Caroline Braunk. 248,50 9,3 E. Licht u. Krakt r fliipert Masch. 62.00 82,00 Ansfeſd A. 119:87 119 12 R ſtze Zueker 67.75 67,50 HatzerPortl. C 122,00 126,00r n. je 78 s 20 r 132388 lis h e kg 165,00 135,00 Masentb hbueriu 148.00 148.00 Ruseheweyt 12560 124.66 än. t

schuld e s Chari Wasserw. 133, 7 o Hrschb 113,80 118.00 K 96,50 98,00 Kütgersw. A. G. 97.25 86, 25 Haus. Glss s yAuslosungsr 61,50 61,50 Dresdnet Bank 167,00 166, Chem F. Buekan kEssen, Steinkohl. 127,00 130, 00 z appel 96, 8 do. ar. Tuen 65,70 v7,60s inkoh 148,00 143.25 Mech Wed Liod 207,75 266,00 o. NMärk. Tueh 85,do ausschileöl. Hat San verein Chem. F. Orünav 82,00 82,50 Etzoldu. Kießliug m 54,00 wo 69,37 760, 60 n 63.60 64,25 Sachsenwerk 139,00 138,00 do. Port. ZemAuslosungsr 19,10 i9, do dercheba 278,00 277)7 124,00 127,00 Excelsior Fahrr. 91,50 90,00 olmans stärks 55 otoren Deutaz 63, SachsCartonn. M. 17,25 725 Scuimischowe Schule A. Ssehateebe Benr s 0o I87. So c eher hen e e lege Sei Wehen l e n a82,00 rig I h jederiaus. Kohl. 151,890 159 aline Salzung. d. Smyrue- T. 168, 00 163, 60Eisenbahnaktien industrieaktien e el e 8700 e en 13. e h 135.25 Nordd Wolikäm. 218,75 237,00 e tur 152,00 e. 00 45 208,50 210, do
A. i Verſebrw 25 196, 00 ſö7 50 67,50 arm Naſork 12.00 1 0. Farbevind 274,50 276, 00 62,00 ber. Ueber Z. 95,00 95,00 Sadgerh. Masch. 183,60 144,00 Ver. Thür. Meta 69,25 e9,25ßesch le 00 Ahumuſetores 00 Copeora e kelamable Papier z ar. o n 8,50 dec kireh 102.00 o h e e Se terDi Eisenb -Bett. 92,25 82,50 Ad hart -Zem. d 254,00 do. Spinnetes 133,Jo Feſt. Guilleaume 30,50 130,00 Nee 259,00 258,1 p. Kokswerice 110,00 108, 25 e asch. r Vogtl. Maschinen 80, 0 eElektr. tlochbahn 895,25 86,00 Adler r 3050 75 Taouteb 149,25 181,25 Pfegsb Liſt a. o i0, 00 Industriebas 45. o. Genus 68,50 94,75 San Zement 165,00 168, 00 Von Tun 83,25 20
tisib.-Blb. A--G. 66, o0 66, 00 ſcherhüte Gia--7690 114.60 Fanrr. 57.37 27.59) Frauetadt. Zuel, 124,92 e las ſage s a i 25 e Odenwfartst a 16700 167, o Seheideman de S Meer 61.75 e
tlelteHeret. 5950 79.00 er t h 66,50 Eröiiwitz Papier 158,25 13,50 ren daten 17.70 (8,00 Tiſch Zucker 7i,50 15 Seine er 50 86,50 Sehneider. ffuge 122,00 112,50 Vorwöbl. Poril.-2 166, 00 18e,00
e 2312. 237 162. b0 103.50 ren 117,50 115,37 Friedrichs Kali 188, 00 50 Kahis Porzellan 163,75 ihr. co Oreteſ. Koppei e. 124.00 e 47750 46.00 Faodererwerke 185.00 s do

hipk 22 00 220,00 161.00 Frister aljw Asehersb. 240, e ſt ijba, 108.00 W 00Sonnanrisak en re wer e e Fröbeir Zucker 79,26 S d ſo 16,76 w. e ſern et r is Kont *5.73 40. 6abee e (139 Ga gen 32.75 22.00 be o le Finisch 1808. e les s nieten Pacen Ah Konige o 222.58 226.00 25,00 ſ25. 00 Kleekner-Konz. 134, 0 a8, d Pitte u dcen g. 33972 a eteregeſo Ale. 2t, 0 es voHamb. -Südam. 206.50 208,00 do do. V. 253.50 257100 do Conti Gas an e z Gebhardt Co. so od s o Köln. Neuess, z. s e 140.25 Pisuer Oaraines 157.25 157,50 Siemens zie e z issner M tat. ſ2.00 171,00
danst. Dampſteh 215.00 ler Erasi u Se 129787 Kein Gas 97,00 97,60 16,25 1500 Sinne ArG. e 535 eno 62,80Sieingut 48. Fenster v Seilsenkirch. Berg 199,60 Ie9, Planes Spitzen nderm. S Stier 78,25 16,25 Kittener Suß neptun Bremen 130,00 129,00 Annabeg 164,25 165,12 95, 93 M KxKkörbisdort Zuek do. S 5: pi D i Vitik Cieib. 141,00 120,00dert e er 175 4 m e. idele an er 219,00 Hebt Körting 71.50 72,00 piauen Föl a. G. 73.00 m ertee en r
Ver Elbechittabrt 51,50 62.75 34chm. S Ldw. 377 u 4 e v 00 76.12 82röh 1080 es Foring r 11500 P er. 1 55 e e 48,75 45;00 VWotan- Werk 25 oBrauereiaktten wegt s;co o Uinol Vntru 404,60 Siſdemeistet 128,00 124,00 häuserhütte 62,6 63,00 do R M i 5 ,7 tatsturt. Chrem. 26,75 2675 Wrede Mal I
Engeiharat 245,00 244, 00 eſſen. 209.25 209.00 40. Linoleumw 38 90 888, 00 Sagen Wolle i. 00 i. 12 Lanmeyer s Co. 178,00 179, 00 gathgeb Vagg. 95,00 98,00 Stock e Go. 67,00 67,00 Wunderſieh Co 140,60 140.50
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Sonntag-Kämpfe,
Herren:

100 Meter. 20 Teilnehmer.
gleichen Bewerber wie im 200-MeterLauf.
ArnholdKayna bei der erleſenen Schar gelingen, ſeinen

Hier ſtarten faſt die
Wird es

Titel erfolgreich zu verteidigen? Das Ende dürfte
zwiſchen den Läufern nur ganz knapp ſein.
400 Meter. 14 Teilnehmer. Sollte Storz96 am
Start ſein, dürften wir in ihm den Meiſter haben.
Bis zum Endlauf werden ſich Löhr, Schrader-96 und
gen durchringen, um ſich einen ſcharfen Kampf
zu liefern.

1500 Meter. 16 Teilnehmer. Ein erleſenes Feld.
Altmeiſter Bauer-96 und Apitzſch99 werden wohl der
jüngeren Generation das Feld räumen müſſen. Als
erſte Anwärter kommen Meiling, Henning, Schramm98

iſt auch mit Weber, Roloff-99,in Betracht, jedoch
Müller-Kayna und Trappiel-Röſſen zu rechnen.

10 000 Meter. 4 Teilnehmer. Seit des Abganges
von Bauer-96 über dieſe Strecke iſt für Prager-99 kein
ernſter Gegner im Gau zu finden. Um die Plätze
werden ſich Olms-96, Dreſſelt-VfL. und Bohne-Wacker
bewerben.

110 Meter Hürden. 7 Teilnehmer. Hier dürften die
Se der Reihenfolge Wegener, Schrader, Bürger
einlaufen.

Kugelſtoßen. 16 bzw. 13 Teilnehmer. Nach Wegeners
Leiſtung am vergangenen Sonntag von 12,50 Meter
ſteht in ihm der Meiſter feſt. Jhm iſt keine Wurf-
konkurrenz zu entreißen. Siska-96 und Bürger
Schwarz-Weiß dürften die nächſten ſein.

Speerwerfen. 14 bzw. 6 Teilnehmer. Auch hier iſt
Wegener unſchlagbar. Auf den Plätzen erwarten wir
Bornſchein-96 und Bürger-Schwarz-Weiß.

Weitſprung. 21 Teilnehmer. Sämtliche Wer über
ſprangen am Sonntag die 6-Meter-Grenze; Schrader
erreichte 6,49 Meter und Wegener 6,40 Meter. Wem
gelingt der beſte Sprung? Arnhold-Kayna und Hahne-
99 zeigten ebenfalls ſchon gute Leiſtungen.

Stabhochſprung. 6 Teilnehmer. Wegeners Leiſtung
unerreicht. Wird es ihm gelingen, ſeinen neuen Rekord
zu verbeſſern

Damen:
Die vorjährigen Meiſterſchaften zeigten faſt durch-

weg 99er Damen in Front. Jn dieſem Jahre haben
ſie noch eine Verſtärkung in Frl. Tettenborn erhalten.
Wie wird ſich Merſeburgs Vertretung ſchlagen

100 Meter. 13 Teilnehmer. Die beſte Zeit dieſes
Jahres erzielte Frl. Handke-99, dicht gefolgt von ihrer
Klubkameradin Frau Fiſcher. Nicht viel nach ſtehen
den beiden Frl. Wildemann-99, Frl. Kapphammel-
Zörbig.

800 Meter. 4 Teilnehmer. Am Start: Frl. Müller
99, Frl. Landers98, Frl. Kapphammel Zörbig und Frl.
Morche-Wacker. Nur knapp dürfte das Ende ſein.
Tippen wir auf Frl. Müller.

Weitſprung. 9 Teilnehmer. Frl. Kapphammel-
Zörbig zeigte die beſte Leiſtung mit 4,83 Meter, dicht
gefolgt von den 99erinnen Frau Fiſcher, Frl. Handke,
Raymond und Schultze.

Hochſprung. 9 Teilnehmer. Die gleichen Bewerbe-
rinnen am Start. Frl. Hagen-96 hat die erſte An
wartſchaft auf den Titel.

Diskus Speer Kugel. 10 Teilnehmer. Startet
Frl. Tettenborn-99 in allen drei Wettbewerben, ſo
dürften ihr die Titel ſicher ſein. Frl. Kloſe und Mein-
hardt-Wacker, Frl. Kapphammel- Zörbig ſowie die 99er
Vertretung werden ſich um die Plätze einen ſcharfen
Kampf liefern.

Schlagball. 7 Teilnehmer. Frl. Hickethier und
Schultze-99 ſowie Frl. Kloſe-Wacker werden ſich hier
den Sieg ſtreitigmachen.

Gleichzeitig kommen für die Jugendklaſſen 10/11,
12/13, für die Knabenklaſſe 14/15 und für die Mädchen-
klaſſe 12/13 einige Staffeln zum Austrag. Jn dieſen
Wettbewerben treffen 96, 98, Wacker, PSVP. Halle, 99
und Röſſen aufeinander.

Preußen B. S. C. Sangerhauſen.
Der diesjährige Pokalmeiſter des Kyffhäuſer-

gaues weilt morgen in unſern Mauern und iſt
Gegner der Schwarz-Weißen. Gäſte aus dem
obengenannten Gau ſind hier ſelten geweſen und
man darf geſpannt ſein auf das Auftreten der
Sangerhäuſer. Vor mehreren Wochen weilten die
Hieſigen ja bekanntlich im Kuyffhäuſergau und
ſchlugen den Tabellenzweiten Preußen Nord-
hauſen mit 2:1. Ob ihnen auch ein Sieg gegen
den BSC. gelingt, bleibt abzuwarten. Sanger-
hauſen ſpielt einen guten Fußball. Vor allem
verfügt die Mannſchaft über eine enorme Schnel-
ligkeit und einen durchſchlagskräftigen Sturm.

Preußens Hintermannſchaft, in der morgen
der rechte Verteidiger A. Bock fehlt (Erſatz E.
Glaß), wird alſo vor eine ziemlich ſchwere Auf
gabe geſtellt werden, und nur unter Aufbietung
aller Kraft wird es ihr gelingen, dem Gegner er-
folgreich die Stirn zu bieten. Der Sturm der
Hieſigen ſcheint, wenn man nach den Leiſtungen
vom Vorſonntag gehen ſoll, wieder in das rechte
Fahrwaſſer zu kommen. Da morgen Weiſe wieder
zur Verfügung ſteht, ſollten die Gäſte kaum in
der Lage ſein, Erfolge der Hieſigen zu verhindern.
Jedenfalls iſt ein intereſſanter, ſpannender
Kampf zu erwarten, der gleichzeitig einen wert-
vollen Aufſchluß über die Spielſtärke der 1. Klaſſe
des Nachbargaues und unſerer bKlaſſe geben
wird. Beginn 16 Uhr Preußenplatz.

Untere Mannſchaften. Vor dem Spiel der
T. Mannſchaft treffen ſich Preußen 2. und VfR.
Wansleben 1. im Geſellſchaftsſpiel. Preußen 3.
tritt in Leung gegen SpV. 2. an. Die alten
Herren treffen ſich bereits heute abend mit
99 alten Herren auf dem Platze im Freundſchafts
ſpiel. Vorm. 10 Uhr, Preußenplatz: Preußen
Junioren gegen Wacker Halle 2. Junioren, vor
her: Preußen Jugend gegen Kayna Jugend.

Kombinatſon Preußen-Keumark V. f. E.
Bekanntlich ſind für den 24. Juni im Rahmen

des vom VfB. angeſetzten Jugendſpiel-
tages an allen Orten für ſämtliche Jugendliche
Spiele von den Gaubehörden abgeſchloſſen wor-
den. Um an dieſem Tag aber auch nach außen hin
eine größere Werbekraft zu entfalten, wurde vom
Gau für Merſeburg ein Repräſentativſpiel Ib-
Klaſſe Merſeburg-Geiſeltal gegen die 1. Elf des
hieſigen VfL. angeſetzt. Die am letzten Montag
zwiſchen den beteiligten 1b-Vereinen gepflogenen
Beſprechungen brachten das Ergebnis, daß dem
VfL. eine möglichſt ſtarke Elf entgegenzuſtellen
ei.f Die aus Preußen und Spielvereini-

gung Neumark zuſammengeſtellte Elf hat
folgendes Geſicht: Korge (Pr.), Bock (Pr.), Köppe
(Neum.), Kunth (Pr.), Metzger (Neum.), Heſſel-
barth (Pr.), Roſt E. Türke (beide Neum.), Weiſe

w

Die Fußballſaiſon 1927/28 geht mit Rieſen
ſchritten ihrem Ende entgegen; eigentlich ſteht nur
noch ein einziger Sonntag, der morgige, den Ver-
einen zu freier Verfügung, da der 24. Juni mit
dem Jugendſpieltag belegt iſt und die
Vereine an dieſem Tage zu Werbeſpielen auf dem
Lande verpflichtet ſind (das Programm hierüber
veröffentlichten wir bereits im amtlichen Sport
teil). Kein Wunder, daß alſo die reſtliche freie
Zeit noch einmal ausgiebig dem Lederball gewid
met wird. Alle drei Vereine Merſeburgs ſind
tätig. Den Anfang macht heute am Sonnabend

99 gegen Sportfreunde-Leipzig.
Wir gingen bereits auf dies Spiel näher ein; bei
günſtiger Witterung erwarten wir ein ſpannendes
intereſſantes Treffen,.

Am Sonntag folgt dann Preußen und VfL.
nach; am meiſten intereſſiert wohl davon die Be-
gegnung

VfL.-Boruſſia Halle.
Alſo zwei alte Bekannte, deren letztes Punkt

ſpiel in Halle bekanntlich Boruſſia knapp und nicht
ganz verdient 2:0 gewinnen konnte. Seitdem iſt
VfL. allerdings kaum beſſer, Boruſſia aber ſicher
lich nicht ſchlechter geworden Die Hallenſer
„Schwarzen“ haben in Wien (früher Favorit) fürs

Der vorletzte Fußballſonntag. da

Tor und in Blüher II (früher ebenfalls Favorit)
für Rechtsaußen nicht unweſentliche Verſtärkung
gewonnen. Die Mannſchaft kann vor allem ſchie
ßen, und das fehlt gerade dem VfL., der ſeine letz
ten Spiele gegen Magdeburg, Rieſa und Bitterfeld
verlor, weil ſein Angriff ohne Durchſchlagskraft
kämpft. Dazu fehlt in der Läuferreihe Bartſch
zurzeit doch recht merklich. Vor allem braucht
aber die Mannſchaft auch Ruhe, da ſie überſpielt
erſcheint. Jedenfalls wird ſie gegen Boruſſia nur
ſiegen, wenn ſie andere Stürmerleiſtungen als
letzthin zeigen kann.

Zur gleichen Zeit kämpfen
Preußen und BSC. Sangerhauſen

auf dem Preußenplatz. Die Schwarzweißen haben
da keinen leichten Gegner vor der Klinge. Jmmer-
hin, vielleicht gelingt es doch! Näheres darüber
unten.

Jm übrigen'geht anderorts noch mancherlei vor
ſich: in der Leichtathletik die Gaumeiſterſchaften
in Halle, im Handball einige Geſellſchaftsſpiele,
im Rudern die Regatta in Calbe, wo die MRG.
abermals mit dem Vierer ſtartet; in Bernburg
langte es zu einem zweiten wann iſt der erſte
Sieg fällig

a

(Pr.), Strempel (Neum.), Thon (Pr.). Erſatz:
Demann (Pr.) und O. Türke (Neum.).

Die Aufſtellung der Mannſchaft iſt ohne wei-
teres als recht glücklich und vor allem auch ſehr
ſpielſtark anzuſprechen. Die 1bklaſſigen ſollten
in dieſer Aufſtellung glatt in der Lage ſein, dem
VfL. erfolgreich die Stirn zu bieten.

Hanöball.

Preußen V. f. L.
heute abend im Augarten.

Ortsderby im Handball könnte man das Tref-
fen nennen, und man darf ſchon im voraus auf
einen harten und ſpannenden Kampf rechnen.
Beide Mannſchaften zeigten am Sonntag gute
Leiſtungen: VfL. beim Pokalturnier des PSV.
und Preußen in Reichenbach. Jede Elf wird be
ſtrebt ſein, ihren Gegner matt zu ſetzen. Die
größere Spielerfahrung liegt unſtreitig auf Sei-
ten der BlauWeißen, und wir gehen wohl nicht
fehl, wenn wir dieſen einen knappen, ſchwer er-
kämpften Sieg zuſprechen.

Großes Bezirksturnfeſt in KeuRöſſen.
k. Am Sonntag findet in Röſſen ein Turnfeſt

ſtatt. Es werden die beiden Bezirke Merſeburg
Oſt und Weſt zum friedlichen Wettkampf um den
ſchlichten Eichenkranz antreten. Ein große Zahl
Wettkämpfer hat ſich gemeldet, und ein großer
Teil Schlachtenbummler werden ſie begleiten. Von
früh 8,30 Uhr werden Zehn- und Siebenkämpfe
der Turner und Jugend ſtattfinden, während die
Volksturner zum Fünf- und Dreikampf antreten.
Einzelkämpfe werden den Vormittag beſchließen.

Nachmittags führt ein Umzug die Teilnehmer
wieder nach dem Sportplatz in Göhlitzſch, wo dann
die Wettkämpfe ihren Fortgang nehmen. Maſſen
freiübungen werden hierauf das Feld belebgn.
Verſchiedene ſportliche Wettkämpfe, ſowie Pferd-
turnen und Staffelläufe werden das weitere
Intereſſe auf ſich lenken. Fauſtballſpiele werden
dem Publikum vorgeführt. Der alten Führer ſoll
auch gedacht werden, indem eine Bethmann-
gedächtnisſtaffel ausgeführt von Läufern und
Schwimmern durchgeführt wird. Die beiden Be
zirke werden dann noch gegeneinander zu einer
Karl Baumanngedächtnisſtaffel ſtarten. 10 mal
100 Meter iſt hier die Strecke.

18 Uhr iſt dann die Siegerverkündigung. Der
Abend wird dann die Turner und ihre An
gehörigen noch im „Turnerheim“ vereinigen.

Fum Jugenötag.
Laß auch deine Freunde teilnehmen!

Deutſche Jungens, nun gehts es euch an!
Jhr alle, die ihr ſeit kurzem oder langem in

unſeren Vereinen gewöhnt ſeid, im ſportlichen
Spiel, in Gymnaſtik und Leichtathletik euch zu
tummeln, wißt aus eigener Erfahrung, daß ihr
bei dieſem Treiben ſelbſt am meiſten gewinnt.

Macht es euch nicht Freude, zu kämpfen und
zu ſiegen und in der Begeiſterung des Spieles
eure Kräfte zu ſpannen?

Fühlt ihr nicht an jedem Tage, den ihr dem
Sport geſchenkt, daß dieſes Geſchenk euch durch
Lebensluſt, durch Kraftzuwachs, durch geſteigerterrkraft und Energie vervielfacht zurückgegeben
wird

Wie viele aber leben und wirken neben euch,
ohne daß ſie den Weg zu dieſer reinen Quelle der
Freude und Kraft gefunden hätten! Denkt an ſie
in den Tagen vor dem 24, Juni, dem Jugendtag
der Deutſchen Sportbehörde Für Leichtathletik und

des Deutſchen Fußballbundes, eurem Jugend- und
Ehrentag.

Laßt nichts unverſucht, eure Freunde und eure
Kameraden wenigſtens ſo weit zu bringen, daß ſie
als Zuſchauer euren Spielen, eurem Sport an-
wohnen.

Gibt es euch nicht Befriedigung, dieſen
Jungens Einblick zu ſchenken in die Arbeit, mit
der ihr eure Freizeit zu nützen wußtet?

Setzt euren Ehrgeiz daran, daß keiner, der ge
ſund an Leib und Seele iſt, neben euch verkümmere,
weil niemand ſich berufen fühlt, ihm den Weg zu
weiſen und zu bahnen zu Sport und Spiel, zu
Geſundheit und Lebensfreude.

Jedem von euch hat jemand hier geholfen und
eraten. Vergeltet das durch gleiches Tun. JederKen ihr gewinnt, wird es euch danken. Jn eu

ſelbſt werdet ihr den ſchönſten Lohn finden, in
der Befriedigung, Gutes getan zu haben für eure
deutſchen Brüder.

Deukſcher Sport Feifertag.
Was ſich die deutſche Sportjugend zu ihrem

Ehrentag wünſcht! 24. Juni. Dieſer letzte Juni-

ſonntag gehört der deutſchen Sportjugend. Alle
e des Deutſchen Fußballbundes und
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik ſind
an dieſem Tage bei Schlagball- und Fauſtball,
Handball- und Fußballſpielen beſchäftigt, ſtellen
ihren Mann in Staffeln oder leichtathletiſchen
Mannſchaftskämpfen. Auf allen Vereinsplätzen,
von den Dächern wehen die Fahnen zum frohen
Feſt, das zu rüſten die Führer der Jugend ſchon
ſeit Wochen beſchäftigt ſind.

Der Jugend zuliebe ruht an dieſem Tag der
Sport der Erwachſenen, deren Spiele und Kämpfe
ſonſt das ſportliche Geſchehen des Sonntags be
deuten. Sie feiern und laſſen der Jugend das
Wort. Sie freuen ſich mit ihr und an ihr und
denken ſchon jetzt an die Zeit, da dieſe lachende,
fröhliche Jugend ſie ablöſen wird und ſoll. „Wird
ſie es dann können?“ fragen ſie ſich und ſchauen
mit kritiſchen Blicken zu! Aber die Jugend iſt
ſelbſtgewiß und glaubt an ſich.

elft ihr, daß ihr Glaube nicht ſcheitert!
Es iſt deutſche Sitte, daß ſich die Jugend an

den höchſten Feiertagen des Jahres etwas wün
ſchen darf und mit Gaben beſchert wird. So hat
ſie keck auch an dieſem, ihrem höchſten ſportlichen
Feſttag, einen Wunſch! Jhr habt es in der Hand,
dieſen Wunſch zu erfüllen! Sie bittet zu ihren
Kämpfen und Spielen um recht zahlreichen Be
ſuch all derer, die ſonſt nur zur „Liga“ gehen. Sie
möchte ferner e Lehrer und Erzieher, Arbeit-
geber und Lehrherren, die Väter der Stadt und
ihren verehrten Bürgermeiſter bei ſich ſehen, da
mit ſie vor all dieſen unter Beweis e, daß ſie
ſtark und gewandt iſt, geſund an Leib und Seele.
Denn „zum höheren Ziel führt ja ihr Spiel, und
dem Vaterlande gilt's, wenn ſie zu ſpielen ſcheint.“

Erfüllt den Wunſch der Jugend! Kommt zum
Juygendfeſt am 24. Juni!

Gute Tennisklaſſe in Dresden.
Eine hervorragende Beſetzung weiſt das jetzt

beginnende Jnternationale Tennis-Turnier des
Akademiſchen Sportvereins Dresden auf. Erſte
deutſche Klaſſe hat gemeldet, darunter Molden-
hauer, Prenn, C. Bergmann, Tomilin, Stapen-
horſt, Lorenz, Dr. Schomburgk, Lindenſtaedt,
v. Kehrling-Ungarn, Worm-Dänemark, die Dſche
chen Gottlieb und Soyka, ſowie der Ruſſe Mikhai
loff. Auch die Nennungen ſeitens der erſten deut-
ſchen Damenklaſſe ſind als ausgezeichnet zu be
zeichnen. Wir nennen: Frau Schomburgk, Frau
v. Reznicek, Frl. Kohnert, Frau Mieth, Frau Dr.
Rau, Frau Hagelin, Frau Ledig, Frau Ditzer,
Frau Schurig. Demgemäß ſind auch die Paarungen
in den Herren- und Damendoppelſpielen ganz
hervorragend und nicht minder ſchlecht in den ge
miſchten Vierern.
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Das Schwimmen „Quer durch den Weißenſee“
über 2000 Meter gelangt am Sonnabend, 16. Juni,
nach vierjähriger Unterbrechung wieder zum Aus
trag i den fünf verſchiedenen r liegen
21 Meldungen vor. Der Start erfolgt abends
6 Uhr im Seebad Weißenſee.

Die Freiburger Rekordtage des ADAC. ſind
geſichert, da der badiſche Landtag die erforderlichen
Mittel in Höhe von 160 000 Mark zum Ausbau
der Straße bewilligt hat. Allerdings mußte der
ADAC. die Verpflichtung übernehmen, das Kilo
meter-Flachrennen für mindeſtens ſechs Jahre
auszutragen.

Am Gordon-BennetWettfliegen der Frei-
ballons, deſſen Start am 30. Juni in Detroit
(Vereinigte Staaten) erfolgt, werden ins

r 15 Ballons aus Deutſchland, Frankreich,
elgien, Dänemark, der Schweiz, Argentinien

und den Vereinigten Staaten teilnehmen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung.
Spielanſetzungen zum Jugendſpieltag am 24.

Juni 1928:
Jn Halle er Leitung Klauſert):

Nr. 38 11 Uhr reya 1.--Cröllw. 1. (Reichsb.)
Nr. 39 9 Uhr Wacker 2.--96 2. (Sportfr.)
Nr. 40 10 Uhr 98 2.--Paſſendorf 2. (Wa.)
Nr. 41 10 Uhr Wacker 3.--Wansl. 2. (Sptfr.)

Spiel Nr. 1: Fußball: Jun. 98 1.--Wacker I.
Uhr; 10mal 100-Meter-Knabenſtaffel, 3,45

Hauptſpiel: Städtehandballſpiel Dresden
gegen Halle, 4 Uhr. Jn der Spielpauſe Vor
führungen t 7 ern Merſeburg VfL.-Pla eitung Biebach):

piel Nr. 2: un. VfL.-M. 1.--99-M. 1.,
2,15 Uhr. Mädchenſpiele 3,45 Uhr.

Hauptſpiel: Geiſeltal komb.--VfL. Mer-
ſeburg 1., 4 Uhr. Jn der Spielpauſe Vorführungen
gymnaſtiſcher Uebungen.

Se ne cent W er m regen Wansleben VfR.-Platz (Leitung Wiegel):
piel Nr.3: Fußball Knaben Wansleben 1.

eg. 96 1., 2 Uhr (Spl. Teutſchenthal). Spiel Nr. 4:P dballyun PSV. 1.--98 1., 3 Uhr.
auptſpiel: 98 1.--komb. 1b-Klaſſe, 4 Uhr.
n Zörbig WackerPlatz (Leitung Fauſt):
piel Nr. 5: Fußball Jugend Zörbig 1. gegen

Sp. V. Landsberg 1., 2 Uhr (96). Spiel Nr. 6.
Faßball Knaben Wacker 1.--98 1., 3 Uhr (Zörbig)

Hauptſpiel: Boruſſia I--96 1., 4 Uhr.
n Könnern Sp. Cl.-Platz (Leitung Jänicke)-
piel Nr. 7: Fußball Knaben Könnern 1. gegen

Sportfreunde 1., 2 Uhr (Rothenbg.). Spiel Nr. 8:
Fußball Jugend 98 I1.--96 1., 3 Uhr (Könnern).

Hauptſpiel: Sportfreunde 1.-- Eintracht 1.,
r4 Uhr.
n Schkeuditz VfB.-Platz (Leitung Voigt 1910):
piel Nr. 9: Fußball Jun. Schkeuditz 1. gegenTr 1., 1,30 Uhr. Spiel Nr. 10: Fußball

Jugend Schkeuditz 1.-Sportfreunde 1., 8 Uhr
(Osmünde.).

Favorit 1. Schkeuditz 1.,

Querfurt VfL.-Platz (Leitung Rühlemann)
piel Nr. 11: Fußball Knaben Querfurt 1.

gegen Kayna 1., 2 Uhr (Müch.). Spiel Nr. 12:
Fußball Jun. Querfurt 1.-- Neumark 1., 3 Uhr.

Hauptſpiel: 99 Merſeburg 1.-- Kayna
4,30 Uhr.

e

Auf den Plätzen der erſtgenannten Vereine
werden nachſtehende Spiele angeſetzt:

FußballJunioren:
Nr. 13 10 Uhr Giebſt. 1.--Ammend. 1. (96)
Nr. 14 9,30 Uhr 96 1.--Boruſſig 1.
Nr. 15 10 Uhr Mücheln 1.-Kayna 1. (Neum.)

10 Uhr h Teutſchenthal 1.--Eintr. 1.
(Bahnhof Teutſchenthal)

9,30 Uhr Braunsd. 1.--Beuna 1. (Kay.)
10 Uhr öſchen 1. V ager a tn
10,30 Uhr iepz. 1.--Wacker 3. (Döl.
9,30 Uhr Sp. V. Landsberg 1. 96 2.

(Jahn Landsberg)Nr. 21 10 Uhr Se I.--98 2. (Zſcherben)
Nr. 22 11 Uhr Wacker 2.--99 M. 2. (Bor.)
Nr. 23 9 Boruſſia 2.--Reichsb. 1. (98)

Fußball-Jugend:
Nr. 24 10 Uhr VfL.-M. 1.--Wacker 1. (99-M.)
Nr. 25 11,30 Uhr Wansleben -Zappendorf I.

Gſcherben)
Nr. 26 10 Zpr 1.--Poſt 1. (Eintr.)
Nr. 27 9 Uhr eichsb. 1.--98 2. (Sportbr.)
Nr. 28 11 Uhr Ammend. 1.--Osm. 1. (Wa.)
Nr. 29 10,45 Uhr 99-M. 1.--Röſſen 1. e m
Nr. 30 11 Uhr Braunsd. 1.--Preuß.-Merſ. I.

(Beunag)
Nr. 31 10 Uhr Eisd. 1.--Bf. Teutſchenthal 1.

(Wansleben)
Nr. 32 9,30 Uhr Schiepz. 1.--Wacker 2. (Döl.)
Nr. 33 10,30 Uhr Amsd. 1.--Bor. 1. (Eisd.)

Fußball-Knaben:
Nr. 10 Uhr 1. --Sportbr. 1. (Gieb.)
Nr. 35 10 Uhr eumark 1. VfL.-Merſ. 1.

(Braunsdorf)
Nr. 36 10 Uhr Pr.M. 1.--99-M. 1. (VfL.M.)
Nr. 37 10,30 Uhr Eintr. 1.--Braunsd. 1. (Poſt).

HandballJunioren:
Nr. 42 10 Uhr HRC. 1.--Wacker 1.
Nr. 43 11 Uhr Blauw. I. Neum. 1. (PSV.)
Nr. 44 10,30 Uhr Bor. 1.--Reichsb. 1. (96)
Nr. 45 10 Uhr 96. 1.--99-M.
Nr. 46 10 Uhr Ammend. 1.--Poſt 1. (98)
Nr. 47 11 Uhr 96 2.--Bennſtedt 1. (98)
Nr. 48 9 Uhr 99-M. 2.--98 2. (VfL.M.)
Nr. 49 11 Uhr PSV. 2.--Bor. 2. (Reichsb.)

HandballJugend:
Nr. 50 10 Uhr PSV. 1.--96 1. (Wa.)
Nr. 51 9 Uhr 98 1. Bor. 1. (Ammend.)
Nr. 52 9 Uhr Ammend. 1.--PGV. 2. (98)
Nr. 53 11 Uhr VfL.-M.--99- M. 1. (Pr.-M.)
Nr. 54 10 Uhr Röſſen 1.--Blauw. 1. (Kayna)
Nr. 55 10 Uhr Kayna 1.--Neum, 1. (Röſſen)
Nr. 56 10 Uhr Lauchſt. 1.--Poſt 1. (99-M.)
Nr. 57 10 Uhr Reichsb. 1.—98 2. (Bor.)
Nr. 58 10 U Schkeuditz 1.--PSV, 3. (Poſt)
Nr. 59 9 Uhr Poſt 2.—96 2. (PSV.)

HandballKnaben:
Nr. 60 11 Uhr 98 1.--PSV. 1 (Bor.)
Nr. 61 10 Uhr Jſcherben 1.-796 1. (99).
Nr. 62 11,30 Uhr Boruſſia 1.--Reichsb. 1. (96)
Nr. 63 10 Uhr Poſt 1.--VfL.-M. 1. (PSV.)
Nr. 64 10 Uhr Blauw. 1.--Wacker 1. (PSV.)
Nr. 65 11 Uhr Kayna 1.--99-M. 1. (Röſſen)
Nr. 66 10 Uhr Beuna 1.-Röſſen 1. (Neum.)
Nr. 67 12,15 Uhr Boruſſia 2. Reichsbahn 2.

(96)
Nr. 68 10 Uhr 99-M. 2.--98 3. (VfL.-M.)
Nr. 69 9,15 Uhr PSV. 2.—98 2. (Wa.)

In den Spielpauſen der einzelnen Spiele
haben t Spieler die vorgeſchriebenen gym-
naſtiſchen Uebungen vorzuführen; in den Haupt
ſpielorten werden die gymnaſtiſchen Uebungen
von allen anweſenden Jugendmannſchaften in der
Spielpauſe des Hauptſpieles gemeinſam durch
geführt. Die Herren Schiedsrichter melden auf
dem Spielformular die Durchführung. Den An
ordnungen der Hauptſpielleiter iſt unbedingt Folge
zu leiſten.

Für alle auswärts angeſetzten Spiele ſind in
kürzeſter Friſt Rückſpiele zu tätigen.

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß nur
die in ihren Klaſſen ſpielberechtigten Mitglieder
nur in den für ſie maßgebenden Klaſſen en den
Wimpelſpielen teilnehmen dürfen. Bei Zuwider
handlungen werden Wimpel nicht zuerkannt. Die
Schiedsrichter haben für genaueſte Ausfüllung der
Spielformulare Sorge zu tragen.

Zu den Hauptſpielen und den Juniorenſpielen
Nr. 1, 2, 4, 42, 9, 12, 14 und 45 werden die Schieds-
richter vom GauSchiedsrichterausſchuß angeſetzt.

Zu der 3,45 Uhr in Halle auf dem 9ser-Platz
S 102100-Meter-Knabenſtaffel haben

cker, 98, Boruſſia, Reichsbahn und PSV. je
eine Staffel zu ſtellen. Die in der Spielpauſe des
Städtehandballſpieles auszuführenden gymnaſti-
chen Uebungen werden von 98 und PSV. gemein
am unter Leitung von Herrn Klauſert durch

geführt.
Die Vereine an den Hauptſpielorten haben im

weiten Umkreis ausreichende Propaganda zu
machen.

Jänid Wiegel.
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37. Zahrgang

Die Schwarzwaldziege.
Von Dr. M. Garfeld. (Mit Abbildung.)

Das Zuchtgebiet der Schwarzwaldziege, die
u den beſten Ziegenſchlägen Deutſchlandsſind die Täler des Schwarzwaldes, ſowie des

Donau und Neckargebietes und der benachbarten

Bezirke Meßkirch, Stockach, Donaueſchingen und
Sigmaringen. Die Schwarzwaldziege gehört
zu den bunten Ziegenſchlägen, mit braunen,
rehfarbenen, grauen, gelben und weißlich ge
färbten Tieren. Doch iſt man jetzt auf dem beſten

Wege, das Kunterbunt auszumerzen und eine
beſtimmte Farbe anzuſtreben, wenngleich auch
nicht verkannt werden darf, daß es für den
Züchter bunter Ziegen heute noch Wichtigeres
zu tun gibt, als ſich nur auf Außerlichkeiten feſt
zulegen. Die meiſten Schwarzwaldziegen ſind
rehbraun mit ſchwarzem Aalſtrich über dem Rücken,
an den Rumpfſeiten und unter dem Bauche iſt
das Fell heller gefärbt, dabei
iſt die Behaarung kurz und
glänzend, die Haut und
elaſtiſch. Der Kopf hat mitt-
lere Länge, iſt leicht und zier
lich und meiſtens ungehörnt,
die Ohren ſind verhältnis
mäßig klein und ſchmal, und
die Augen blicken lebhaft in
die Welt. Die dünnen Beine

aben ſtraffe Sehnen und
arte Klauen. Unſere Ab-
ildung gibt ein Bild der Ge

ſamtkörperform dieſer be
achtenswerten Ziegenraſſe.

Das Euter iſt gut ausgebildet
liefert 600 bis 700 Liter Milch
im Jahr und mehr, es ſteht
damit im Milchertrage die
Schwarzwaldziege den an
deren Gebirgsziegen gleich.
Das Zuchtziel geht haupt-
ſächlich auf Milchleiſtung. Die
Sprungzeit fällt in den Herbſt, und die erſteAufsucht der Lämmer erfolgt im Stall.

Durch rechtzeitig ergriffene züchteriſche Maßnahmen hat man W iege vor artung
bewahrt, ſie rein weitergezüchtet und ein zähes,
egen äußere klimatiſche Einflüſſe widerſtandshen und vor allem geſundes Tier alen
s jetzt auch bie ur Blutauffriſchung

anderer Zuchten mit Vorteil verwendet wird.
Man hat beſonders darauf geſehen, daß ein
regelmäßiger Austauſch vonZuchtmaterial zwiſchen
den einzelnen Zuchten ſtattfindet und dadurch
eine geſunde Fortentwi ung des Schlages ge
ſichert. In ihrer Heimat wird dieſe Ziege
ausſchließlich im Kleinbetriebe gehalten, un
dort in dieſer gebirgigen Gegend iſt ſie ſo recht
in ihrem Element. Es beſteht Stallhaltung
mit Weidegang, der ſich auf den Stoppelfeldern
und Wieſen und Triften oft bis in den November
hinein ausdehnt. Die Ziege klettert hier mit
her Geſchicklichkeit an den Bergabhängen
umher und ſucht ſich unter den Gräſern und
Kräutern das ſchmackhafteſte heraus. Das ſchafft
einen geſunden, kräftigen, gelenkigen Körper,

gehört, S

W
S
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der alle Geländeſchwierigkeiten mit ſpielender
Leichtigkeit überwindet und zähe Widerſtandsfähigkeit gegen Witteru ſt beſitzt. Die
Ziege iſt ja von jeher ein Tier der Berge und der

reiheit und eine Liebhaberin ſtarker Bewegungen.
Deshalb iſt es auch völlig falſch, ſolch ein lebhaftes
Weſen am kurzen Strick im Stalle anzubinden,
wie das auch bei der Schwarzwaldziege leider
elbſt in ihrer Heimat noch vorkommt, wo ſie
aſt ausſchließlich im Kleinbetriebe gehalten wird.
Die Stallungen entſprechen auch dort oft wenig
den neuzeitlichen Anforderungen. Es iſt eben
das Verſtändnis für eine geſunde Unterbringung
der Ziege nicht überall durchgedrungen. Be
wegung aber und friſche Luft, wie ſie ein längererAufenthalt im Freien bietet, kräftigen nicht bloß

die Muskeln, ſondern auch die inneren
Organe, beſonders das Herz und die
Lungen, ſie erhöhen auch den Stoff
umſatz des Körpers und ſteigern die

F.

C

Schwarzwaldziege.

Milchabſonderung. Auch im Winker ſollte die
ine täglich hinaus aus dem Stall in die
riſche Luft kommen, das härtet ihren Körper

ab und ſchützt ſie am beſten vor Erkältungs-
krankheiten. Wenn aber eine Ziege ſich nur
im Stalle aufhalten muß, dann ſoll ſie dort

S frei umherlaufen können und nicht
angebunden in ihrem Stand ſtehen. Die Ziege
iſt überhaupt ſehr feinfühlend, ſie will mit Liebe
und Sor ſt behandelt ſein. Als wertvollePausgensſ in ſoll man ſie ſchätzen, die unſere

Jugend mit friſcher Milch verſorgt und ſomit
zu deren Gedeihen ganz erheblich beiträgt.

Wie in keinem Berufe Stillſtand herrſcht,
alles mit eiligen Schritten fortſchreitet, ſo bringt
auch die Ziegenzucht in jedem Jahre Neues,
Beachtenswertes. Deshalb ſollte jeder Ziegen
üchter ſich auf dem laufenden halten durchVeitritt zu einem Ziegenzuchtverein oder Halten

eitſchrift oder Leſen eines
guten Buches über Ziegenzucht. Das hat man
im Zuchtgebiet der Schwarzwaldziege auch längſt
eingeſehen, denn eine zielloſe Zucht, Verwahr

einer geeigneten

loſung in der Pflege, ſchlechte Stallbedingungen

T
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d Werte den n der Armut auf.
tzt ſind do en längſt duJe feſt Ja S v eer über Zucht, Haltung und Pflege hat man

ſehr viel getan. So hat ſich das Zuchtmaterial
immer mehr gehoben und heute, wo die z
in richtige Bahnen gelenkt worden iſt, blüht
ſie überall. So war im Jahre 1925 auf der großen
Wanderausſtellung der W Landwirt
chafts Geſellſchaft in Stuttgart das Geſamtbild
er Ziegenausſtellung gut. Es bot jedoch

einen Tr Hinweis dafür, daß die Züchter
nicht raſten dürfen in dem Beſtreben nach der
Zucht geſunder, kräftiger, gut gebauter, milch
ergiebiger Tiere. Ein Fortſchritt hat ſich ohne
Zweifel ſchon bemerkbar gemacht. Auf der vor

vorjährigen großen Wander
c ausſtellung der Deutſchen Land

W wirtſchafts Geſellſchaft in Dort
e mund bot die a znausſtellung

ein Bild eifrigſen Züchter
leißes, der zu guten Erfolgen
ührte. Es haben dort unter
en „bunten Ziegen“

Württemberger mit ihren
Schwarzwaldziegen am beſten
abgeſchnitten. Und ſo wird
auch en an der weiteren

rchzüchtung dieſes wert
vollen Zuchtmaterials ge

arbeitet werden.

Die Vedentung der Ahnen-
tafeln für die Tierzucht.

Von Tierzuchtinſpektor
Dr. H. Lüthge,

Will man erfolgreich Zucht
betreiben, ſo genügt es nicht,
daß man die Lebensbedingun

en der Tiere kennt. Selbſtver
tändlich müſſen die Tiere ſo

gehalten werden, wie es ihren

die

Gewohnheiten entſpricht. Sie müſſen das richtige

Futter haben, ihre richtige s Pflege.
Weiter iſt aber nötig, daß der Beſitzer oder
Zuchtleiter die Zucht und die Züchtungsmethodebeherrſcht. Mancher hat ſich mit der hen

Frage beſchäftigt, ſo daß ihm nichts Neues ge
boten werden kann. Andere ſind mit der Technik
der Ahnentafeln noch nicht vertraut, und deshalb
wollen wir uns ein bißchen darüber unterhalten.
Was iſt eine Ahnentafel und woher ſtammt ſie?
Die Ahnentafel dient dazu, um überſichtlich
und leichtverſtändlich die Vorfahren eines Tieres
aufzuzeichnen und be gn Die Ahnentafel
wird durch Quer und Länggsſtriche, die ver
ſchieden ſtark ſind, in eine ganze Anzahl ver
chieden großer Rubriken eingeteilt, wo hinein
ie Eltern und Vorfahren des betreffenden

Tieres geſchrieben werden.
Die erſten Ahnentafeln ſind von dem Eng

länder Walſh um die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts aufgeſtellt worden. Die Deutſchen
Graf Lehndorf und de Chapeaurouge haben
ebenfalls eifrig und erfolgreich an der Vervoll

kommnung der Ahnentgfeln gearbeitet,



grvßeltern und Ururgroßeltern des Tieres auf

Blücher 217, die Mutter 176.

TIJTAAWEWR.)3)32.

Je vie verannten vet Pierre ar
man die erſten Ahnentafeln ferdezverwendet. Von dort ſind ſie dann auf al

weisbarer Abſtammung laut Ahnentafel an
ört. Unter Führung der deutſchen Geſell

für Züchtungskunde hat man in Deutſch
e Ahnentafeln eingeführt. Eine

volle Ahnentafel weiſt fünf Ahnenreihen auf,
eine halbe Ahnentafel eine Ahnenreihe weniger,
alſo vier Generationen. Auf dieſer hal
Ahnentafel ſind die Eltern, Großeltern, Ur

die r vollſtändig, dase is zu den ürurgrehelern

fabren
Tier folgende bekannte Vor

n der 1. Ahnenreihe 2 Eltern,S 2. v 4 Gryßeltern,
8. 8 Urgroßeltern,
4. v 16 Ururgroßeltern

30 Vorfahren.

p da T weitere fünfte

ausgefertigt karn, ſo ſind 62 Voreltern
Ahnentafel, auf der ſo felet Ahn
verzeichnet ſind, alſo a wei als auf
vollen Ahnentafel. Die Zahl der hierauf zu be

neration 64 Eltern, für die ſiebente Generation
sgeſamt 254 bekannte Vorfahren.

Die Ahnenta muß ſo in den Text gedruckt
und ſo ausgefertigt werden, daß der größte
Deil Namen oder Zahlen direkt zu leſen
iſt. Namen vder Zahlen werden in den wage
rechten Längsſpalten wagere ieben und
nur in den ſchmalen ſenkre Spalten ſind
die Namen ebenfalls ſenkrecht z

t

werden muß.
durch einen ſtarken Querſtrich in zwei gleiche
Hälften geteilt. Die obere Seite i für die
Vorfahren väterkicherſeits beſtimmt, der untere
Teil nimmt die mütterlichen Vorfahren auf.

Primus iſt, ſiehe nachſtehende Tafel, das
in Frage kommende Tier. Der Vater iſt

Die Zahlen
bedeuten die Herdbuch oder Zuchtbuchnummer
der Tiere. Jn der zweiten Ahnenreihe e
die Großeltern. Oben väterlicherſeits der Groß
vater 847 und die Großmutter 2804, unten
der Großvater mütterlicherſeits Halim 160 und
die Großmutter 141. In der dritten Ahnenrethe
folgen, wie bereits erwähnt, die Urgroßeltern
und ſo fort.

Focko633 4861 309r 2905 mS

w. 1 2804 2355 r1814

Hagena

S van1 Miniſtere 9018 s7 60 OhadOhe

141 s81 2Was iſt nun der Zwetk der Ahnentafel?

Geſetzt den Fall, man brau eineHucht ein neues Vatertier. er e
Anzahl Verkaufs Angebote vor. Nun wird

nach betreffende Vatertier auf Grund der Leiſtungen

zahlreichen weit über die GrenzenHſerreiche hinaus in faſt ganz Europa verbreitet.

nannt: Zur Herſt

Wochen.

etwas eingekocht und dann ebenfalls abgekühlt
den VBeeren zugeſetzt. Am folgenden Tage legt fuh
man ein mit Rum oder

den aus den Beeren nicht zu ſtark ausgepreßten

riere prufen. Es iſt ja nicht der Zweck der
Ahnentafeln, daß ſie mit irgendwelchen Namen
und Zahlen vollgeſchrieben ſind. Dem Züchter
ſind aber Namen und Wert der darauf ver
zeichneten Tiere bekannt. Er weiß, ob das

ſeiner Vorfahren für ſeine Herde paſſend iſt.
Er ſtellt beim Studium der Ahnentafeln feſt,
welche günſtigen Eigenſchaften unter den Vor
fahren des in Ausſicht genommenen männlichen
Tieres beſonders hervortreten, und wie dieſe

angeſtrebten ſe ſeiner Herde paſſen.
wie dast weiter atertier mitſeinen Muttertieren verwandt iſt uſw. Dem

u en es möglich, aus demium der hre fen ſtzuſtellen, ob das
eſtzuſte ob daZuchttier, bei ne anſpregenden

äußeren Formen, für ſeine Herde geeignet, ob
er ſein Zuchtziel damit verfolgen und erreichen
kann, bzw. ſeine Zucht damit verbeſſern kann.

Die ſüßfrüchtige Ebereſche
(orbus ancuparia I. var. dulecis).
Von M. Weſtphal, Vaumſchulenbeſitzer, Vor

Dieſer ehlenswerte, it dreie en Kreiſen e e
Mähren. Jn Soren Tr e Wegs
Gebirges, welches über 700 m

wurde err
wild

Exemplar gefunden, welches eßbare ſüße tee Won eſem Baume nahm man Pfropfreiſer

zur weiteren Veredelung und bewirkte dadurch
die erſte Fortpflanzung und Verbreitung der
ſüßfrüchtigen Ebereſche. Heute iſt dieſelbe in

S

z r 3 ibildung neigt. Da die neue ſüß
eine Abart der gewöhnlichen T
hen ſie auch ebenſowenig Anſprüche

den und Klima wie dieſe und gedeiht noch
verhältnismäßig gut, wo andere Obſtbäume nicht

en. Wegen der großen Wider
ſtandsfähigkeit ihrer Blüte, die faſt niemals durch
Spätfröſte leidet, trägt ſie leicht und reichliche
Früchte. Die Beeren der n
ausgereift nicht nur in r geniebar, en be nach Art der Preiſelbeeren

mit Zucker ei ein wohlſchmeckendes
Kompott, ein ſehr feines Gelee und eine vor
ehe Marmelade. Auch eignen ſich dieſelben

zur rFür den rauch der Beeren zu dieſen
Haushaltszwecken ſeien folgende Rezepte ge

ellung von Kompott ver
wendet man auf je 2 kg Beeren je 132 kg gut
eläuterten Zucker und läßt ſie damit eine halbe

lang unter öfterem Hin und Herrühren
Daraufhin wird die Maſſe abgeſetzt,

und die Beeren werden abgekühlt in Gläſer
gebracht. Der Saft dagegen wird erſt nochmals

Arrak gut durchtränktes,
n deckendes Skürk ck Flie ier darauf und
indet die Gläſer mit feuchtem

kochen, gibt ſie dann auf ein Haarſieb und läßt

Saft, nachdem zu einem Liter desſelben 500 g.Zucker gegeben nd nochmals 30 Minuten lang

unter öfterem Rühren kochen. Hierauff bringt
man die Ahnentafeln der angebotenen Zucht man denſelben

e unsfeſt zu. Zur Bereitung von Gelee läßt
man je 12 K Beeren, knapp mit Waſſer bedeckt
etwa 40 Minuten lang unter öfterem Umrühren

in Gläſer, wie oben

r e x be chegBeeren orhergehender reichli
mit Weſſer bedeckt, etwa zwei Stunden lang
unter Zerdrücken und Durchrühren
derfelben t. Daraufhin wird die Maſſe
durch ein großes Sieb (Durchſchlag) getrieben
und dann das Produkt mit etwa ein Viertel
Zucker vermiſcht langſam unter ſtetem Rühren
ſteif eingekocht. Zur Saftgewinnung ſind die
zubereiteten Beeren ebenfalls wie oben an
gegeben, mit Waſſer tüchtig zu kochen und dann
durch ein Tuch oder einen Beutel zu
Daraufhin wird der gewonnene Saft klar ab
gegoſſen, mit einem ungefähr gleichen Quantum

äutertem Zucker eben durchgekocht und kalt

in c gefüllt.
Die ſüßfrüchtige Ebereſche ſollte auf keinem

Gehöft und in keinem Hausgarten als Frucht
und Zierbaum fehlen.

Sachgemäßes zum Erbſenanbau.
Von Heinrich Herpers.

Gewiß bietet die Kultur der Erbſe an ſich
keine beſonderen Schwierigkeiten; indeſſen ſetzt
ſie doch, wenn fe ſich lohnend geſtalten foll,
gewiſſe Kenntniſſe voraus, namentlich in bezug
auf die Sortenwahl. Die für eld und
Gartenbau in Betracht kommenden Erbfen
r umfaſſen zur Hauptſache zwei Gruppen:

neifelerbſen und Markerbſen.Zuckererbſen haben wenigſtens für Nord und
Weſtdeutſchland nur geringe Bedeutung, wes
halb ſie bei unſerer Beſprechung ausſcheiden.

Die Kneifelerbſen, auch Schal,
Pahl- oder Rollerbſen genannt, haben kleine,

latte, runde Körner, die im grünen Zufand ein gutes Gemüſe und, getrocknet, die
ekannten trefflich ſchmeckenden Erbſenfuppen

liefern. Kneifelerbſen ſind gegen Witterungs-
einflüſſe ziemlich unempfindlich, keimen auch
dann noch verhältnismäßig raſch, wenn die
Bodenwärme noch zu wünſchen übrig läßt.
Dieſer wertvollen Eigenſchaften wegen kann die
Ausſaat früh erfolgen; ja, für ganz frühe Aus
ſaaten, die unter Umſtänden ſchon Ende

Februar erfolgen können, wird man nur die
Kneifelerbſe wählen dürfen, zweckmäßig na
türlich ausgeſprochene Jrühſorten. Ein weiterer
Vorzug dieſer Erbſenklaſſe beſteht darin, daß
ſie die genügſamſten Hülſenfrüchte überhaupt
repräſentieren und noch unter ganz beſcheidenen
Berhältniſſen ganz gute Erträge bringen. Die
Nachteile der Kneifelerbſen dürfen aber auch
nicht verſchwiegen werden; ſie ſind gegen heiße
Witterung empfindlich und verlieren unter dem
Einfluſſe derſelben ziemlich raſch ihren Wohl
eſchmack. Wer ſich dann nicht mit demKiclchen beeilt, wird die rn machen,

daß die Kerne mehlig geworden ſind und bitter
ſchmecken; zur Bereitung von Gemüſe find ſie
dann kaum und zum Steriliſieren gar nicht
verwendbar. Für den Gemüſezüchter, der für
Konſervenfabriken liefert, iſt es ſchlimm,

wenn ihn ein ſolches Mißgeſchick trifft, da
die Fabriken dann leicht die Ware beanſtanden
und zurückweiſen. Bei einſetzender trockener
heißer Mai- oder Juniwitterung tritt bei
Kneifelerbſen auch leicht ein vorzeitiges Blühen
bei mangelhaftem Fruchtanſatz ein, was einen

ringeren Ertrag zur Jolge hat, und häufign ſich dann ein gefährlicher Feind, der
eltau, ein, der Blätter und Triebe der

Stauden mit einem weißen, mehlartigen Be
lage überzieht und ihre Entwicklung außer
ordentlich zu hemmen vermag. Aus den ange-

rten Gründen ſollten Kneifelerbfen mög
lichſt frühzeitig geſät werden, denn für ſpätere
Ausſaaten eignet ſich beſſer die Mark

Dieſe Kneifelerbſe liefert
m übrigen recht wertvolle Sorten, die ſich

auch beſonders zur Konſervierung und zum Ein
wecken im jungen Zuſtande eignen. Von guten
Frühſorten führe ich neben Buchs baum
3 em hoch, ohne Reiſer) die bekannten

agierbſen (60 em) ſowie (60 cm)
und beſonders Heinemanns orbot e

em) an. Letztere Sorte kann ich auf Grund
angjähriger Erfahrung ſehr empfehlen. Die

mittelfrühen und ſpäteren Sorten eignen ſich
namentlich zum Anbgu für ſchwerere Böden:



es n dies die eigentlichen Sorten zum
Steriliſieren und für e DieHülſen der Spätſorten beſitzen Schnabelform,weshalb man ſ. auch als Schnabelerbſen be

zeichnet. Die bekannte mittelfrühe Folger-
erbſe, auch Schnabel- oder Säbelerbſe ge
nannt iſt, beſonders für Konſervenzwecke ſehr ge
chätzt. Höhe 130 em. Die beſten Trockenkocherbfen
efert die Späte Viktoriga, 140 em.

Die zweite große Erbſenklaſſe, die Mark
erbſe, führt ihren Beinamen von dem mark-
artig S und feinen Geſchmack. Die Körner
der rkerbſen ſind im allgemeinen größer
als die der Kneifelerbſen und trockenen Zu

ande eckig und runzelig. Dieſelben Kochen ſich
ſt dann noch weich und ſchmecken gut, wenn

ſie itterung oder längerene heißerHängenlaſſens ſchon mehr halbreif oder ſehr
oß geworden ſind. Dazu kommt, daß ſien als die Kneifelerbſen vom Meltau

llen werden und Hitze und Trockenheit
beſſer vertragen. Die Markerbſen ſind darum
ſo recht geeignet ade während der Sommer
monate unſere e mit friſchem Gemüſe zu
verſorgen. Frühe sſaaten von Markerbſen
unterlaffe man, da ſie Segen rauhere Witterung
etwas d ſind; ſie laufen dann ſchen
auf und bleiben in der Entwicklung zurück.
Jm allgemeinen fiehlt es ſich Marhkerbſen
nicht vor Ende l zu legen; bis Ende Mai
ſind noch Ausſaaten Darin An den Boden
und ſeine Nährkraft ſtellen Markerbſen höhere
Anſprüche als Kneifelerbſen, weshalb hierbei
eine Kunſtdüngung beſonders am Platze iſt. Lage
Man gebe je Ar etwa 2,50 kg 40prozentiges
Kalifalz und 4 kg Thomasmehl in guter Ver
mengung, und zwar zwei bis drei Wochen vor
der Saat; der Kunſtdünger wird nur flach
untergebracht. Man kann ihn vorteilhaft auch
noch früher ausſtreuen. Markerbſen eignen ſich
bekanntlich im trockenen Zuſtande ſchlecht zur

Suppen, da ſie ſich nicht weich
kochen. Ein weiterer gewiſſer Mangel iſt ihre
etwas zu ſtarke Korngröße, die ſie wenigeru Sonſerrlerungegwochen geeignet macht. Von

rühen Markerbfenſorten ſeien zum Anbau
empfohlen: Vor der Front (30 ew),
Wunder von Amerika s em) undEmir (70 ecm); etwas ſpäter iſt Senator
(70 em). Als beſte Späterbſe mit großen
Hülſen und dicken Körnern gilt noch immer die
alte Telephon, 120 em hoch. Guten
Samen liefert jede Großgärtnerei, wenn nicht,
e wende man ſich an die bekannte Samen-

andlung Haage Schmidt, Erfurt.

Neues aus Stall und Hof.
Grünfutter an Pferde. Die Verabfolgung

von Grünfutter an Pferde iſt recht empfehlens-
wert und läßt viel Hafer erſparen. Luzerne,
Klee, Wickfutter und Erbſengemenge, Kleegras,
Eſparſette, Serradella und Wieſengras ſind
Grünfuttermengen, die in Mengen von 40 bis
50 kg in Miſchung mit Rauhfutter und bei
mittlerer und ſchwerer Arbeit mit dem er
hen Kraftfutter gegeben werden dürfen.

n der arbeitsſchwachen Zeit, von Ende Mai
Juli, können die Pferde mit

30 bis 35 ne Klee- oder Grasgemiſches
vhne jede Körnerzugabe auskommen. e
fährlich kann aber hierbei den Tieren recht

nges Grünfutter werden, das ohne Stroh-
beimengung gegeben wird, es darf auch nicht
betaut oder beregnet ſein vder ſich durch zu
a Lagerung erwärmt haben. Anderſeits

bis

at aber auch ein Rotklee, der ſchon abgeblüht
iſt, mehr ſtrohähnlich und demgemäß nährſtoff
arm geworden, nicht mehr Futterwert als
Stroh und iſt dementſprechend zu bewerten.
Um bei der Grünfütterung nachteilige Folgen
vorzubeugen, iſt das Tränken während des
Sreſſens oder bald danach zu vermeiden. Sz.

Die Ausſchlachtungsergebniſſe ſind bei
Schweinen verſchiedener Schläge unter
ſchiedlich. So wieſen in einem Verſuch bei
neun Monate alten Tieren die Berkſhires die
beſten Ausſchlachtungsergebniſſe auf; deren
Fleiſch war en am zarteſten. Dann folgten
in den Ergebniſſen erſt die übrigen Schläge
wie: Edelſchweine und deren Kreuzungen, und
an letzter Stelle ſtanden die veredelten Land
ſchweine. Selbſtverſtändlich kann ſolch ver-

dieſer Fragen bringen. Aber goyentnch regrt
er zu weiteren Verſuchen an. t.

Harnſtoff bildet keinen geeigneten Eiweiß-
erſaz bei Serkelaufzucht. Ohne genügende
Eiweißmengen in der Nahrung iſt keine Auf
Hat junger Tiere und keine aſt möglich.

ei dem nun vielfach herrſchenden Eiweiß-
mangel im Viehſtall hat man verſucht, den
Ferkeln das ſtickſtoffhaltige Eiweiß durch den
ſtickſtoffhaltigen Harnſtoff zu erſetzen und dem
gemäß entſprechende JFütterungsve

e eermutigend, denn die Harn e rungbe günſtige Ergebnis erzielt. e a
ie An t junger Faſanen i r nichtſo ſchwer, Wie Daſſten n ar muß

allerdings bedenken, daß der Faſan in ſeiner
Jugend ganz abweichend von den Hühnerkücken n Fleiſch bzw. Jnfekten
freſſer iſt. Alle Jnſektenarten ſind darum von
großer Bedeutung, beſonders aber Ameiſen
puppen. An Körnerfutter gehen junge JFaſanen
anfangs gar nicht heran. Das Grü r
feingewiegte Schafgärbe und Neſſeln miſche
man zum Weichfutter. Eingehend unterrichtetman 40 über die Fütterung r dem Buche:
Faſanenzucht von Dr. C. von Wiſſel, Verlag
Neumann, Reudamm, Preis geb. 7 RM. Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Jauche verſchlechtert ſich durch längeres
rn. Es iſt für den Stickſtoffgehalt der

Jauche verteilhaft, wenn ſie möglichſt vft aus
gefahren wird. Die Anſicht, daß die Jauche
erſt vergären müſſe, iſt ſchon tig, aber
wenn die Jauche mit dem Stallmiſt in Be
rührung gekommen iſt, hat ſich die ärung
ſchon nach 24 Stunden vollzogen. Die Jaucheiſt dann ſchon zum Ausſa ren reif. Ein
längeres Lagern in der Grube bewirkt jeden
alls keine Qualitätsverbeſſerung. Der Stick
toff iſt nämlich in der Jauche in Form von
kohlenſaurem Ammoniak enthalten, eine Ver
bindung, die Reg Hausfrau a in der Küche
unter dem Namen Hirſchhornſalz und auch
deſſen raſchen n kennt. Dieſeskohlenſaure Ammoniak iſt auch in der Jauche
außerordentlich flüchtig. Deshalb nützt e ein
Umrühren der Vauche, angeblich um ihre Reife
zu beſchleunigen, überhaupt nichts, ſondern
ſchadet erheblich, indem dadurch ſofort kohlen-
ſaures Ammonigak, alſo Stickſtoff, entweicht,
was ſich durch ſcharfen Geruch bemerkbar macht.
Aus dem gleichen Grunde wirkt von allen
Verfahren die Oberflächendüngung der Jauche
am ſchlechteſten. Jauche wirkt am ſicherſten,
wenn ſie ſofort, wie mittels des Jauchedrills, in
den Boden eingebracht wird. Deshalb eignet
ſich die Jauche nicht als Kopfdünger. Sz.

Die Bewäſſerung der Kakteen. Jeder Blumen-
freund weiß, daß Kakteen nur geringe Anforde-
rungen an Behandlung und Pflege ſtellen. Sie
machen keine Anſprüche an beſondere Erdmiſchung,
an Standort und Kultur. Nur in einem Punkte
ſind ſie empfindlich, wenn man ſie nämlich in der
Bewäſſerung überſättigt oder vernachläſſigt. Jm
allgemeinen befolge man den Grundſatz, nur ſolche
Töpfe zu gießen, in denen die Erde wirklich trocken
geworden iſt. Reichlicher aber ift immer dann zu
gießen, ſobald die Pflanzen in Vegetation treten,
was im Frühjahr und Sommer geſchieht. Am
reichlichſften iſt das Waſſerbedürfnis, wenn die
Kakteen blühen. Streng vermeide man, an trüben
Tagen im Winter den Kaktus naß zu machen, und
wenn im Winter gegoſſen wird, ſo ſoll es immer
am Morgen geſchehen, damit bis zum Abend ein
Abtrocknen erfolgt iſt. Immer aber bleibt der alte
Grundſatz beſtehen, daß Kakteen mehr die Trocken-
heit lieben und ihnen nichts gefährlicher wird als
dauernde Näſſe. Von großer Wichtigkeit iſt das
Befpritzen der Kakteen mit Waſſer. Dieſes wirkt
äußerſt erfriſchend auf die Pflanzen, öffnet die
Poren und befördert die Atmungstätigkeit der
Pflanzen. Zur Ruhezeit der Kakteen unterläßt

iſt auch den Kakteen weiches, kalkarmes Waſſer
m zuträglichſten, alfo Regen, Fluß oder Teich
waſſer. Wo dieſes nicht zur Verfügung ſteht,
nehme man Brunnen- oder Leitungswaſſer, doch
muß es erſt einige Zeit an der Luft ſtehen, wo-

eipzelter Verſuch noch keine endgültige Löſung

che aus die

man das Spritzen. Wie faſt allen Gewächfen, ſog

durch es dann tauglich wird. Niemals ſoll das

Waſſer raut ſein, ſondern lau und abgeſtandent,
Ein Erwärmen des Waſſers iſt nicht nötig; es ge
nügt, wenn es im warmen Zimmer kurze Zeit
geſtanden hat. Durch das Beſpritzen bewirkt man,
daß die Pflanzen ſtaubfrei n werden. Man
muß darauf bedacht ſein, daß

übrigen lieben
akteen einen unveränderten Standort. R. R.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Die Reinigung der Milchkannen muß recht

re geſchehen. So genügt ein Ausſpülen
er Milchkannen mit Sodawaſſer allein nich

Die Kannen mit ihm auch ausgeſcheue
werden, wobei die Scheuerb an beiden
Enden abgerundet ſein ſoll, damit man in alle
Rillen und Vertiefungen hineinkommen kann.
Rach dem Ausbürſten erfolgt das Ausſpülen
mit reinem Waſſer und, wenn möglich, noch

I ſchaut r r dann ann o geſtellt; verſene x einen enruch an. ur Verfügung, esſehr empfehlenswert, mit ihm die Kannen

auszubrühen. W.Ka ren ar r Waninchen r e ze e inheißer Butter von allen Saiten e an
ebraten werden. Dann müſſen ſie unter m

gießen von heißem aſſer 30 Minuten
lang ſchmoren und gibt man Salz und eine
roße, fein J Zwiebel hinzu. Dann

man ein Glas Weißwein, etwas Sahne,
n der man einen Teelöffel verquirlt,
und fein gehackte Peterſille hinzu, läßt alles
nochmals aufkochen und richtet das Fleiſch
nebſt Tunke recht heiß an. D. M.

Spa müſe in Fleiſchbrühe. ukönnen g. weniger aſehetges i g

r ne verwendet werden, die man t
n kleine Stücke ſchneidet und in einer Kaſſe-
rolle mit Butter, fein geſchnittener Peterſilie,
etwas Kerbel, einer ganzen Zwiebel, etwas
Salz und weißem Pfeffer Stunde dünſtet.
Dann gießt man kräft ger nere an, die
man aus Maggi's Fleiſchbrühwürſeln raſch,
bequem und billig zubereitet, und r darin
die Spargel vollends weich. Vor dem Anrichten
entfernt man die Zwiebel. M. A.

Karamel-Creme. Man ſetzt ein und ein
Achtel Liter Milch mit einem Stück Vanille
aufs Feuer und läßt ſie aufkochen. Unter
deſſen röſtet man 200 g feinen Zucker mit
einem Stückchen Butter hellbraun, gibt einen
Eßlöffel Mehl hinein und löſcht mit einem
Trinkglas Waſſer ab. Nun verrührt man
neun bis zwölf Eigelb tüchtig, gibt die obige
Milch langſam dazu ſamt dem gebrannten
Zucker, ſetzt alles aufs Feuer und rührt vor
ſichtig bis zum Dickwerden; Kochen darf die
Ereme nicht. Man tut die Creme in eine
feuerfeſte Jorm und gibt nach völligem Er-
kalten das zu feſtem Schnee geſchlagene Ei
weiß, mit etwas feinem Zucker gemiſcht, über
die Creme, ſtreut geſtoßene Mandeln darüber
und läßt den Schnee im Ofen hellgelb werden.
Man fetzt dazu die Form auf einen kalten
Stein in den heißen Ofen, damit die Creme nicht
heiß wird. Erkaltet wird ſie ſerviert. A. in L.

Bienenzucht.
D igraum d den genügend erWas Lieeg erſt geb ß werden,

wenn bereits friſch eingetragener Honig auf denal re iſt. Gef dies
olke zu viel der fo

mit Honig gefüllt, da er für die Königin zur Be
ſtiftung bereitgehalten wird.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

u die Beantwortung von Anfragen Dern e muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abd aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Duke
enthalten. Anonyme Fragen werden grunßf tlich nicht

ntwortet. Außerdem iſt jeder a ein Ausweis, daß
Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz

er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage

bandelt; in Rechtsfragen oder in
nicht dem Rahmen unſeres Blattes

wicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Mein Pferd wurde vor

ungefähr zwei Wochen von einem anderenPferbe an das Schienbein getreten. Schmerzen

und Lahmheit zeigte das Pferd nicht, dagegen
iſt das Bein vom Feſſel- bis zum Sprung-
gelenk immer noch geſchwollen. Was iſt da

gegen zu tun? A. K. in U.Antwort: Machen Sie vorläufig Prieß-
ſage um das geſchwollene Bein oder
beſtreichen Sie das Bein mit heißer Anti-

phlogiſtine. Sollte die Geſchwulſt dann immer
noch nicht abnehmen, müſſen Sie einen Tierarzt
u Rate ziehen. der durch beſtimmte Eindine die Geſchwulſt zum Abklingen

bringen kann. Vet.Frage Nr. 2, Meine Kühe leiden an
einem juckenden trocknen Ausſchlag an der
Schwanzwurzel und am Rücken. Was iſt
dagegen zu tun? P. in Kl. P.

Antwort: Die Kühe haben wahrſchein
lich Räude, die anſteckend iſt. Waſchen Sie die

Tiere drittelweiſe mit Kreolinſeife. Die Milch
nimmt eventuell den Kreolingeſchmack an. Des
infektion des Stalles iſt dringend geboten. Dr. Fl.

Frage Nr. 3. Mein fünfjähriger Zug
vchſe hat bei ſchwerer Arbeit Atembeſchwerden.
Die Flanken ſchlagen ſchon bei mäßiger An
n. Es kommt anfallsweiſe und iſt dann

immer mit P verbunden. Wird ſich
der Fehler verlieren? B. in A.

Antwort: Wenn kein 7 Fehler,der nur durch tierärztliche Unterſuchung feſt
geſtellt werden kann, vorliegt, dürfte die Atem-
not W die ungewohnte und vielleicht z
ſchwere Arbeit zurückzuführen ſein und ſich all
mählich beſſern. Muten Sie dem Tier nicht
u viel zu, ſondern ſchonen Sie es möglichſt.
uch ſorgen Sie für kräftiges Futter, daß

ſich nicht noch Schwächezuſtände bei der Atem

not einſtellen. Dr. Fl.Frage Nr. 4. Meine Kälber leiden an
Leckſucht und Durchfall. Die Fütterung beſteht
aus Heu, Grummet, Häckſel und Getränken
aus Kleie, Leinmehl und etwas Futterkalk.
Worin beruht die Leckſucht und wie läßt ſie ſich

bekämpfen? E. M. in R.
Antwort: Die Urſache für das Auftreten al

der Leckſucht liegt einzig und allein in der
Fütterung, und zwar in erſter Linie im Mangelan Kechſann kommt der Mangel an

Kalkſalzen. Futter von ſauren Wieſen, von
krockenen, humusarmen, hochgelegenen Böden
J arm an Kalkſalzen und führt deshalb zur
Leckſucht. Zur Behandlung iſt nach Möglichkeit
ein Futterwechſel vorzunehmen. Sodann iſt
das v einer Salzlecke z empfehlen.
Da Jhre Kälber in dem lter ſind, Heu und
Grummet auſ nehmen, pruß das Kraftfutter
in trockener Form verabreicht werden. Der
Kraftfuttergabe wird am beſten Hülſenfrucht
chrot, welches reich an Eiweiß und Mineral
toffen t rates Die Verabreichung von
utterkalk iſt beizubehalten. Sobald ſich die

Möglichkeit dazu bietet, iſt den Tieren aus
gedehnter Weidegang zu gewähren. Dr. Bn.

Fra e Nr. 5. Meine drei Ziegen laſſen,
obald ſie wieder gedeckt ſind, mit dem
reſſen und Saufen nach. Je näher ſie dem

Lammen kommen, um ſo geringer wird die
Sreßluſt. Die Fütterung beſteht aus Grummet
und gutem Heu. Als Geſöff bekommen die
Tiere Grießkleie und Kartoffeln. Wie läßt

die der Tiere anregen? Iſt viel
eicht Kochſa d in kleinen Gaben h tanteſend
der ſchädlich M. Sch. in U.

Antwort: Nach den gemachten Angaben
erſcheint uns Jhre Fütterung zu einſeitig und
z weichlich. Hierdurch iſt eine Erſchlaffung der

erdauungsorgane eingetreten. Wir empfehlenJhnen, zunä ſt Abführmittel, wie Glauberſalz

und Karlsbader Salz, anzuwenden. Sodann
Auf ein d Wurin e vorgenommen werden.
Außer Heu dürfte ſich die Verabreichung von
Rüben oder rohen Kartoffeln empfehlen. Dieſe
waſſerreichen Futtermittel wirken infolge des
in ihnen enthaltenen ehe anregend auf
die Verdauung. Als Kraftfutter genügt die
Grießkleie allein nicht. Es müſſen Beigaben
von Oelkuchen W und zwar am beſten
Leinkuchen. Wenn ſich der Geſundheitszuſtand
der Tiere gebeſſert hat, können die teuren
Leinkuchen durch Palmkernkuchen oder andere
Oelkuchen werden. Das Kraftfutter muß
trocken verabreicht und kann zweckmäßig mit
einer kleinen Gabe Kochſalz verbunden werden.
Es iſt ferner darauf zu achten, r den Tieren
viel freie Bewegung gewährt wird. Ganz be
ſonders aber ſeien Sie beſtrebt, den Tieren viel
Grünfutter zu reichen. Dr. Bn.

Frage Nr. 6. Mein ſiebenjähriger
Schäferhund leidet ſchon ſeit fünf Wochen an
Durchfall und zeitweiligem Erbrechen. Vom
Tierarzt verordnete Pulver haben nichts ge
nützt. Welches Mittel hilft? K. N. in G.

Antwort: Geben Sie dem Hunde v
mehrmals ein bis Ken Teelöffel voll Heckima
in Hafer- oder Reisſchleim. We iſt bei
Brechreiz zu vermeiden, ſtatt deſſen verab
folgen Sie hin und wieder kleine Eisſtückchen.
Sollte ſich der Zuſtand des Hundes nicht
beſſern, müßten Sie von Jhrem Tierarzt evtl.
MerkaffinEinſpritzungen machen laſſen. Vet.

Frage Nr. 7. Meine 19 Hühner, die
bisher gut gelegt haben, leiden an Kalkbeinen,
trotzdem es alles junge Hühner ſind und ſie ſtets
einen ſauberen Stall haben. Wir haben ihnen
nun nacheinander die Beine mit
Petroleum und haben ſie ſeitdem
mit dem Legen vollſtändig u Sollte
vielleicht das Einpinſeln chuld haben?
Welches Mittel könnte man nun anwenden?
Iſt es ratſam, Nagut, ſag Weizenkleie
und Kartoffeln als Weichfutter zu geben, als
Körner Weizen und Mais? Ein kürzlich ge
ſchlachtetes Kücken war enorm ſeit G. B. in L.

Antwort: Das Einpinſeln der Beine
mit Petroleum bleibt nicht ohne Wirkung auf
das Wohlbefinden der Hühner. Verwenden
Sie zum Einpinſeln in Zukunft Mordax, un
verdünnt bzw. in 5prozentiger Löſung. Das von
Jhnen angegebene Futter kann bei richtigerine eng als Weichfutter gegeben
werden. enn Jhre Tiere aber zu fett ſind,
s Sie vor allem den Mais fort und geben
viel Bewegung im Scharraum. K

nicht überſtändig wird. Der Hafer ſoll eine
päthaferſorte ſein.

ährige nünſtliche D n iſt
Strauch und Bäumchen? Wieviel
kommen a 20 Liter Waſſer? Was für
künſtlicher Dünger iſt für h zunehmen und wieviel je Quadratmeter? Welcher
künſtliche Dünger iſt für Gemüſe zweckmäßig?
Der Boden iſt im Herbſt gekalkt worden und
ich habe noch 10 Zentner P deiner be
kommen. F. O. in B.

Antwort:
ſträucher und Gemüſeland geben Sie jetzt je
Quadratmeter 50 g Thomasmehl oder Super-
r 30 g 40 prozentiges Kaliſalz und
30 g ſchwefelſaures Ammoniak. Bei den Obſt
bäumen und Beerenſträuchern iſt mit der
Düngung mindeſtens über das Doppelte des
h hinauszu er Das Kali-ſalz und Thomasmehl iſt e ort zu ſtreuen
und einzugrubbern, während das Ammoniak
und Superphosphat zur Hälfte etwa acht bis
vierzehn Tage vor der Beſtellung, die andereHälfte Ende Mai bei Regenwetter geſtreut
oder auch flüſſig gegeben wird. Für Kartoffeln
geben Sie je Quadratmeter 20 g 40 prozentiges
r 20 F Superphosphat und 25ſchwefelſaures Ammoniak. Die Anwendunſ i

wie oben angegeben. z.
etzt vierjährigeFrage Nr. 10. Eine

Fächerpalme, die ich vor drei Monaten kaufte,
hatte beim Gärtner dürre Spitzen, und
konnte ich das Uebel trotz ſorgfältiger Pflege
nicht beſeitigen. Die beiliegenden Blattſpitzen
eigten alle zuerſt einen hellen, ölartigen
leck, ſpäterhin dürre Stellen bildend, auch ſind
S lätter in dieſer Weiſe an mehreren
tellen befallen. Bei genauem Nachſchauen ent

deckte ich ein paar braune, pilzartige Punkte,
die unten weiß waren. Eine kleine Blatt
robe füge ich zur Anſicht bei. Welche Behagpiung iſt hier nötig ie ſoll der Boden

beſchaffen ſein? Jch habe die Fächerpalme
in jungfräuliche Erde, gemiſcht mit Sand,
umgetopft und auch etwas Kalkſtaub der Topf-
erde zugefügt. T. B. in W.

Antwort: Aus den eingeſandten ſehr
kleinen Blatteilchen ließ ſich die Krankheit
nicht feſtſtellen. Die kleinen Flecken rühren von
einem Pilze her, während die vertrockneten
Spitzen ſicher einem Kulturfehler
ſind, beſonders wenn Palmen im Winter zu
naß gehalten worden ſind. Das Umtopfen hat
im Frühjahr in einer lehmhaltigen, nahrhaften
Kompoſterde, der etwas Sand zugeſetzt wird, zun auch iſt eine gute Scherbenunterlage
erforderlich. Das Gefäß muß höher und breiter
ſein. Zwecks Bekämpfung des Pilzes waſchen
Sie die Palme öfter mit 0,5 rnan ab. Die erkrankten Spitzen ſind
abzuſchneiden und zu verbrennen. Jſt die
Palme gut eingewurzelt, ſo können Sie dieſe
im Sommerhalbjahr wöchentlich ein bis zwei
mal mit aufgelöſtem Kuhdünger oder Kunſt-

dünger gießen. Rz.Fra g. Nr. 11. Unter V grs einer
Weinprobe möchten wir Sie um Jhren Rat
bitten. Wir haben vor eineinviertel Jahr 50
Liter Moſt aus Roſinen mit Vierkahefe (Lieb

vergären laſſen. Die Gärung
auerte faſt ein dreiviertel Jahr. e en

Für die Obſtbäume, Beeren-

wurde der Wein ſehr herbe, und wir haben eine
Zeitlang nach dem Abſtechen vorſichtig nach
geſüßt. Da nun der Wein, obgleich er bereits
mehrere Monate lagert, ſo gar keine Blume

ftig zeigt und uns auch ſonſt im Geſchmack gar nicht
zuſagt, möchten wir gern t Rat hören,
ob es ſich er lohnt, ihn auf Flaſchen
z zie und ob durch J eine trinkare Qualität zu erwarten ſteht. Würden Sie
es für ratſam halten, nochmals vorſichtig nach

zuſüßen? D. H. in St.Antwort: Die überſandte Probe iſt voll
kommen geſund und enthält 12 Volumprozent
Alkohol. Sie hat den Charakter eines herben,
ellen Burgunderweines, ohne erheblichen
xtraktgehalt. Es liegt das einmal an der
n man hätte Tokayerhefe wählen

müſſen, und ſodann an einem zu geringen
Zuckergehalt bei der Gärung. Unbedingt wird
ſich das Bukett bei längerer Lagerung noch
ausbauen. Doch möchten wir zunächſt vor
ſchlagen, ihn mit etwas ſpaniſchem oderrie iſchem üßwein probeweiſe zu verſchneiden.

uch eine geringe Menge v dürfte den
Geſchmack rer verbeſſern. Jedenfalls iſt
er zum Weggießen zu ſchade. Auch ein Zucker
zyſat kann unter Umſtänden helfen, doch müßte
ies erſt an einer Probe zie werden, da

möglicherweiſe dann noch eine ein
ren ann, was bei Zuſatz von Süßſtoff nicht

er Fall iſt. Dr. K.e Kulendangen an die Eriſceinng, auch nie e e ten en e e nmann, Nenamm en le
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Schenken.
Schenke groß oder klein,
Aber immer gediegen.
Wenn die Bedachten
Die Gaben wiegen,
Sei dein Gewiſſen rein.

Schenke herzlich und frei,
Schenke dabei
Was in dir wohnt
An Meinung, Geſchmack und Humor,
So daß die eigene Freude zuvor
Dich reichlich belohnt.

Schenke mit Geiſt ohne Liſt.
Sei eingedenk,
Daß dein Geſchenk
Du ſelber biſt. (Joachim Ringelnatz.)

(Aus ſeinem ſoeben neu erſchienenen Gedichtband
allerdings.)

gächtliches Spiel.

Von Friedrich Arenhövel.
Zuerſt traute Sybille ihren Augen nicht, als

ſie bemerkte, daß die Rolljalouſie langſam empor
geſchoben wurde. Als dann aber der Mondſchein
aus breitem, rechteckigem Lichtmaul auf ihr Bett
zu ſtrömen begann, und der eiſerne Vorhang auf

alber Höhe ſtehen blieb, kam 0 zur Beſinnung.S dieſer Sekunde hätte ein Schrei, eine Hand
bewegung der Schauſpielerin W ſchlafenden
Mann wecken und ein Unglück heraufbeſchwören
können. Sybille vermochte jedoch weder zu
ſchreien noch ſich zu bewegen.

Der gekrümmte Schattenriß einer biegſamen
Schlankheit ſchob ſich über die Fenſterbrüſtung und
tauchte nach einem leiſen z n des Parkettsin die Finſternis der Wandkul ſe.

Das Herz der jungen Frau begann nun nach
langem Ausſetzen heftig zu pochen. Es war keine
Angſt zu nennen, was ſie wie ein plötzliches Fie
ber gepackt hatte und ſchüttelte; eine unerhörte
Spannung quälte ſie. Jhr war, als ſei ſie in ein
Schauſpiel hineingeraten, deſſen ihr zuerteilte
Rolle ſie nicht gelernt hatte. Dabei gierte ſie nach
dem Stichwort, vas ſie aus gefeſſelter Untätigkeit
zu lebendigew Eingreifen in das unheimliche Ge
ſchehen erlöſen ſollte.

Da rührte ſich ihr Mann: „Sybel,
ſchläfſt dr

„Jch ſchlief. Du haſt mich jetzt geweckt“, antwortete e zögernd, als ob ihr die Worte ſouff-

liert würden.
„Der Fenſterladen iſt offen 72“
„Schlechte Luft war.“
Er wälzte ſich auf die dem Fenſter abgekehrte

Seite, gähnte ſeufzte und ſchien ei tie
hr war, als wäre die größte Gefahr vorüber.

Nach einigen Minuten, deren wirrer Gedanken-
S phantaſtiſch bunt an ihr vorberſchnellte,
ragte ſie ſehr leiſe: „Egon, ſchläfſt du

et weg.„Stör' dich nicht daran; ich werde ein bißchen
meine neue Rolle rekapitulieren.“

Jhr Mann antwortete nicht. Sybille flüſterte
der Fenſterwand zu:

„Jch kenne jemand, von dem ich weiß, daß er
das iſt, was Sie ſind

„Wie meinſt du?“ fragte ihr Mann ein wenig
unwirſch.

Bitte Egon, laß dich nicht ſtören; ich ſchläfre
mich ein.

„Hm.“
„Er iſt kühn wie Siel Jch beneide ihn um

ſeine Gefahren S liege ſchlaflos jede
Nacht, weil ich mit allen Gedanken bei ihm bin,
weil ich mich um ihn bange, weil

„Wie heißt denn das Stück?“ traumdämmerte
der Einſchlafende.

„Der Faſſadenkletterer.“
„Und? Was ſpielſt du?“
„Die Frau. die ihren Mann vor dem Tode

und den Dieb vor einem Mord bewahrt, indem
ſie verſchweigt daß jemand eingeſtiegen iſt.“

„Na. Schöner Kitſch. weiß nicht,
was ſie dir jetzt immer aufdrehen.

„Die Rolle iſt für mich geſchrieben.“
„Na, denn mal weiter.“
„Laſſen Sie ſich auf den Fußboden nieder.

Kriechen Sie jetzt leiſe an mein Bett. Jch gebe
Jhnen meinen Schmuck. Mein Mann hat
außer ſeinem Browning nichts.“

„Auch nicht wal, Sybel! Die alte Schieß-
trommel liegt ungeladen in meinem Schreibtiſch.

Uebrigens, finde ich, die Perlenkette, das gute
Stück könnteſt du wenigſtens deinem Ganoven
unterſchlagen.

„Jch hätte es geran, lieber Egon, wenn du
mich eben nicht verpetzt hätteſt.“

Jhr Mann wurde munterer. Er lachte: „Soll
ich mal ein bißchen milmachen? Paß auf,
das Stück wird noch hochdramatiſch. Alſo:
Die Kette iſt nicht echt, Sybell!“

„Egon, das iſt geſchmacklos!“
„Aber wahr. Die echte liegt im Bank-

W Jch habe ſie ſchon in vorigen Jahre aus-
getauſcht.“

„Und du muteſt mir zu du duldeſt es, daß
ich --2! Und meine Ringe, Egon?!“

„Dja. deine Ringe arch
„Wo haſt du meinen Schmuck?! Egon,

du g ſt! Haſt du ihn etwa verſetzt oder ver
kauft

a Quatſch„Jch weiß es! Du haſt es getan?“
Egon lachte unſicher: „Lieber Gott du o

Schauſpielerin ich denke, wie ſpielen Theater?“
„Nein, wir tHearern nicht ein bißchen mehr;

wir haben überherpt nicht theatert.
Deswegen alſo hot die Ralli geſtern Fratze
geſchniften. als ſie meine Ringe aufſteckte, wä
rend ich mich wuſch?“

Egon gähnte laut.
s iſt deine Antwort?! Sol

e ich Licht! „Und, Egon,
3
„Do
Jetzt m

wenn du mir das angetan haſt

einen Zeitpunkt abwarten, an dem er

u
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Steuermann Haals Rieſendiamant.
Skizze von Robert Fuchs-Liska.

Es gibt Menſchen, die RNichtskönner ſind und
dennoch alle Gönnerſchaft einflußreicher Leute ge
nießen. Gewöhnlich haben ſie irgendein Talent
chen und wiſſen damit zu blenden, weil dies
Talentchen gerade einer ſchwachen Seite des
Gönners entſpricht.

Solch ein Menſch war Steuermann Haal.
a Reiſe der Bark „Sprinkhaan“ kam er
zu Reeder Streek zwecks eines Palavers, und
S in der Rolle eines freiwilligen Spions des

iffseigentümers. Reeder Streek vertraute
ſeinem Sluw, hörte doch aber auch gern
das, was ihm der Kapitän über die Fahrt nicht
zu zen beliebte.

Der Steuermann konnte zwar nie etwas Ernſt
liches en den Schiffer vorbringen, flocht jedoch
ein: „Herr Streek, wenn ich das Schiff geführt
hätte, dann wäre die Reiſe um mindeſtens drei

hochen kürzer geweſen, und Sie hätten an Pro
viant und an Heuern für die Mannſchaft ge-
ſpart!“ Solches und ähnliches mehr, was er dann
eingehend begründete, ſo daß der Reeder ihn
Piebtig für einen ausgezeichneten Seemann
hielt. Alſo gerade für das, was Haal durchaus
nicht war. r war nur ein Mückenſeiher und
Beſſerwiſſer, der ſofort verſagte, ſobald er prak-
tiſch eine ſelbſtändige nautiſche rantwortung
tragen ſollte.

Job Haals Ehrgeiz beſtand nun darin, zum
Kapitän der Bark „Sprinkhaan“ aufzurücken,
denn das brachte nicht nur mehr Heuer, ſondern
gutes Geld durch kleine Nebengeſchäfte. Reeder
Streek ſagte ihm die Führung des Schiffes auch
zu, vertröſtete aber immer wieder, er miſ erſt

mit
Anſtand von Kapitän Sluw freimachen

Davon nun wie überhaupt von den Zu
tägereien des Steuermanns, hatte der Schiffer
längſt Wind bekommen. Er ſuchte nach allen
Mitteln, den läſtigen Aufpaſſer von der Bark zu
bringen. Doch es gab kaum einen Vorwand,
denn Haal ſaß beim Reeder in der dicken Butter.
Nur eines wäre möglich geweſen: ſich von dem
Steuermann loszukaufen, der nicht nur nach der
Kapitänswürde, ſondern bei ſeiner beſcheidenen
Heuer u na armitteln geizte. Als vor der
neuen Reiſe Kapitän Sluw aus ſtärker tadelnden
Bemerkungen des Reeders en Haal ſei
gründlicher als je am Werke geweſen, kam er zu
dem Entſchluß, diesmal ein Ende zu machen.

Auf Kurs nach Neuyork war bereits Fire-Js-
land in Sicht, als Kapitän Sluw ſagte: „Jch
wollte ſchon immer etwas mit Jhnen verhandeln
Stürmann, hatte jedoch nicht das Herz dazu
Aber wir kommen nun bald nach Hoboken binnen
und es gibt für mich keinen Aufſchub mehr.
Daß es keine Freude iſt, für Reeder Streek zu
ſegeln, das haben auch Sie gewiß wahrgenom-
men.“

Steuermann Haal bejahte lebhaft. 283 nie
hatte er Streek erzählen können, der iffer
ſchimpfe über ſeinen Brotgeber. Diesmal ſchien
es endlich auch dahin zu kommen. Haal ſperrte
die Ohren auf und ſchärfte im voraus ſein Ge-
dächtnis, um ſpäter jede böſe Silbe haarklein
u zu können.Aber Kapitän Sluw ſagte nur: „Jch möchte
lieber mein eigenes Schiff, als noch länger für
Reeder Streek fahren. Ueber kurz oder lang
ſchmeißt er mich ja doch 'raus. Na, Stürmann,
wir beide ſind immer gut miteinander ausge-
kommoen, und ſo will ich Jhnen bekennen, wie ich
meine Pläne zu verwirklichen gedenke. Es iſt

aber eine Sache höchſten Vertrauens!“ Nachdem
ſelbſtverſtändlich beteuert hatte, er ſei der

ann, der Vertrauen verdiene, prach der Kapi-
tän weiter: „Kurz und gut, ich lange auf
dieſer Reiſe zum erſtenmal Diamanten. Jch habe
nur zwei, allerdings klotzige Steine an Bord
Glückt's mir ſie an Land zu bringen, ſo iſt ein
Berg Geld verdient. Noch eine Reiſe ähnlicher
Art, und ich kann auſ die Kaufſumme für ein
Schiff das meiſte anzahlen. Die Gefahr iſt die:
ich müßiſe jemand ſuchen, der den einen Dia-
mant an Land l muggelt, während ich das mit
dem anderen ſelbſt tue, damit nicht beide Steine
glei weggekapert werden könnten. Verſtehen

ie, Stürmann?“
Steuermann Haal verſtand. Er kugelte a

förmlich die Augen aus dem Kopf und brachte
den Mund nicht mehr zu, als er die beiden fun-
kelnden Koſtsarkeiten beim Licht der Kajüten-
lampe betrachten durfte und dabei hörte, nur
eines der in allen Farben flimmernden, Nrit

atW r von Haſelpxparowe ſeiehntauſend Dollar wert. Noch in der NachtSie er einen ſeiner Stiefelabſätze aus und ver
arg in der Höhlung den von ihm übernommenen

Diamanten. Bei Jony Gauw wollten die beiden
Männer einander treffen Dort in der Kneipe
werde auch der Aufkäufer ſein, der gleich bar be
rappe, wodurch Haal für die dem iffer er
wieſene Gefälligkeit um tauſend Dollar reicher
werden würde.

Kapitän Sluw hatte richtig gerechnet. Vier
Monate ſpäter kam er nach Rotterdam mit einem
anderen Steuermann an Deck. Den hatte er in
Neuyork anmuſtern müſſen, weil Job Haal mit
dem Diamanten von Bord gegangen, nicht wieder-
gekommen und ſpurlos verſchwunden geblieben
war. Nun endlich mußte Reeder Streek einſehen,
wem er ſein Pertrauen geſchenkt hatte. Aber er
konnte nicht begreifen, daß der ihm alles offen
und ehrlich erzählende Schiffer einen wertvollen
Diamanten aufs Spiel nur um ſich durch
die Unredlichkeit des Steuermanns von dem
Spion erer und Verdächtigmacher loszukaufen.

„Hätten Sie mich nächſtens entlaſſen oder
nicht, Herr Streek?“ fragte Kapitän Sluw.

Nach langem Druckſen und vielem Drum-
herum bejahte der Reeder und entſchuldigte ſich:
„Steuermann Haal lag wir immerzu in denOhren, Kaptein“ Donn aber blitzte ihm ein
Gedanke auf: „Hören Sie, Schiffer Sluw, Sie
könnten doch eigentlich mein Mitreeder werden.
Jch brauche ſchon lange einen Mann mit Geld.
Wer wie Sie Edelſteine von ſolchem Wert preis-
geben kann, der muß doch Geld wie Heu haben.“

a Gott, das lumpige Glitzerding!“ unter-
bra luw mit der r Geſte einesMilliardärs. „Die Hauptſache war mir, den
Schleicher von Bord zu bringen, damit Sie.
Reeder Streek, mir nicht eines Tages mein liebes
altes Schiff wegnahmen. Durch die Unter-
ſchlagung iſt dem Gummiſehlenmann der Rückweg
verleg.t Mich wegen Diamwantenſchmuggels an
tzukreiden, darf der Spitzbube nicht wagen. Es

ätte auch keinen Erfolg, denn ich habe meinen
Stein klüglich wieder mit heim genommen.“ Da-
bei legte er den Rieſendamant auf Reeder
Streeks Schreibtiſch: „Betrachten Sie er gut.
Er iſt der größere, aber nur wenig mehr wert
als der, den der Steuermann behielt. Jch ver
liere verhältnismäßig wenig, obwohl beide
R wirklich echt ſind nämlich echter Glas-
guß.“

Selbſt wenn t es getan hätte, du würdeſtes doch nicht feſtſtellen können denn dann hätteſt
du es doch ſchon längſt merken müſſen

Sybille ſetzte ſich aufrecht, knipſte das Licht an,
ſtarrte gegen die Wand, gewahrte die ſprung-
bereite, vorgebeugte Geſtalt des Eindringlings
und ſprach zu ihm:

„Setzen Si die Waffe ab; Jhnen geſchieht
nichts. Sie werden entſcheiden können, ob
ich bis heute als Similiagraffe umhergelaufen
in.

Erleichtert lachte ihr Mann: „Du biſt aber
wirklich eine Schauſpielerin, Sybille!l“ Er
r ſich herum und ſank blaß in die Kiſſen zu
rück.

Die ſchöne Frau riß die Schublade ihres Nacht-
ſchrankes auf und hielt dem Fremden den Schmuck
entgegen: „Prüfen Sie, bittel“

Der Maskierte trat heran, beugte ſich über dievor Empörung bebenden Hände, nahm die Ju-
welen in ſeine Hand, muſterte den Schmuck unter
dem Licht, ſteckte ihn dann in die Taſche und
prach, feſt in die großen blauen Augen Sybillens
lickend, höflich, wenn auch ein wenig ſei

„Sie, ſind des Mitnehmens wert, gnädige
rau.

Sybille atmete auf.
Der Fremde verhbeugte ſich, ging mit ange-

ſchlagener Waffe um das Doppelbett herum
neigte ſich an das Ohr des wehrloſen Egon und
flüſterte ihm zu:

Mein Herr, Siemüffen, daß ich Jhre Ehre
ehrenhafter, einer Dame
len, als ihr angeblich echten arRückwärts ſcheint er Maskierte

und verſchwand hinter dem eiſernen

Der Ferienhund.
Humoreske von G. W. Brandſtetter.
„Guten Fe mein Verehrteſterl“ ſagte

kürzlich mein Kollege Schnupfer und ſteckte
ſeine große Naſe mit freundlichem Lächeln bei
mir zur Tür herein.

„Nanu!“ dachte ich, „was will denn der
von mir?“ Wir waren uns nämlich nicht be
ſonders grün, weil wir uns gelegentlich eines
„gemütlichen“ Beiſammenſeins unſere ent
gen Meinungen energiſch an den
dopf geworfen hatten,

werden mir zugeſtehen
erettet habe. Es iſt
ten Schmuck z ſteh

ſchenken.
m Fenſter

orhang.

Doch heute tat Herr Schnupfer, als habe
nie die leiſeſte Verſtimmung zwiſchen uns be-
ſtanden, ſchüttelte mir freundlich die Hand aus
dem Gelenk und ſeine Zigarrenaſche auf den
Aermel und ſetzte ſich in aller Ruhe auf eine
Ecke meines Schreibtiſches: „Herr Kollege, Sie
müſſen wir einmal einen kleinen Gefallen er-
weiſen! Jch möchte zu gern ſchon jetzt an den
Bodenſee fahren, um dort unter blühenden
Bäumen den Frühling zu genießen. Aber ich
habe einen Hund, ein liebes, artiges Tierchen,
dem ich die weite Reiſe nicht zumuten kann.
Sie ſind doch ſicher ſo freundlich, Laura
während meines Urlaubs in Pflege zu
nehmen.“ Herr Schnupfer ſchilderte mir die
Tugenden der lieben Laura mit ſo beredten
Worten, daß ich trotz meiner Abneigung gegen
alle Hunde und gegen ihn ſelbſt ſeine Bitte zu
erfüllen verſprach.

Am nächſten Tage, einem Sonnabend, hielt
Laura Einzug in mein Junggeſellenheim. Mit
einer rieſigen blauen Schleife geſchmückt,ſchlängelte ſch ein ſchwarzglänzendes Gebilde

wie eine Blutwurſt auf vier krummen Beinen
zur Tür herein und ſchielte mich aus kleinen
Schlitzaugen mißtrauiſch an. „Himmell!“ dachte
ich, „ein Dackell Die Sorte, die ich am
wenigſten leiden kann.“ Schon wollte ich Herrn
Schnupfer bitten, das Vieh wieder mitzu-
nehmen, doch da hatte mir ſchon der Kollegedie Hand gedrückt und ſchlüpfte mit einc

„Sei brav, Laura!“ aus der Tür.
Ich war allein mit meiner Schutzbefohlenen.

Vorläufig allerdings konnte ich von Laura
nichts ſehen, denn das brave Tierchen hatte ſich
unter irgendein Möbel verkrochen. Jch be
ſchloß, es ſich ſelbſt zu überlaſſen, damit es ſich
an die fremde Umgebung gewöhne, und ver-
tiefte mich in die Zeitung. Nach einiger Zeit
ſtörte mich ein verdächtiges Geräuſch. Jch
ſtürzte aus der Stube, holte Schrubber und
Aufwiſchlappen und entfernte die erſten
Spuren von Lauras Aufenthalt. Ein be-
leidigtes Knurren verriet mir, daß mein Beſen
hierbei in unſanfte Berührung mit dem braven
Tierchen gekommen war.

Zur Verhütung ähnlicher „Fauxpas“ von

ſeiten meines Ferienhundes verſuchte ich, das
liebe Tierchen durch ein freundliches „Gaſſi,
Gaſſi!“ auf die Straße zu locken. Doch es
funkelte mich nur aus ſchwarzen Augen 4
an. Jch ging allein unter den blühenden
Kaſtanien am Wall ſpazieren.

Als ich nach Hauſe kam, war Laura nicht
zu finden. Vergeblich kroch ich auf den Knien
in der Stube herum und ſpähte unter alle
Möbel. Laura blieb verſchwunden. Schließ-
lich entkleidete ich mich, u die Steppdecke
zurück und wollte mich ins Bett legen; du
entſetzt fuhr ich auf: eine ſchwarze Wurſt ſcho
zähnefletſchend auf mich zu, riß mir ein Stück
aus dem ſchönen neuen Schlafanzug und ver
ſchwand knurrend unter dem Waſchtiſch.

Seufzend legte ich mich in das von Laura
vorgewärmte Bett. Doch ich konnte kein Auge
ſchließen. Ganze Scharen von Flöhen ſchienen
ihre Quartiere in Lauras Fell verlaſſen zu
haben und gingen gegen mich zum Angriff
vor Als der helle Sonntagmorgen zum
Fenſter hereinlachte, konnte eine Schale heißer
Milch und ein großes Stück meiner ſchönen
Mettwurſt Laura endlich veranlaſſen, während
des Frühſtücks auf der Bildfläche zu erſcheinen.
Da gelang es mir auch mit viel Liſt und mit
Hilfe der Krücke meines Spazierſtockes, das
liebe Tier am Halsband zu faſſen und an die
Leine zu legen. Dann zogen wir in den Früh-
ling hinaus.

Anfangs vollzog ſich unſer Spaziergang
nicht ohne allen Aufenthalt, denn Laura ließ
es ſich nicht nehmen, jede Häuſerecke und jeden
Laternenpfahl ſachverſtändig zu prüfen. Als
ie ſich aber davon überzeugen mußte, daß die
usdehnungsfähigkeit ihres Halſes nicht un

begrenzt war, gab ſie den Widerſtand gegen
die zerrende Leine auf, und einträchtig zogen
wir dem Lindenhof zu, um dort draußen vor
'den Toren unter blühenden Bäumen unſeren
Frühſchoppen zu halten.

Der Tag war ſchön, und ich fühlte mich
beinahe wunſchlos glücklich. Laura hatte ich
an meinem Stuhl feſtgebunden, und das liebe
brave Tierchen ringelte ſich friedlich in der
Sonne zuſammen. So ſaß ich und träumte,
daß ich einen ebenſo ſchönen und viel billigeren
Urlaub verlebte als Herr Schnupfer am
Bodenſee.

Da ſchreckte mich helles Kläffen aus dem
Sinnen auf. Jch ſah erſchreckt nach der Leine;
ſie war ſauber durchgekaut, und hinten auf
dem Hof, wo der Hahn auf dem Düngerhaufen
ſtolzierte, jagte Laura hinter drei quiekenden
Ferkeln her, trieb ſie durch die fette, braune
Jauche und ſprang mit Wolluſt hinterdrein,
Der ganze Hof war in heller Aufregung. Doch
plötzlich fuhr ein Mutterſchwein hinter dem
Düngerhaufen aus der Suhle hoch und ſtürzte
zur Rettung ſeiner Nachkommen heran. Laurg
drehte ſich entſetzt um und floh unter ſchreck
lichem Angſtgeheul gerade auf mich zu. So
viel unerwartete Anhänglichkeit erſchütterte
mich; ich wollte aufſpringen, mich in Sicher
heit bringen, doch ſchon ſaß das liebe Tierchen
mit einem Satz auf meinem Schoß und barg
ſein Köpfchen vertrauensvoll unter meiner
ſchönen hellen Weſte.

Vor Wut und Geſtank wurde mir übel; ich
ſchoß hoch, fühlte, wie mir die Beine unter dem
Leibe weggeriſſen wurden, tauchte mit der
Naſe in mein Bierglas, wurde einige Schritte
fortgeriſſen und blieb mit zerſchundenem Ge-
ſicht im Gartenſand liegen. Befriedigt grun
zend trottete das beleidigte Mutterſchwein in
die Suhle zurück. Unter dem umgeſtürzten
Tiſch kläffte Laura giftig hinter ihm her.

Das Erlebnis laſtete ſchwer auf meinem
Gemüt. Mein Anzug war unbrauchbar, mein
Geſicht zerſchunden, als wäre es verſehentlich
in eine Brotreibemaſchine geraten. Mühſelig
wurde ich mit Hilfe der freundlichen Wirtin
und eines geliehenen Anzuges wieder zum
Menſchen. Dann beſchloß ich, mich ſofort von
Laura zu trennen. Der Wirt zimmerte aus
einigen Latten einen feſten Verſchlag, und ein
halbes Pfund Schinken lockte das liebe Tierchen
in den Käfig. Dann eilte ich im telephoniſch
beſtellten Auto zum Bahnhof und ſchickte
Laura als Expreßgut ihrem Herrn an den
Bodenſee nach. Ein ſtiller, vorwurfsvoller
Blick ihrer ſchwarzen Augen war das Letzte,
was ich von ihr ſah.

Herr Schnupfer iſt von ſeinem Urlaub zu
rückgekehrt. Er ſpricht nicht mehr mit mir.
Dafür hat er aber ſämtlichen Kollegen mein
ſchändliches Benehmen dem lieben, braven

Tierchen gegenüber erzählt, und kein Menſch
Terquäler, nochwürdigt mich, den herzloſen

eines guten Wortes.

Genauigkeit
Brown litt an Schlofloſigkeit und war glücklich,

wenn es ihm endlich gelang, einzuſchlafen.
Nachts, in einem Hotel, war es ihm gerade

Wurgen nach vielem Herumwälzen einzuſchlafen,
t n 7 I ernſ „Jhr Gepäck iſt ange

ommen, ſoll ich raufbringen?“ hörte er dieStimme des Hoteldieners. hart
„Laſſen Sie mich ſHlaken, das hat bis morgen

Zeit!“ rief Brown Tegerlich und begann aufs
neue ſeinen um den Schlaf. Kaum war
er wieder eingeſchlafen, da klopfte es nochmals
an die Tür und der Hausdiener meldete: „Das

er meldete:war gar nicht Ihr GepäckBee

t



r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

Die Uber

Offene Stellen
Hamburg- Mannheimer

Versicherungs-A.-G.
Subdirektion Halle (Saale), Marienstrasse 27 a

sucht für groß u. kl. Lebens-, Feuer-,
Haft-, Unfall-, Auto-Kasko einen

beirbo-Oberiuopetor

sowie für Halle und alle Kreisstädte

Iauptvertreter oder Inspektoren
Geboten wird Direktions- Vertrag und

erechnun riftszeile 15P
Anzeige n- Annahme 10 Uhr vorm.

g. Schluß der

ute, feste Bezüge. Nur schriftliche
ewerbungen, die streng vertraulich

behandelt werden, erbeten.

0o0000000000 90 900000000000
Wer muß ſein

Einkommen erhöhen?

Der wende ſich noch heute an uns. Wir
bieten ihm dieſe Gelegenheit durch Ueber-
gabe einer Vertretung für alten, ſehr an-
eſehenen Verſicherungs-Konzern,

Zuſchrif. u. A T 1041 aneige betreibt.
der alle

Ala Haaſenſtein Vogler, Halle.
00000000000 9 00090000000

Margarine
Verteiler

die ſelbſtänd. ſind od.
ſich ſelbſtänd. machen
wollen, können viel
Geld verdienen durch
koſtenloſe Uebernahme
eines Monopol-Ver-
kaufsrechtes. Nach
weis über beſtehenden
großen Umſatz und
beſte Einführung bei
der Privatkundſchaft
iſt zu erbringen.
Näheres unter J. A.
4559 beförd. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Tüchtige
Schneider

ſtellt ſofort ein
Pforte, Halle,

Deſſauer Str. 12.

Stelle zum 20. Juni
tüchtigen

Friſeurgehilfen
ein. Koſt u. Logis
im

rtur Fauſt,
Querfurt,

Kloſterſtraße 22.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
zu ſofort geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe.

B. Siubach,
Querfurt,

Bäckerſtraße 5.

Jungen, tüchtigen
Herrenfriſeur

ſucht ſof. oder ſpäter
Karl Göring,

Tabarz (Th. Wald).

Einen
Stellmacher

geſellen
und

ſtellt ein
Wagnermeiſter Otto
Müller, Oppin bei

Halle a. S.

Junger, tüchtiger
Gattlergehilfe

auf Geſchirr und
Polſterarbeit geſucht.

Karl Wienicke,
Kaltenmark, Poſt

Nauendorf, Saalkr.

Einen tüchtigen
Schuhmachergeſ.

ſucht ſofort
Otto Walcther,

Neumark, Bez. Halle.

Einen
Väckergeſellen

ſucht A. Bornkamm,
Niederſchmon
bei Querfurt.

Anſtreicher
geſucht, im Alter von
23-30 Jahren, mögl.
ledig, ſchwindelfrei.
Meldungen mit Ar-
beits papieren beim
Arbeits u. Berufs-
amt Halle, Abt. für

Hilfsarbeiter,
Gr. Berlin 14,

Zimmer 5.

Suche ſof. ein. jüng
UAnterſchweizer

Oberſchweizer
Walter Holenſtein,

Thondorf
bei Siersleben.

einen Lehrling

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogzen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifüg
fürmentsquittung

ung der Abonne-
den laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen A nzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett

edrudteberſchriftszeile koſtet 15 PfgPer evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heirats anzeigen.

Suche zum 1. Juli
Verwalter,

der Motorpflug führt
und zeitweilig mit
zufaßt, auf Wirtſchaft
von 450 Morgen.
Bitte Bewerbungen
mit Zeugnisabſchrift.
Rammel, Nietleben.

Suche einen jungen
Anterſchweizer

zum ſofortigen, „An-
tritt. Lohn je Woche
15 Mk. Friedrich

Taube, Oberſchweizer
Gut Bergfarnſtädt

bei Querfurt.

15. Juli einen verh.
Geſchirrführer

Fritz Müller, Zabitz
b. Friedeburg a. S.

Zum ſofortigen oder
baldig. Antritt wird
Mann mit Frau
müſſen beide gute
Melker ſein, z. Kuh-
ſtallarbeit geſ. Gute
Empfehlungen erw
Halber Abmelkeſtall
25—-30 Stück.
A. Huſter,' Schlettau
bei Löbejün, Bahn-

ſtation Nauendorf

Suche

der Mann kann ſich

J verpflichtet, auf Ver

ſof. od. 1. Juli geſ.
I Schmiedemeiſter und

zu Pferden ſowie

(Saalkreis).

ehrl., fleißige
Arbeiterfamilie

anderweitig beſchäf
tigen, die Frau iſt

langen zur Arbeit
zu kommen.
Knapendorf Nr. 15.

Zum 1. Juli od. ſof. z
ſtelle ich einen

Bäckerlehrling
od. ausgel. Bäckerge
hilfen ein. Ang. u.
W 26892 an die Exp.
d. Ztg.

Schmiedelehrling

Artur Krebs,

Fahrradhandlung,
Peterwitz

bei Klitzſchmar.

Knechte, Burſchen,
Mamſells,

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche ſofort kräftigen
Burſchen

von 15--16 Jahren,
der Luſt hat, die
Schpveizerei zu erl.
Oberſchweizer Kurt
Schmalfuß, Torna

bei Brehna.

Junger Mann

junges Mädchen
für alle Arbeit zum
baldigen Antritt geſ.
Angebote erbittet

Wolf, Oberrißdorf
b. Eisleben.

Redegewandte
Damen

für Kundenbeſuch
geſucht. Off. unt. Z
26895 an die Exped.
d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

bei hohem Gehalt f.
neueinzurichtenden

Damenſalon geſucht.
Otto Obirei, Friſeur-
meiſter, Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 21.

Antritt geſucht.

Stenotypiſtin
für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigen

Angebote unter P 26820
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juli

für Gutshaushalt.
für ſofort.

Mamſell
Tüchtiges Hausmädchen

Karl Kitzing, Gutsbeſttzer, Brehna
(Kr. Bitterfeld).

erfahrene, tüchtige

Haus u.
jStallmädchen ſucht

ötenotypiſtin
mit guter Schulbild.,
firm in Stenograph.,
Schreibmaſchine und
allgem. Kontorarbeit.
v, mittl. Maſchinen-
fabrik zum T Juli
ger Bewerb. mit

ebenslauf, Zeugnis-
abſchr. uſw. unter
H 1576 an die Exp.

Ztg.

Unverheir. Jnſpektor
ſucht ſofort eine

Wirtſchafterin
Dieſelbe muß das
Melken von 3 Kühen
übernehmen u. alles,
was zum Haush. ge
hört, gut verſehen
können. Ang., wenn
mögl., m. Lichtb., anInſpektor Grigel,

Marienhof
bei Ellersburg,
Poſt Weimar.

2 Mägde
für Stall und Feld,
nicht unt. 17 Jahren,
für 1. Juli geſucht.
Lehmann, Weichteritz,
Poſt Stauchitz, Sa.

Kochlernende
für ſof. geſ. Schlicht
um ſchlicht. Dr. med.
Grabley, Bad Lieben-
ftein, Haus Edelweiß.

Geſucht zu ſofortig.
Antritt ein

Zimmermädchen

und ein
Küchenmädchen

Kurhaus Chryſopias-
Löſcheshall,

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Gewandtes
Zimmermädchen

zu ſof. geſucht. Nur
mit Zeugn., Bild u.
Gehaltsanſpr. meld.
Hotel „Gold. Löwe“,

Eisleben.

Suche für ſofort
oder 1. Juli zuver-
läſſiges, ſauberes
Stubenmädchen

in herrſchaftl. Haus-
halt. Gute Zeugniſſe
erwünſcht und Ange-
bote mit Bild an
Frau Fabrikbeſitzer

Frieda Miliſch,
Apolda, Bahnhof
ſtraße 58, 1 Tr.

Dienſtmädchen
16 Jahre alt, für ſof.
geſucht. Off. unter
F 26897 an die Exp.
d. Ztg.

Ein Mädchen
in Haus u. Feldwirt-
ſchafts ſofort geſucht.

Georg Blume,
Zitzſchen Nr. 37,

Bahnſt. Großdalzig.

Aelteres

wöhnt iſt,

zum 1. Juli für

Mäöchen
oder unabhängige Frau, welche ge-

ſelbſtändig,
arbeiten und kochen

Frau Max
Sangerhauſen, Göpenſtr. 4. Tel. 309

ſauber zu
kann, ſucht

Geſchäftshaushalt
Aßmann

Einfaches, chriſtlich geſinntes, nicht zu jung.

Mädchen
od. Fräul. in Villenhaush. geſucht. Selbiges
muß mit all. häusl. Arbeiten vertraut ſein.
Gute freundl. n zugeſichert.Frau Architekt Julius

Rothäuſerbergweg 8.
üller, Weimar,

Knoblauch, Leipzig,

Suche beſſeres, kinderliebes

Mädchen
zum 1. Auguſt, welches gut bürgerlich kocht
und den Haushalt ſelbſtändig führen kann.

Kolonnadenſtraße 23.

bei hohem Lohn und
zu ſofort geſucht.

Gutempfohlenes
Haus und Zimmermädchen

Bad Frankenhauſen a. K., Hotel u. Kurhaus
Goedickes Garten, Wippermannſtraße 11.

Verdienſtmöglichkeiten
(Dauerſtellung.)

J. Juli oder ſpäter
Für Villenhaushalt in Halle (2 Perſ.) ſuche

Alleinmädchen
oder Stütze mit Kochkenntniſſen.

Frau Hanna Burghardt, Halle,
Friedenſtraße 1a.

ein tüchtiges

Alleinmädchen
mögl. perf., für 3-PerſonenVillenhaushalt
im Vorort von Leipzig weg. Verheiratung
jetzigen Mädch. z. 1. Juli geſucht.
erbeten unter A 17458 an die Exp. d. Ztg.

Angeb.

Suche ein
Mädchen

für die Landwirtſch.,
Nähe Leipzig, mon.
45 M. Zu melden b.

Weiſe,
Kölzen bei Lützen.

Suche ſof. ein jung.
Mädchen

welches Luft hat, das
Kochen und d. Haus
halt gründlich zu er
lernen, monatliches
Taſchengeld wird ge-
währt. Perſ. Vor-
ſtellung erwünſcht.
Reiſe wird vergütet.
Hotel „Anh. Hof“,

Köthen i. Anh.

Mädchen
für Landwirtſch. ſucht
Otto Gieſeler, Reide-
burg, Dorfſtraße 1.

Zum ſofort. Antritt
wird ein tücht., jg.

Mädchen
geſucht zum Erlernen
der Wirtſch. bei gut.
Lohn.
Frau Knoche, Land
wirt, Landgrafroda

bei Allſtedt.

Suche zum 1. Juli
Mädchen

16 bis 17 Jahre, in
Milchhandlung.

Guſtav Walter,
Gerbisdorf bei

Schkeuditz.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
welches ſchon in Stel
lung war, für ſofort
oder 1. Juli geſucht.
Hotel Stroh,

Leipziger Str. 54.

ift

Suche z. 1. Juli ein
Mädchen

16 bis 17 Jahre alt,
in Milchhandlung.

Guſtav Walter,
Gerbisdorf bei

Schkeuditz.

Füng. Mädchen
vom Lande, anſtänd.
u. fleißig, f. herrſch.
Kleinhaush. (2 Kind.)
zum 1. Juli geſucht.
Mit Zeugniſſen vorſt.
5—-7 Uhr Halle, Kirch
tor 14, 1 Tr. links.
Bubikopf ausgeſchl.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

zu ſofort oder ſpätèr
geſucht.
Frau Jng. Heyne,

Bitterfeld,
Burgſtraße 13.

Mädchen
15--17 Jahre, geſ.

Artur Krebs,
Schmiedemeiſter,

Peterwitz
bei Klitzſchmar.

Mädchen
für alles, die ſchon
im Reſt.-Betrieb tät.
waren, zu ſof. geſ.
Schriftl. Bewerb. m.
Lohnford. Ang. an

Staßfurter
Schützenhaus,

Jnh. W. Neuhaus,
Staßfurt.

Ehrliches
Mädchen

14 Jahre, groß und
kräftig, ſucht Stellg.
in oder bei Halle.
Offerten an

Familie Edler,
Hornburg, Poſt
Rothenſchirmbach.

Ein fleiß., ehrl., beſſ.
Mädchen

geſucht, das ſich kein.
Arbeit ſcheut, und d.
Hausfrau eine tücht.
Stütze iſt. Off. mit
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüch. zu ſend. an
Frau E. Benndorf,
Bäckerei Gordemitz,

Poſt Jeſewitz
bei Eilenburg.

ötütze
einf., od. Alleinmädch.
zur Hilfe in ſämtlich.
Hausarbeit., 3 Kind.,
1, 3 u. 5 J. Gelegenh.
geboten, mit i. Laden
geſchäft (Kurz- und
Kolonialwarenhdlg.)

tätig zu ſein. Schlicht
um ſchlicht, häuslich.
Fam.-Anſchl. Land
ort mit Bahnſtat. in
Nähe von Jena. An
gebote, möglichſt mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an

Bürgermeiſter
Walter Ring,

Graitſchen b. Bürgel
(Thüringen).

ötütze
geſucht zum 1. Juli
für Haushalt u. Ge-
ſchäft, welche auch
Gäſte mit z. bedienen
hat, da meine Frau
krank und ſich nicht
im Geſchäft betätigen
kann.

Bergſchlößchen
Merſeburg.

Zuverl., arbeitsfreud.
einfache Stütze

22—-25 J., ſelbſt. im
Kochen u. Backen, in
Kleinſtadt z. Führg.
d. Haush. Geſchäfts
haus, Dienſtmädchen
vorhand.) ſofort oder
1. Juli geſucht. Off.
mit Bild, Lebenslf.,
Zeugn. und Gehalts-
anſprüch. u. X 26893
an die Exp. d. Ztg.

Suche für 1. Juli
ein Fräulein als

ötütze
für Büfett u. Haush.

Paul Florſtedt,
Bahnhofswirtſchaft,

Merſeburg.

Einfache Stütze

geſund, fleißig, ehrl.,
die gut kochen kann,
geſucht.

Frau Forſtmeiſter
Emilius,

Annabur- Bez. Halle

Suche zum 1. Juli
ein junges Mädchen,
nicht unter 20 Jahre
alt, das nähen und
zeitweiſe der Mamſell
behilfl. ſein kann, als

ötütze

ohne Familienanſchl.
Meld. mit Zeugnis-
abſchriften erbet. unt.
Anſchrift:

Frau Geheimrat
Saeuberlich,

Gröbzig in Anhalt,r
Domäne.

Suche zum 1. Juli
oder ſofort

Hausmädchen
aufs Land. Wäſche
behandlung, Plätten,
etwas Nähen erw.,
oder geſ. Mädchen z.
Anlernen.

rau v. Poſer,
leſſener-Zootren

bei Frieſack (Mark).

Jüngeres
Hausmädchen

kinderloſen Haushalt
ſof. geſucht. Schriftl.
Angebote an
Frau Helene Werner,
Schafſtädt. Tel. 45.

Tüchtig., ehrliches
Hausmädchen

geſucht.
Deutſches Haus,
Gera (Thür.),

Markt 15.

Suche zum 1. Juli
ein tüchtig., fleißig.,
erfahrenes

Hausmädchen

bei hohem Lohn.
Bäckerei u. Konditorei

Karl Kuhn,
Bad Jlmenau (Th.).

Suche z. 1. Juli ein
Hausmädchen

fleißig und zuverläſſ.,
das ſchon in beſſ.
Privathaushalt tätig
war. Mit Zeugniſſen
vorzuſtellen bei Frau

Bröſel, Halle,
Blücherſtraße 12, I.

ſi

Stellengeſuche

Suche Stellung als
Hauslehrer

Habe Gymnaſialbild.,
zwei Semeſter Philo-
logie ſtudiert. Off. u.
H 1575 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann
33 Jahre, im Bank-
fach tätig gew., ſucht
Stellung, auch als
Pförtner, Bote uſw.
Off. unt. D 2872 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtig., routinierter
Kaufmann

repräſ. Erſcheinung,
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, geſtützt auf
Ia Zeugniſſe, ſucht.
Poſition als Leiter,
Einkäufer oder ſonſt.
Vertrauenspoſt. Evtl.
kann bei ſich. Unter
nehmen Kapitalein-
lage erfolgen. Ange
bote erbeten unter
A 17450 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000
Fung. Kaufmann
24 J., ſucht Stellung
als Reiſender oder
Chauffeur auf Liefer-
wagen, Führerſch. 3b.
Off. unt. D 2868 an
die Exp. d. Ztg.

00000000000

Adreſſen
ſchreiben

führt ſchnellſtens aus
Willy Jänicke,

Zehmitz,
Poſt Radegaſt.

öchachtmeiſter

verh., 35 J. alt, ſucht
Stellg. als Auffeher
oder Platzmeiſter, für

Eiſenb.Oberbau,
Erd, Transportarb.,
in Landwirtſchaft u.
dgl., evtl. Wohnung.
Angeb. unt. E 3115
poſtlagernd Oberröb
lingen am See.

Strebſamer

Landwirt
27 J. alt, evg., 10j.
Praxis, 2 Semeſter
landw. Schule, erf.
in d. Buchf., und in
der Forſt u. Teich-
wirtſchaft beſtvertr.,
ſucht, geſtützt auf g.

eugn., zum 1. Juli
tellg. als Verwalt.

auf größ. Gute, Gefl.
Zuſchr. m. Gehalts-
angabe ſind zu richt.
an Verwalter
Oskar Heß, Moßbach
Nr. 104, Kr. Schleiz.

Väckergeſelle
ſucht f. ſof. Stellung
in gemiſcht. Betrieb.
Mit Dampföfen und
Maſchinen vertraut.
Werte Angebote mit
Lohnangaben erbeten
unter A 17451 an de
Exp. d. Ztg.

mit Dampfofen ver-

mit gut. Zeugn. für ſſt

Werte Angebote an
Alfred Steeg, Halle,

Breiteſtraße 33,
Bäckerei W. Pötzſch.

Tüchtiger

Bäückergeſelle

mit guten Zeugniſſ.,

traut, ſucht für ſof.
oder ſpäter Dauer

ellung.
A. Schweinitzer,
bei Lehmann in
Wildgrube, Poſt

Beuterſitz.

Junger tüchtiger
Väcker u. Kond.
ſucht ſofort Stellung.

Die Bezu

riſchlergeſelle
23 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Ang. erb. Kurt Wei

Stadtilm,
Untere Marktſtraße 7.

Nationalgeſinnt. led.
Kraftwagen-

führer

24 J. alt, Führer-
ſchein 3b, ſucht noch
gründl. Ausbildung,
Stellung zu ſofort.
Landw. Arbeiten w.

mit übernommen.
Emil Hoppert,

Haardorf b. Oſterfeld,
Kr. Weißenfels.

Schloſſer

autog. Schweißer,
22 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung. An

gebote u. J 26901 an

Suche ſof. Stell. als
Lagerarbeiter

od. ähnl. Beſchäftig.
bin vom Lande. Off.
unt. L 26881 an die

die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg.

Kindergärknerin
(Fröbl., 18 J., ev., Säugl.- u. Kleinkinder-
pflege erl., beſte Ausbildungszeugn.) ſucht
Stellung zu 1 bis 3 Kind. für ſof. od. ſpät.,
b. mon. 40 M. Anfangsgeh. u. freie Zureiſe.
Alice Frenzke, WeſermündeLebe, Nordſtr.29.

Suche für m. 15jähr.
Tochter

Stellung, wo ſelbige
mch i
Haushalt

ausbild. känn. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
erwünſcht.
Fr. J. Thiemann,

Alsleben a. S.

Fräulein, 25 J., das
ch keiner Arbeit

ſcheut, mit Ia Zeug-
niſſen, ſucht zum 1.
oder 15, Juli nur
Vertrauensſtell.

als Stütze oder zur
Führung des Haus-
halts. Angebote mit
Gehaltsangabe an

Martha Hammer,
Eckartsberga, Thür.

Jüngere
Verkäuferin

Haushaltungs-, Glas-
u Porzellan-Branche
gel., ſucht baldigſt
Stell. evtl. auch in
and. Branche. Off.
erb. u. E M poſtlag.

Eisleben.

Apotheken
helferin

514 Jahre im Fach,
ucht zum 1. Juli od
päter paſſende Be
ſchäftigung. Off. u.
D 2848 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Dame
21 J., in ungekünd.
Stellung, als Buchh.
ſucht Stellung als

Kuſſiererin
Off. unt. H 1580 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 20 J., bish
im elterlichen Geſchäft
tätig, eine Stelle zur
Erlern. d. Koch.

und Haushalts
in Privathaus. Thü-
ringen bevorz. Etwas
Taſchengeld erbeten.
Wo? ſagt die Exped.

Zig.

r2

Junges Mädchen,
16 Jahre, ſucht zum
1. Juli Stellung als

Haustochter

wo ſie Kochen und
Haushalt erlernen

kann. Familien An
ſchluß und etwas
Taſchengeld erb. Am
liebſten in Privat
haushalt. Angeb. er
bittet Marg. Brenner
Wettelrode b. Sanger-

hauſen.

Suche für meine
Tochter, 1654 J. alt,
Stellung in beſſerem

Haushalt

zum 1. od. 15. Juli.
Etwas Nähkenntniſſe
vorhanden.

Hermann Koch,
Schraplau,

Oberröblinger We 1.

Ja. Mädchen, 17 J.,
J. Haushaltungs-

ſchule beſucht, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Zu erfrag. bei
E. Hille, Nienburg,

Steinbruchſtr. 25.

2

14jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in Delitzſch.

20jähr. 6tütze
in Kochen u. Haus
arbeiten erfahr., ſucht
Stellung ſofort oder
1. Juli. Gut. Zeugn.

Heyder, Oberköditz,
Poſt Rottenbach, Th.

Beamtentochter,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung als
Alleinmädchen

Kochkenntniſſe vorh.
Marie Lier,

Baßnof Erdeborn.
Anſtändig., 17jähr.

Mädchen

ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt für ſofort
oder 1. Juli, kann
etwas nähen und
plätten, gut. Zeugn.

vorh. anMargarete Vogel,
Unterrißdorf bei

Eisleben.

Jung., ſaub., 19jähr.
Mädchen

ſucht zum 1. Juli
Stellung. Off. erb.
Frl. Elſe Kirchberg,

Erdeborn,
Bahnhofsweg 13.

Kräftiges, 14jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in kl.
in Halle.

Zuſchr. erbeten an
W. Pfau, Wansleben

bei Halle,
Stedtener Str. 18.

Ordentliches, 19 J.
salte Mädchen

welches nähen kann,
ſucht Stellung zum

Juli. Zeugniſſe
vorhand. Werte An
gebote erbeten an

F. Eiſenſchmidt,
Oberrißdorf

bei Eisleben.

Anſt. Mädchen
ſucht Stellung zum
1. Juli, 16 Jahre,
war ſchon in beſſer.
Haushalt tätig. Bitte
Offerten nach Gerb-
ſtedt, Seidenbeutel 1.

15jährig., anſtändig.
Mädchen

v. Lande ſucht Stell.
Frau Krauſe,

Halle,
Cröllwitzer Str. 5.

u

Gebildetes, junges
Mädchen

welch. Kochen erlernt
hat, möchte ſich gern
im Haushalt weiter
ausbild., wo Mädch.
vorhand. Familien
anſchluß ſowie etwas
Gehalt erwünſcht.
Angebote erbeten an
M. Meyer, Lehrte,
Friedrichſtr. 7, I.

Beſſeres, junges
Mädchen

22 J. alt, ſucht Stell.
als Stütze od. Mam-
ſell. Zeugn. vorh.
Off. erb. u. H 1377
an die Exp. d. Ztg.
Jung. Frau ſucht

Aufwartung
die gleichzeit. Wäſche
übernimmt. Off. u.
D 2864 an die Exp.

Ztg.

Waſchfrau

ſucht noch Wäſchen.
Frau Baumgardt,

Halle, Hordorfer Str.
Scholitz Nr. 33. Nr. 66, 1 Tr, l.

i rat einzuſendalen vas Recht auf eine

zeige bis zu 10 Worten monat

Exp. d. 3

mit dem
nſere Vegteher

Fu vermieten

alousſe- Werkstätten

e
Reparaturen unq

Neuanlagen.

6t., Ka., Küche
und Zubehör, ſowie
Stube u. Küche

auf blaue Karte zu
vermieten. Offerten
unt. H 1572 an die
Exp. d. Zig.

Möbl. Zimmer
für zwei werktät. H.
zum 1. Juli zu ver
mieten. Halle, Kl,
Ulrichſtraße 27, II,

Mitte.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen Halle a. S.,
Halz 46 b. Nolle.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Töpfer, Halle.
Mühlweg 28, II.

Möbl. Zimmer
el. Licht, zu vermiet,
Halle, Röderberg 1,

1 Tr. rechts.

G. möbl. Zimm.
Schreibt., Telephon,
an beſſ. Herrn zum
1. Juli zu vermieten.
Halle, Lindenſtr. 2,

1 Treppe rechts.

Teil möbliertes
Parterrezimmer

Miete, Heizung, Licht
frei gegen lei
Housarbeit an einz.
Perfönlichkeit zu ver
geben. Off. m. Zeug

Exp. d. Zig
sauh. öchlaſſtelle

zu vermieten.
Halle, Albrechtſtraße

Nr. 24, 1 Tr. I.

Sehr gut möbl.
Wohn u. Schlaf

zimmer

part. rechts.
nebſt Bad, el. Licht,
in der Nähe des
Bahnhofes an beſſere
Dame oder Herry
ſofort zu vermieten.
Halle, Königſtr. 61,

part. rechts.

Gut möbliertes
W. u. Schlafz.

el. Licht, Berl. Ofen,
Bad, Schreibtiſch, z,
1. Auguſt zu verm.
Halle, Wettiner Stx,

Nr. 38, 1 Tr.

Möbl. Wohn u.

Schlafzimmer
ſep. Eingang, elektx,
Licht, zu vermieten.
Halle, Univerſitäts

platz 13.

Gut möbl.
Wohn u. Schlafz,
an ruh., berufstätig,
Herrn zum 1. Juli
zu vermieten. Halle,

Wielandſtr. 2, II,
Mitte.

men2 leere Zimmer
mit Kochgel. gegen
Abſtand oder Miets-
vorauszahl. geſucht.
Off. unt. D 2863 an
die Exp. d. Ztg.

Junges kinderloſes
m ſucht ein bis

wez

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenh. in
Ammendorf od. Nähe,
Angebote an

Kleiſt, Halle,
Zietenſtraße 6.

Junges Ehepaar ſ.
zum 1. Auguſt Nähe
Bahnhof zwei leere

Zimmer
mit Küchenbenutzung
bei hoher Miete. Off.
unter H 1571 an die

tg.

niſſen u. Empfehlung
unt. V 26891 an die



Solche rauhe und herzloſe Behandlung wardem Mann des Geſetzes denn doch zu arg. Er ließ

alle Galanterie fallen und erſtattete Anzeige
gen Beleidigung, Freiheitsberaubung und

m r r 7nd geſtern die energiſche Frau hierin Halle vor Gericht Sie leugne r r Ke
wiß, ſie jſt ſcharf geworden, hat ſi tüchtig ge
wehrt, aber ihre Erregung ſei begreiflich geweſen.
Sie habe dem Beamten erklärt, daß ſie ihre Ab
r en e er Dieſe be und auch eine

ing ſei vorgewieſen. Als das nihabe ſie die Wur depeat, e
75 Mark muß Frau Wilhelmine zur Sühne

zahlen, weil ſie ihr u gewiß erfreuliches Tem-
perament nicht zügeln konnte.

FerienSonderzüge
Kein Haften und Drängen mehr beim Ein

ſleigen. t
Die Reichsbahndirektion Halle

hat in dieſem Jahre folgende Neuerung ver-
ſuchsweiſe eingeführt:

Auf allen Fahrkarten, die zu den in
Halle und Leipzig beginnenden Ferien-
ſonderzügen an die auf den beiden Zug-
anfangsſtationen einſteigenden Reiſenden aus
gegeben werden, iſt auf der Rückſeite ein
Stempelaufdruck angebracht:
„Jm Sonderzug Platz im Abteil Nr.

Dem Jnhaber der Karte wird ein Platz im
der Nrelgegah Abteil bis zur Abfahrt des
Zuges freigehalten. Die Abteile des Zuges

ſind mit den entſprechenden Nummern ver-
ſehen. Durch Auskunft am Zug wird das Auf-
finden der Abteile erleichtert. Familien
oder Perſonen, die gemeinſamreiſen wollen und die Sonder-
zugkarten zuſammen beſtellt
haben, werdenim gleichen Abteil
unter gebracht. Nach dem Wunſche der
Reiſenden auf der Beſtellkarte finden ſie ihre
Plätze im Raucher- oder Nichtraucherabteil;
fehlt eine Angabe bei der Fahrkartenbeſtellung,
ſo wird ein Platz im Nichtraucherabteil vor
gehalten

Bei rechtzeitiger Anweſenheit auf dem
Bahnſteig kann auf dieſe Weiſe das Einſteigen
ohne Haſten und Drängen vor ſich gehen.
Ueber die Verteilung der Plätze innerhalb des
Abteils verſtändigen ſich die Reiſenden unter-
einander. Zuweiſung nach Fenſterplätzen
findet nicht ſtatt. Es liegt im Belange der
Reiſenden, von der Abteilzuweiſung nicht
eigenmächtig abzuweichen. Eine nachträgliche
Aenderung kann die Reichsbahn nicht vor-
nehmen.

Nach dem gleichen Verfahren werden den
in Halle zuſteigenden Reiſenden die Plätze auch
bei den Ferienſonderzügen von Magde-
burga nach München über Halle
S arolfe d bereitgehalten. a

Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß
bei Zügen mit langer Fahrt

Verpflegungsaufenthalte
vorgeſehen ſind, ſoweit es die Fahrplanlage
geſtattet. Die Verpflegungsſtationen der ein-
zelnen Züge ſind im Ueberſichtsheftchen der
Fahrpläne beſonders gekennzeichnet. Bei
Zugverſpätungen wird ſich allerdings die
Kürzung ſolcher Aufenthalte nicht vermeiden

Enteignung von Grundeigentum.
Zur Verhandlung über die Feſtſtellung des Planes

die Entſchädigung ſowie gegebenenfalls die vorläufige
Beſitzeinweiſung für das zum Bau einer 30 000-Volt
Leitung von GroßKayng nach Wölkau dauernd zu
beſchränkende, in den Gemeinden Wölkau, Oſtrau-
Lennewitz, Cröllwitz, Spergau und Frankleben be
legene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe ich
Termin auf

Donnerstag, den 21. Juni 1928, vorm. 8.45 Uhr,in dere im Gaſthof Winkler,
Freitag, den 22. Juni, vorm. 8.45 Uhr, in Cröll

witz bei dem Herrn Gemeindevorſteher,
vorm. 10.30 Uhr in Lennewitz im Gaſthof Lenne

witz,
nachm. 13.30 Uhr in Frankleben in der Bahn

hofs wirtſchaft
anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes
über die Enteignung von Grundeigentum vom 1. Juni
1874 (GS. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin
wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Ent
ſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder
m der Entſchädigung verfügt werden.

emark. Wölkau, Kartbl. 2, Parz. 137, Eigentümer
Hugo Fiedler, Landwirt, Wölkau, verzeichnet im
Grundbuch von Wölkau, Bd. 2, Bl. 51;

Gemark. Wölkau, Kartbl. 2, Parz. 139, Eigentümer
Kurt Reuter, Gutsbeſitzer, Wölkau, verzeichnet im
Grundbuch von Wölkau, Bd. 2, Bl. 54;

Gemark. Wölkau, Kartbl. 2, Parz. 136, Eigentümer
Gemeinde Wölkau, ohne Grundbuchbezeichnung;

Gemark. OſtrauLennewitz, Kartbl. 2, Parz. 13, Eigen
tümer Reinhold Seifert, Landwirt, Wölkau, ver
zeichnet im Grundbuch von Wölkau, Bd. 2, Bl. 45;

Gemark. OſtrauLennewitz, Kartbl. 2, Parz. 208/23,
209/23, Eigentümer Gemeinde Lennewitz, verzeichnet
im Grundbuch von Oſtrau-Lennewitz, Bd. 8, Bl. 275;

Gemark. OſtrauLennewitz, Kartbl. 1, Parz. 11, Eigen-
tümer Walter Grübel, Kaufmann, Porbitz, verzeich
e c Grundbuch von Porbitz-Poppitz, Bd. 7,

Gemark. Oſtrau, Lennewitz, Kartbl. 1, Parz. 406/119,
Eigentümer Richard Klee, Landwirt, Wölkau, ver
zeichnet im Grundbuch von Wölkau, Bd. 2, Bl. 44;

Gemark. Oſtrau-Lennewitz, Kartbl. 1, Parz. 401107,
398,107, Eigentümer Fr. Plötner, Gaſtw., Oſtrau,
verzeichnet im Grundbuch von Oſtrau, Bd. 5, Bl. 90;

Gemark. Oſtrau-Lennewitz, Parz. 140, Eigentümer Ge
meinde Oſtrau-Lennewitz, verzeichnet im Grundbuch
von Oſtrau-Lennewitz, Bd. 8, Bl. 260;

Gemark. Oſtrau-Lennewitz, Kartbl. 2, Parz. 17, 16, 18,
Kartbl. 1, Parz. 10, 110, 113, 145, 104, Eigentümer
Gemeinde Oſtrau-Lennewitz, ohne Grundbuchbezeich-
nung;

Gemark. Cröllwitz, Kartbl. 2, Parz. 270143, 271144,
Eigentümer Karl Nöhring, Landwirt, Cröllwitz,

im Grundbuch von Cröllwitz, Bd. 10,
l. 366;

Gemark. Cröllwitz, Kartbl. 2, Parz. 262/130, 261,„130,
263130, Eigentümer Otto Schladebach, Landwirt,
Cröllwitz, verzeichnet im Grundbuch von Cröllwitz,
Bd. 11, Bl. 417;

Gemark. Cröllwitz, Kartbl. 2, Parz. 129, Eigentümer
Oswald Dreſe, Landwirt, Spergau, verzeichnet im
Grundbuch von Spergau, Bd. 17, Bl. 766;

Gemark. Cröllwitz, Kartbl. 2, Parz. 170, 171, 279172,
277/175, 181, 168, 137, 134, Eigentümer Schule
Cröllwitz Gemeinde Cröllwitz ohne Grundbuch-
bezeichnung;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 906,„239, Eigen-
tümer Anna Emilie Bernſtein geb. Hartung, Aspach,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 27,
Bl. 1055;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 904231, 905 „232,
Eigentümer Emma Luiſe Harniſch geb. Hartung,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 15, Bl. 674;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 902/229, Eigen-
tümer Emilie Brauer geb. Bartholomäus, Spergau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 20,
Bl. 867;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 901/228, Kartbl. 2,
Parz. 235/87, Eigentümer Hermann Bartholomäus,
Bahnarbeiter, Spergau, verzeichnet im Grundbuch
von Spergau, Bd. 19, Bl. 824;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 900/227, 899 „226,
Eigentümer Pauline Selma Hartung geb. Laſſe,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 27, Bl. 762;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 898/225, Eigen-
laſſen.

verzeichnet im Grundb von Spergau, Bd. J7,Bl. 1064; ws
Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 8977224, Eigen

tümer Willy Krauſe, Landwirt, Spergau, verzeichnet
im Grundbuch von Spergau, Bd. 21, Bl. 895;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 1428/221, 907/234,
Kartbl. 3, Parz. 624/241, 623/243, Eigentümer Ge
meinde Spergau, verzeichnet
Spergau, Bd. 17, Bl. 748;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 1429/221, Eigen
tümer Jda Langrock geb. Häusler, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 26,
Bl. 1042;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 1297,/221, 333/89,
Eigentümer Ling Richter geb. Hartung, Spergau,
m im Grundbuch von Spergau, Bd. 25,

Gemark. Spergau, Karibl. 4, Parz. 895/221, Kartbl. 2,
Parz. 302/97, 265/97, Eigentümer Fräulein Hedwig
Pöritz, Spergau, verzeichnet im Grundbuch von
Spergau, Bd. 21, Bl. 879, Bd. 26, Bl. 1023;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 894/221, Kartbl. 2,
Parz. 24990, 252,„92, 280/91, 251/91, Eigentümer
Adolf Krauſe, Landwirt, Spergau, verzeichnet im

W von Spergau, Bd. 18, Bl. 809, Bd. 23,
Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 1201/220, Kartbl. 2,

Parz. 214/72, 215/72, 268/72, 216/72, Eigentümer
Wwe. Frieda Koblenz geb. Hermann, Spergau,
r net im Grundbuch von Spergau, Bd. 15,

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, arg 1083,/203, Eigen
tümer Ernſt Max Herfurth, Landwirt, Spergau,
r pret im Grundbuch von Spergau, Bd. 21,

887;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 373,154, Eigen
tümer Hermann Mennecke, Landwirt, Spergau,W im Grundbuch von Spergau, r 24,

973;

Gemark. Spergau, Kartbl. 4, Parz. 878/201, Eigen
tümer Joſef Dreſe jun., Landwirt, Spergau, Ver
len im Grundbuch von Spergau, Bd. 17,

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 374/232, Eigen
tümer Otto Schmidt, Landwirt, Spergau, verzeich
net im Grundbuch von Spergau, Bd. 24, Bl. 970;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 375/233, Eigen
tümer Guſtav Adolf Heinze, Landwirt, Spergau,
re im Grundbuch von Spergau, Bd. 15,

655;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 376/234, Eigen
tümer Ernſt Halliger, Weichenſteller, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 17,
Bl. 744;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 378/235, 377/235,
Eigentümer Richard Heinze, Bahnarbeiter, und
Ehefrau geb. Herfurth, verzeichnet im Grundbuch
von Spergau, Bd. 15, Bl. 654;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 379/236, 380/237,
Kartbl. 2, Parz. 223/77, 22276, 307/78, EigentümerAlbert Pfeifer, Landwirt, Spergau, verzeichnet im
Grundbuch von Spergau, Bd. 16, Bl. 682;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 620/241, 621/243,
Eigentümer Hermann Gehre, Schloſſer, Spergau,

im Grundbuch von Spergau, Bd. 25,
a;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 425/247, Eigen
tümer Hermann Buſchendorf, Bahnwärter, Spergau,

im Grundbuch von Spergau, Bd. 18,

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 489/247, Eigen
tümer Hermann Berger, Hilfsweichenſteller, und
Ehefrau Minna geb. Schnell, Spergau, verzeichnet
im Grundbuch von Spergau, Bd. 17, Bl. 737;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 490/247, 491/247,
Eigentümer Adam Schwirtz, Bahnarbeiter, und Ehe
frau Lina geb. Schnell, Spergau, verzeichnet im
Grundbuch von Spergau, Bd. 17, Bl. 750;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 387/248, 402/260,
Eigentümer Oswald Dreſe, Landwirt, Spergau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 17,
Bl 766

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 488/250, Kartbl. 2,
Parz. 315/83, Eigentümer Karl Friedr. Völkerling,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 18, Bl. 808;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 438/250, Kartbl. 2,
Parz. 240/89, 255/93, 254/93, Eigentümer Otto
Pöritz, Landwirt, Spergau, verzeichnet im Grund-
buch von Spergau, Bd. 16, Bl. 707;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 632/251, Eigen-
tümer Wwe. Minna Krausnick geb. Schmidt, Sper-
gau, Otto Krausnick, Schmied, Spergau, Frau
Martha Simon geb. Krausnick, Groß-Kayna, Fräu-

im Grundbuch von

tümer Ottilie Mennecke geb. Hofmann, Spergau, lein Erna Krausnick, Spergau, Adolf Krausnick,

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

Spergau, Oskar KrHsnick, Spergau, verzeichnet im
Grundbuch von Spergau, Bd. 16, Bl. 696;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 631/251, 476/251,
Eigentümer Klara, Walter, Max und Willi Schmidt,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 15, Bl. 643 A, Bd. 16, Bl. 694;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 422/253, 441/253,
475/251, Eigentümer Albert Thieme, Schloſſer, und
Se Olga geb. Sommer, Spergau, Bd. 16,

698;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 424/253, Eigen-tümer Selma Liberte Lengner geb. Sommer, Sper-
gau, und Ehemann Karl Lengner, Spergau, ver-
S im Grundbuch von Spergau, Bd. 19,

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 393/254, Eigen
tümer Guſtav Erbert, Landwirt, Spergau, verzeich-
net im Grundbuch von Spergau, Bd. 19, Bl. 811;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 626/255, Eigen-
tümer Hulda Schönfeld geb. Naubert, Spergau,
verzeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 16,
Bl. 702 A;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 625/255, Eigen-
tümer Luiſe Kopers geb. Jähnichen, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 28,
Bl. 1084;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 395/256, 396/257,
Eigentümer Ginga Selma Bartmuß geb. Hartung,
Merſeburg, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 27, Bl. 1054;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 397/257, 472/257,
Eigentümer Franz Adolf Hartung, Landwirt,
Spergau, verzeichnet im Grundbuch von Spergau,
Bd. 15, Bl. 671;

Gemark. Spergau, Kartbl. 3, Parz. 471/257, Eigen
tümer unverehel. Antonie Hartung, Spergau, ver
zeichnet im Grundbuch von Spergau, Bd. 15,
Bl. 673;

(Fortſetzung folgt.)

Geſchäftliches.

Das Kinderfeſt, auf das ſich alljährlich tauſende
Kinder und Eltern ſchon lange im voraus freuen,
rückt heran. Da wird es ſicherlich ſehr begrüßt werden,
daß das Kaufhaus „Conitzer“ einen Sonderverkauf ver-
anſtaltet, um alle Wünſche für das Kinderfeſt gut und
zu beſonders niedrigen Preiſen zu erfüllen. Auf den
heute durch uns verbreiteten Proſpekt der Firma
Conitzer machen wir beſonders aufmerkſam. Gleich-
zeitig findet im Kaufhaus „Conitzer“ auch ein Sonder-
verkauf für Badeartikel und Sommerkleidung ſtatt,
Dieſe günſtigen Angebote werden gerade jetzt Vielen
beſonders gelegen kommen.

Leipziger Börse vom 16. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
165. 6. 15. 6.

HolzstNiederschl 120,00 120,00
Langbein-Piano 131,00 131,00
Lpz. tiypoth.-Bk. 132,00 132,25
do. Bſer Riebeck 156,75 157, 00

Lindner 52,00 48,00
Mansfeld I20,50 120,00Norddtseh. Wolle 216,00216,25
Pittler Werkzeug 259,00 259,00
l 548.,00 538, 00Prehlitrer Bruk.
Prestowerke I0Ss,00 100, 00
Rauchw. Walther 110,50 111,00
Riquet Co. [28,00 128, o00
Schubert &Saizer 381,50
Stöhr Kammgarn 267 00

Adca
Casseler Jute 281 00
Chemn. A. Spinne 61,00 61,00
Chromo Najork 118,00 113,50
Etzold &Kiesling 62,50 62,50
Falkenst. Gardin. 142,00 143, 00
Gautzschkammg 101 00 100, 00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker 754 73,50Hartmann Masch 22,75 22. 00
Kirchner Co. 122,00 122,50
Köbcke Co. 131,00 131,00
Landier. Kuſſcwitz 91,00 91, 00
Leipz. Baumwoll. 1865, 00 199,50
do. Wolle Thüringer Gas 172.50do. Kammgarn 146,00 148,00 Thüringer Wolſe 170,00168,00

Fahlberg-List 117,00 120,00 Wotanwerke 6,60
Leipziger Produktenbörſe vom 16. Juni. Weigzen,

74.60 kg 250--258; Roggen, hieſiger, 70 kg 286--288,
Sandroggen 71 kg 290--298. Sommergerſte, inländiſche
260--300; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 253--268.
Mais, amerik runder 252--256; cinquantin 275--280.
Raps Viktorigerbſen 350--420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterftr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide tn Merſeburg.

Offene Stellen Grundſtüchsmarkt

ſchei BauſtelleHaus ſchneiderin preiswert, in guter

entwicklungsfähiger
bebauter Verkehrs
ſtraße, Nähe Gott-
hardtsteich, ſof. ver-
käuflich. Geeignet

o w.i ſonſt au ohnu us m. Garten.v 15 b.

der Exp. d. Ztg.

Suche für ſof. einen
Lehrling

mit Koſt und Logis.
Max Kleine, Sattler

Zuſvermieten

Wohnung
4 Zimmer und Küche mit Zentral-
heizung, für
vermieten.
Angebote unter C 1137/28 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

mietgefuche

Geb., ruh., ält. Ehe
paar ohne Anhang

ſucht bald oder ſpäter
zwei

leere Zimmer

lin Merſeburg z. mie-
ten. Freundl. Ang.
beförd. u. C 4131/28
die Exp. d. Zig.

Beſchlagnahmefreie

ſofort oder ſpäter zu
Jahresmiete 1800 RM.

Welcher freundliche
Hausbefſitzer

Jn manchem beſſeren
Hauſe in Merſeburg
befinden ſich

Heiratsgeſuche
vermietet an ein ält., leerſteh. waren Junger Beamter, Erdbeerfarbeneruh., gebildetes, ord- ſtübchen! Nichttänzer, 27 J., Wer würde Kinderſtrickſacke
nungliebendes Ehe Ein älteres, ruhiges ſucht die Bekantſchaftpaar ohne jeden An Wie Eh ges eines netten Mädels, junger Dame mit Gürtel auf dem
Anhang gegen pünlt Shwe An r Witwe nicht ausge das Radfahren lern. Wege vom Dom bis
liche Zinszahl. einige Vert ang und ſchloſſen, zw. ſpäter. zum Gotthardtsteichſonnige Manſarden ehr ſucht ſolche Off. u. C 1136/28 an in Merſeburg verlor.oder Gartenhaus-als Dauerwohnung Heirat die Exp. d. Ztg. Der ehrliche Finder
ſtübchen als Dauer gegen pünktl. Miete- Angebote mögl. mit wird gebeten, diewohnung? Werte zahlung zu mieten.
Adreſſen wolle man Werte Off. vermittelt Bild unt. C 1624 an Jacke in d. Geſchäftsdie Exp. d. Ztg. erb. c d. Zig. abzug.
unter C 1132/28 in die Geſchäftsſtelle des
der Exp. d. Zig. Merſeb. Tagebl. unt.
niederlegen. C 1138,/28.

20 Meter, 800 bis
1000 Quadratmeter
nach Wahl. Ange-
bote an die Ge-

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
Eeuumeüfenmmts «canm PEGm u

Gaſtmahl des Trimalchio.Leiprig. Ueberſetzt von Ludwig Gur-

brobe frei. ventar
Wegen Aufgabe m. 1300 Morg.

Beeſen b. Halle a. S. wird am

II.
oßen Rittergutspachtung

i d. J.ntag, dem 2. Jul
litt. Vortrag: Ewald Schindler- Leipzig. 22.30 Uhr: id. rſe s von früh S. Uhr ab das geſamte lebende und tote Jnventarfür 2 od. 3 Herren t Toberge Wellenlänge 365,8 Meter. Preſſe und Sportfunk. 22. 45--24 Uhr: Unterhaltungs meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert, und zwar:

zu vermieten. t E 1135/28 erb. 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Baumwollpreiſe 10.05 konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: 22 beſte ſchwere Ackerpferde, J Wagenpferde (Rappen), 1 Fohlen
Merſeburg, unt. Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Be- Hilmar Weber. 3 jähr., 6 ſtark. Zugochſen, 10 Milchkühe, 350 Mutterſchafe, 250

Brotuffſtraße 5. kanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was Lämmer und noch vorhand. Geflügel Ferner: 1 Dreſchſatz aus2 Tiermarkt die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und mer r e bin rMöbl. Zimmer e i en e ehe önigswuster hausen. emit einem und mit Eine s i n T des „Columbus“ durch die heuwender, 1 Höhenförderer Erntehilfe, 1 Drillmaſch. Hall. 1 Rth.,Bremenflieger an Bord des „Co Wellenlänge 1250 Meter. Sag 2 Met g g rzwei Betten Nähe hochtrag Kuh Bremerhavener Behörden. 12.30 Uhr: Uebertragung 1 Drillmaſch. Sack 2 Met. 1 Hackmaſch. Laaß 4 Met. 3 Hadm.
Bahnhof u verwiet. der offiziellen Begrüßung durch den Norddeutſchen12—12,30 Uhr: Engliſch, „Club and Club Life“; Stud. Sapper u V en

Merſeburg, zu verkaufen. Lloyd. (Die Rede wird vorausſichtlich Geh. Rat Stim Rat Friebel, Lektor Mann. 15—15,30 Uhr: Was lernt en echatpſiug, Zweiſchakoſtüge r Sag 4 ſp. Pa.
Steinſtraße 3, II. Wölkau Nr. 12. 1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.05 die Landfrau auf der Ausſtellung „Die Ernährung“?ming halten.) S z n Sühr! Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. Adele Lüderitz-Ramelow. 15,35—15,40 Uhr: Wetter S i t r
Fu verkaufen 0o0000000000013.15 Uhr Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr: und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr: Engliſch (kultur- desgl Satz 2 t. S. Eggen 3 Satz hölz. Eggen 1'wieſenegge.

Funkwerbenachrichten. 14.30--15.30 Uhr Muſikaliſchekundlich-literariſche Stunde) „Phyloſophy and the 2 eiſ. Sagateggen, 2 Hedericheggen, 5 Camb. Walzen, 3 Ringel
Raſſepferd Kaffeeſtunde mit Funkwerbung. 15.30 Uhr: Wirt Deamon“; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 16,80 walzen, 4 Holzwalzen, 1 Pflanzlochmaſch., Oſterland, 2 KartoffelEin guterhaltener s Jahre, ganz flott, ſchaftsnachrichten. 16—16.30 Uhr: Deutſche Welle, Ber bis 17 Uhr: Künſtlerſchickſale im 19. Jahrhundert; Karl roden, '2 Kabeng eher 1 fragb. 1 PS.-Mot., 1 Haferquetſche

Kinderwagen zugfeſt und fromm, lin. Stud.-Rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch Meißner. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags- 1 Schrotmühle, 2 Windfegen, 1 groß. Reihenzieher, 1 Oeltuchen
Halbchaiſe mit ab 16.30 17.55 Uhr Konzert. Das Leipziger Sinfonie- konzertes Berlin. 18--18. 30 Uhr: Vom Zauber des brecher, 1 Düngermühle, 3 Dez.-Waagen. 1 Anſtreichmaſchine,

zu verkaufen. Zu er nehmbar. Bock, ſowie orcheſter. Dirigent Dr. F. K. Duske. 17.15 Uhr: Johannestages in der Dichtung; Dr. Paul Bülow. 2 Rübenſchneider, 2 Häckſelmaſ 1 Jauchepumpe, 1 Kartoffel
fragen in der Exped. Rollwa en und Ge (zwiſchen dem Konzert) Funkwerbenachrichten. 17.55 18,30--18,55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat ſortierer, 15 Planethacken, 4 Satz Gliederſchleppen, 1 Hobelbank,
d. Zig. ſchirre Wüles gut er Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05-18.30 Uhr: Schach- Friebel, Lektor Mann. 1855--19.20 Uhr. Die Ge weiter: 17 ſtarke 4“ Ackerwag., 2 klein. Wag., 1 Federwagen

w ten wegen Auto funk. 18.30--1855 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. fährdung und Erhaltung des Waldes im Ruhrkohlen für 10 Ztr., 1 Schlitten, 1 Kippkarre, 1 Landauer, 1 Dogcart,Gutgeh. 4Rökhren halten n u Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für bezirk; Forſtrat Baumgarten. 19,20—19,45 Uhr: Das 200 Meter Feldbahngleis m. Weichen, 3 Kippwagen, Kutſch
Radiog argt 2 ans s 5 Anfänger. 19—19.30 Uhr: Der Naumburger Dom. Waſſer als Freund und Feind des Menſchen; Min. geſchirre, Pferde und Ochſengeſchirre, Boden div. Molkereige-pp verkaufen. (Zur 900-Jahrfeier der Stadt Naumburg.) Aus dem Rat Verlohr. 19,45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für räte, Schafraufen, Kleereiter, Nutzholz, Schleifſteine und weiteresB.(komplett) zu verkauf. g. ob gleichnamigen Werk von Prof. Dr. Wilhelm Pinder Aerzte. Thema und Name des Dozenten werden in den Inventar aller Art von einer 1306 Sir Wirtſchaft.irtſcha

Elsbethſtraße 14, p. är z Fgchzei Auf Wunſch de hlungserleicht rt.Merſeburg, und Verſe von Kurt Arnold Findeiſen aus deſſen ſärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20,30 Uhr: f un werden gser erungen gewähNeumarkt 19. Tel. 52231. Buch: zu Sag Richard Jnternationaler Programmaustauſch. Uebertragung Beeſen liegt 10 Min. von Ammendorf entfernt, wo Straßen
20000000000 19.30--20 Uhr: Priv.- von der Oeſterreichiſchen RadioVerkehrsA.G., Wien. bahn Halle Merſeburg anhält. Beſichtigung von früh 7 UhrEivenack-Freudenfeld, Leipzig.

Doz. Dr. Karl Wetzel, Leipzig: „Pflanzenleben unſerer i ab. Das Jnventar iſt von Fachleuten in guten Zuſtand verEine faſt neue Ein Paar ält. leichte Werke von Mozart und Schubert. Mitwirkende: Wiener ſett. Beim Abtransport iſt die Gutsverwaltun W Wurſe

nius. Sein Leben und ſein Werk.

imat.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. jPhilharmoniker, Staatsoperchor Wien, Wiener Sänger-Handdreſch Arbeitspferde War Uyr: Funkwerbenachrichten. V.is Uhr: Heiteres knaben, Kammerſänger Georg Maikl, Da re le a h er h r
maſchine paſſend für Oebſter Konzert. 21.30 Uhr: Aus der m Karl Ettel. w. Anſchließend im ganzen oder in in zwei Poſten verkauft Weitere

Bedingungen n

Rittergut Beeſen, den 16. Juni 1925. Arnicke.
oder Handelsmann,

verkauft

Göhrendorf Rr, 40.

auch für Motoranſchl.
paſſend, ſteht zu verk.
Fährendorf Nr. 50.
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ErstesIII
Mittwoch Reunfon
Sonnabend Tanztee

Sonntag Künstlermusik

en

n ditorei
Lokal am Platze III

Kaffeehaus Orte
AdddddddddddddDddddddcddddiddddddddddddd

re
Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbhrüche“

Gut bürgerl. Gaſthof
und Reſtaurant
Vorzügliche Küche
Gutgepflegte echte
Biere
Erſtklaſſige Weine

Fernſprecher Rr. 8.

inmitt. d. Gr adierwerk.

und Parkes gelegen

Erstkl. Verpflegung

Mabige Preise

BundesKe gelbahn.

Gaſthofa r k Zim6iodierwert
Hotel Keuſchberg
Pensionshaus Jeden Sonntag
ersten Ranges Tanz!

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne

Größter Saal der Umgegend,
1000 Perſonen faſſend.

und Umgebung
Schätzenhausgarten

iſt ein Schmuckſtück der Stadt

Inmitten desſelben moderne Tanzdieler Sonntag Tanz im Freien Küche
und Keller bieten das Beſte.

Mücheln

B. Martini

c 7 des Geiſeltales

Herrliche Lag

abends Tan

Schönſtes Ausflugslokal

e

Sonntags nachm. Kaffee- Konzert

ücheln

z

Reſtaurant
ellelguelle 55. Micheln

9 An der größten Quelle Mitteldeutſchlands

9
s

8

e
Altberühmte heilkräftige

d Lauechstädt 2
seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Zueker-,

Hiſtoriſche Gaſtſtätten
erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus
flugsort

Caſé, Vigene

schlechter Blutbeschatftlenhelt e
Nlieren- und Blasenleiden

Tausendfach ärztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

Kur I. Bade- Reſtaurant

Weinterrasse, Exquisite Küche
C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervosität e
Blutarmut, Bleichsucoht, Mattigkeit S

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Bereine und Geſellſchaſten

Konditorei n

gelegen. Herrlicher „Ausflugsortfür Schulen und Vereine. t 9

Schön gelegener Garten
direkt an der Quelle 8

Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach z
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

Reſtaurant und
Café Amtsberg

Größtes und ſchönſtes,

E

Speiſen zu jeder Tageszeit

Saale gelegenes Gartenlokal

Gutgepflegte Biere und andere
rfriſchungen G Kalte und warme

Bewirtung Karl Seelig.

Reſtaurant

an d i Schönes Gaſtzimmer mit
Geſellſchaftsſaal

7

Gutgepflegte Bi

Zum Kulmbacher

Billard

ere
und vorzügliche Speiſen

am m m m s W C a r c 55

M IIIIIIIIIS

Kurbad-

hösen Eigene Badeanſta!

Restaurant und
Cafe Knau

empfiehlt

z Sutgepflegte Biere u.
Wie anerkannt gute

direkt am Bade gelegen

9 Angenehmer Familien- Aufenthalt

be

Weine
Küche

Reſtaurant Spiegel
Bahnhofſtraße 1

Angenehmer Aufenthaltsort

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes- Kegelbahn
ff. Biere und Weine
Beſte Verpflegung n

n Saaletal mm
HotelBeſtaurant, Café, Eig. Sonditorei

Größter u. ſchönſter ſtaubfreier Garten
Bad Köſens mit anſchl. großem Park

Autoparkplatz vorhanden
t im Hauſe

Direkte Solleitung von der Quelle
Beſte Küche G Solvente Preiſe

Beſ. Hermann Salzmann

z Gaſthaus
Deutſches Haus
Ken Otto Klaubernſprecher 89
Schöner ſchattiger Garten

S mit Kolonnade
Z Kalte und warme Speiſen
S Gutgepfl. Biere und Weine
2 O Fremdenzimmer und Aus'pann.

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fernſprecher 56

Nach Renovierun
M wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

u

Schloß- Cafe
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

S Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
A Bufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 1845

Gaſthof „Zum Bahnhoſ“ S
Emil Kuztzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen

Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu
jeder Tageszeit

Gut gepfl. Weine und Biere S

h

n

Thin e
Für Ausflägler

angenehmer Aufent-

haltsort! e
Bahnſtation Leißling

über Goſeck durch den

Goſe

Offentliche

Bereine,
Wald nach hier. Schulen,

Verſſhlohden
Station
Leißling

Fernſprechſtelle

Waldreiche romantiſche
Höhenlage, empfehiens-
werter Ausflugsort für

Touriſten und

Gaſthof

„Stadt Leipzig“
Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

J IMCEE-SIIIIIIIIES

Ratskeller
Inh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff Weine
R

Logis und gute
Verpflegung f. Sommere Haſtwirt O. Schütze. fri
riſchler.

Warumhaben Sie noch nicht bestellt7fragen Sie: lhre Verwandten
lhre Bekannten
lhre Nachbarnüber unsere Lieferungen und Sie werden sofort besſellen.

36/36 cm
Bettwäsche-Garn

cm, 2 kissen ca. 80,

l Deberschlaglaken
150/260 cm

Wir geben ab nur an Private
ca. 42/42 cm, m. bunter1Dtzd. Herren- Taschentücher gang r

1Dtzd. Damen- Taschentücher
I Dtzd. Handtücher Qualnat, ca. 46/100 m

I Dtzd. Wischtücher der rot hariert, 8500 T m.
z z Tischgedeck nene decte H3o en mir en

7 Streifensatin, Extra Angebot,itur besteh. aus l Bezug ca, 130200

80 cm Fär nur Km,g aus bhestem Linon, bestehend aus:l bettwäsche-Garnitur l bestickten Bezug ca. 130/200
cm, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 8080 oder l Gar-
nitur mit Richelieukissen Für nur Km.

in wunderbaren Dessins mit Einsatz
oder bestickt, prima la Linon Gr.

Fär nur Rm.

Macco mit Hohlsaum
Für nur Rm.

g. 85

10.
7.

Nr.
524 Rohecretfonne, gute

Preis per Meter Breite

Qualii t. 78528 Finet, fein. Barchent, gut gerauhte, schöne Oual. 70
530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität 80
539 Bettzeug (Zäüchen),

blau
541 Bettzeug, geblämt

schön gemustert,
543 Beit Damast,

Mustern
Bestelie sofort

gute Qualität

gute Qualität, in rot oder 80
130

(Couverture), gute Qualität, 80
in allen t arben 1130

in dezenten ſ 80
1 130

Km.
39
75
56
63

1.07
66

1.11
1.12
1.85

Wenn Ware nient en prieht, nhblen
mit Spesen zuriekvir den Betrag

Versand eorto gt per YSaehnah

Bestelle sofort

zandspesen zum velbs
me, v er-

steupreis

Taschentücher, Handtücher, Wischtücher
werden an den eiozeinen Kunden nur je 1 Dutzend aogegeben.,

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bavern

1.80 4
2,420

2,*0 Tel, 27 Windberg s

Schlesischen
la Gas- Koks
in allen B
Qaalitat

Jede Menge Irel Haus zu den
e

r W eFlügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
8 Große Ulrichſtraße 33/34.

Miet- Pianos mit Verrechnung bei
iterem u Beteinbatung

Edgpfeklermein reichhalſſges T ggerun

Westfälischen

Braunkohlenbrikett
j Luckenatrer Geseſtal-

Langenbrahm-Anthracit

dimeolne ine jeder

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
küchen und

empfiehlt eher Aus

Robonabri,
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am Ratsvolſer.

Konzerngruppe alter Geſellſchaften
ſucht tüchtige

Haupt vertreter
für die Stadt Merſeburg für alle Ver-
ſicherungszweige.
Gelegenheit geboten zur Erwerbung an-
geſehener Lebensſtellung.

Bewerbungen unter C 1033/28 an die
Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten.

Tüchtigen Fachleuten iſt

Tel. 27

viligeten

Prov. Sachsen, Angerstr.

Bettfedern

Proben u. Preisliste um sonst u.

suehsisehe Beittfedern- c
Vabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie

4

portofrel.

Merſeburg h

Halten Sie Schritt mit dieſer Entwicklung! Richt überholen laſſen, alle
WMäglichkeiten des eigenen Vorwärtskommens wahrnehmen! Das Beſte in
den Dienſt Jhres Unternehmens ſtellen! Richtig werben! Durch die Zeitungs-

ächſt!

anzeige weröen, ihr wohnen unter allen Werbemönlichk.iten die größten
Erfolgschancen inne. Das richtige Blatt wählen, im „Merſeburger Tageblatt“(Kreisblatt) inſerieren! Erfolge, die im Laufe der Jahrzehnte unzählige Jnſerenten

durch Berückſichtigung des Anzeigenteiles des(Kreisblatt) ſeit haben, ſind Ihnen ſichere Wegwei, er zur Umſatzſteigerung

zum neuen Kunden.

„Merſeburger Tageblatt“

e



produkt ſeiner

e

A.
Das „Haarwaſſer“.

Der Kaufmann Kurt Friedländer hatte1200 Berliner Friſeure mit dem h
„Fabrik“ beliefert, das er„Shampooing BayRum St. Thomas Jackſon

Co. nannte und mit 40 Pf. je Liter abgab;
das Publikum zahlte 2,80 M. Die chemiſche
Unterſuchung zeigte 0,25 Prozent Alkohol,
1,5 Proz. Soda und 98,25 Proz. Waſſer. Da
ein Liter vergällter Branntwein 2,77 M. koſtet
und BayRum nach dem Gutachten des
verſtändigen 40 Proz. Alkohol enthalten muß,
wurde Friedländer wegen unlauteren Wett
bewerbs angeklagt und auch vom Schöffen
er t BerlinMitte zu 100 M. Geldſtrafe ver
urteilt.

Der Vorſitzende verkündete, eine gleich
zeitige Verurteilung wegen Betrugs könne
nicht erfolgen, weil die unwahre Zuſicherung,
das Produkt enthalte 4, 6 oder 8 Proz. Alko
hol, nicht durch den Angeklagten, ſondern durch
ſpätere Vertreiber des aromatiſchen
Leitungswaſſers erfolgt und die erſte
Abnehmerin, Frau Eva Schleſinger, nicht ge
täuſcht ſei. Der frühere Jnhaber der Firma
Urban, namens Leo Meyer, der über die Ge-
heimniſſe des Waſſerzuſatzes vernommen wer-
den ſollte, verweigerte vorſichtigerweiſe die
Ausſage.

Die niedrige Geldſtrafe, die gegen Fried-
länder feſtgeſetzt wurde, wird nicht ausreichen,
um die Fabrikation minderwertiger Kopf-
wäſſer zu unterbinden und die Qualitätsware
der gediegenen Firmen allenthalben zur vollen
Geltung zu bringen.

Wettſchwinöel durch abgelauſchten
Runöfunk.

Jn der Verhandlung vor der Strafabteilung
des Hamburger Amtsgerichts im Rennwettprozeß
wurden die Ausſagen kommiſſariſch vernommener
ouswärtiger Buchmacher verleſen. Danach erſchien
der Angeklagte Gäth bei einem Vuchmacher und
ſetzte auf ein Pferd hundert Mark. Das Pferd
gewann. Am nächſten Tage wollte Gäth den Ge
winn abholen. Der Buchmacher hatte inzwiſchen
gehört, daß in Hamburg ein Schwindelkonzern be
ſtehe. Er ließ Gäth verhaften. Bei einem zweiten
Buchmacher wettete der Angeklagte Wieſe 30 und
20 Mark, die 600 Mark Gewinn brachten. Dieſer
Buchmacher wurde um insgeſamt 4000 Mark ge
ſchädigt.

Der Sachverſtändige der Oberpoſtdirektion, ein
Hamburger Poſtrat, ſagte aus, daß die Aufnahme
der Funkſprüche durch Privatanlagen ſehr ſchwie-
rig ſei. Kurze Wellen ſeien weit ſchwieriger auf-
zunehmen als lange. Es wäre möglich, daß die
Angeklagten
die Wellenlänge durch Vertrauensbruch erfahren
hätten, aber es ſei auch möglich, daß Funker
untereinander darüber geſprochen hätten und den
Angeklagten die Wellenlänge auf dieſe Weiſe be
kannt geworden ſei. Jedenfalls ſei das Tele
graphengeheimnis, wozu das Funkgeheimnis ge
höre, verletzt worden. Alsdann nahm der Staats
anwalt in längeren Ausführungen Stellung.
Zum Schluß ſeiner Rede beantragte er gegen drei
Angeklagte, darunter auch gegen die in Leipzig
aufgetretenen Angeklagten Wieſe und Gäth, je
künfzehn Monate Gefängnis und je 1000 Mark
Heldſtrafe, gegen einen Angeklagten zehn Mo
zate Gefängnis, gegen einen weiteren Angeklag-
ken neun Monate Gefängnis. Bei zwei Ange
klagten beantragte der Staatsanwalt Frei-
ſprechung.

Die „Europa“ kommt nach Bremen.
Das Schweſterflugzeug der „Bremen“, die

„Europa“, wird im Bremer Flughafen aus
Deſſau erwartet. Die „Europa“ ſoll von Köhl,
Fitzmaurice und v. Hünefeld zum Fluge von
Bremen nach Berlin benutzt werden.

Auf Anfrage teilt die Nautiſche Abteilung
des Nord deutſchen Lloyd mit, daß die
Fahrt des Dampfers „Columbus“ bisher glatt
verlaufen iſt und daß das Schiff vorausſicht-
lich heute 3 Uhr nachmittags Plymouth an-
laufen wird.

Ein Vater ſperrt ſeinen Sohn mehrere
Jahre in einen Schweineſtall.

Die Gendarmerie wurde aufmerkſam gemacht,
daß der Kunſtmühlenbeſitzer Wild in Kößnach
ſeinen Sohn im Schweineſtall eingeſperrt hatte.
Bei der Nachſchau fanden ſie tatſächlich den 31-
jährigen Sohn Ludwig nackt im Schweineſtall,
wo er ſchon mehrere Jahre zubringen mußte. Der
Bart und die Haare waren unnatürlich lang und
auf ſeinem Körper zeigte ſich ein Ausſchlag, der
von Ungeziefer herrührte. Zu eſſen bekam der
Aermſte genügend, ſchnappte es aber nur wie ein
Tier mit dem Munde auf.

Eiferſuchtstak einer Siebzehnſährigen.
In Beuthen ſchoß am Donnerstag eine ſieb-

zehnjährige Kapellmeiſterstochter ihren Lieb-
haber, einen kaufmänniſchen Lehrling, nieder,
weil ſie erfahren hatte, daß dieſer noch zu einem
anderen jungen Mädchen in Beziehungen ſtand.

Sie befand ſich mit ihm auf einem Spazier
gang, auf dem ſie ſich von ihm einen Trommel-z
revolver, den ſie ſich irgendwo angeeignet hatte,
erklären ließ. Erſt feuerte ſie in die Luft, ſodann
richtete ſie plötzlich den Revolper auf den jungen
Mann, deſſen Wunden ſehr ſchwer ſind. Das
junge Mädchen, daß ſich eine Zeit lang verſteckt
hielt, wurde zunächſt den Eltern wieder zugeführt,
da bei ihrer Verwirrung ſogleich noch keine poli
zeiliche Vernehmung erfolgen konnte.

Vobile treibt im Eis.
Die von Nobile geführte Gruppe der „Jtalia“

Beſatzung wird immer weiter abgetrieben.
Wie aus der letzten Poſttionsfeſtſtellung hervor
geht, befand ſich die Gruppe am Mittwoch auf
80 Grad 37 Minuten nördlicher Breite und
27 Grad 24 Minuten öſtlicher Länge. Nobile iſt
alſo ziemlich ſtark in nord weſtlicher Rich-
tung abgedrängt worden. Noch immer
konnte keine Verbindung mit jenen Mit-gliedern der Veſatzung her Iſtert werden, die nach
dem Aufprall des Luſt es auf dem Eiſe mit
der Vallonhülle weitergeſchleppt worden ſind. Es
iſt bis zur Stunde völlig unbekannt, was aus

leider die ſchwerſten Veſorgniſſe hegen,

Von Eisbären beöroht.
Wie die Abendblätter aus Oslo melbden,

hat Nobile in einem Funkſpruch um Gewehre
gebeten, da Eisbären in die Nähe ſeiner Gruppe
gekommen ſeien.

Amundſens hHilfsexpedöiftſon.
Wie in Oslo bekannt wird, iſt das Angebot

des franzöſiſchen Marineminiſteriums, Roald
Amundſen ein großes Flugzeug für die Hilfe-
leiſtung für Nobile zur Verfügung zu ſtellen, auf
die Bitte einflußreicher Norweger zurückzuführen.

ihnen geworden iſt und man muß für ihr Schickſal

Vobile funkt wieder.
Das Fern das einen Aktionsradius von 4000
bis 5000 Kilometern hat, wird bereits am Sonn-abend in Bergen eintreffen und nach Aufnahme
von Brennſtoff zur Hilfsexpedition ſtarten.

Die Leitung der Expedition übernimmt
Amundſen perſönlich, während die Führung des
Flugzeuges in der Hand des franzöſiſchen Flieger-
kapitäns Gilbaud liegen wird. Als zweiter
Führer dürfte, ſeiner Kenntnis der Polarverhält-
niſſe halber, Leutnant Dietrichſon mitgenommen
werden. Amundfen, der bereits alle nötigen Vor-
bereitungen getroffen hat, begibt ſich am Sonn-
abend nach Bergen, um dort an Bord des Flug-
zeuges zu gehen. Das ſchwediſche Waſſerflugzeug
„Uppland“ iſt am Freitag Morgen unter der
Führung des Sergeanten Rilſen von Stockholm
aus nach Spitzbergen geſtartet und um. 41,20 Uhr
vormittags über Lulen eingetroffen. Auch die
r Luftfahrtgeſellſchaft hat ein Waſſer-
lugzeug für einen Flug nach Spitzbergen aus-

gerüſtet.
Obgleich auf Spitzbergen ſelbſt klares Wetter

iſt, werden die Nachforſchungen auf dem Luſt-
wege im nordöſtlichen Küſtengebiet durch un
günſtige Witterung ſehr erſchwert. Die Nach
richt, daß es einer Hundeſchlittenexpedition der
„Hobby“ gelungen ſein ſoll, drei Mann von der
Veſatzung der „Jtalia“, und zwar Malmgreen,
Manano und Zappi zu retten, ſcheint ſich zu be
ſtätigen. Die „Braganza“ iſt jetzt bis zur Küſte
des Nordoſtlandes vorgedrungen.

Ein ſchweres Unglück, bei dem zwei zwölf-
jährige Schüler den Tod fanden, ereignete ſich
geſtern auf einem Schulausflug der Bee-
litzer Mittelſchule in der Nähe des Dorfes
Schönefeld.

Von der Mittelſchule Beelitz war ein Aus
flug fämtlicher Klaſſen nach Schönefeld an-
geſetzt worden. Die Kinder trafen ſich vor
der Schule und zogen dann in Begleitung der
Lehrer ab. Vier Kinder hatten ſich jedoch ver
ſpätet und folgten den übrigen. Etwa auf
dem halben Wege nach Schönefeld paſſierten
die Nachzügler eine Kiesgrube, die von Wald
umgeben iſt. Die vier gingen auf dem Rande
der Grube und wollten dort allem Anſchein
nach Blumen abpflücken. Hierbei haben ſie
ſich wohl zu weit vorgewagt.

Der Grubenrand gab nach und die Kinder
ſtürzten in die Tiefe.

Von nachfolgenden Sandmaſſen wurden ſie
ſchließlich alle vier begraben. Eins der Kinder

Wilhelm Filchners Heſmkehr.
Die neueſten unmittelbaren Mitteilungen

Dr. h. e. Wilhelm Filchners aus Indien an
ſeine junge Tochter in München und ſeine
Freunde in Berlin und Paris zeugen zwar,
daß er noch am Schluß ſeiner zweieinhalb-
jährigen Durchwanderung Jnneraſiens nicht
ganz frei von materieller Sorge war, ſie be-
hat aber im übrigen ſehr eefreuliche Bot-

aft.
n Srinagar, wo der Forſcher ſeine er

frorenen Füße und die gebrochene Hand aus-
heilen ließ, war ihm gute Erholung in einem
Hausbootidyll vergönnt. Von den höchſten
britiſch indiſchen Beamten erfuhr er überall
ehrende Förderung. Im wiſſenſchaftlichen Jn-
ſtitut zu Dehra Dun konnte er ſeine bedeut-
ſamen magnetiſchen Meſſungen und geo-
dätiſchen Berechnungen abſchließen. Jm Mai
reiſte er über Delhi, wo er den Vizekönig be
ſuchte, nach n Von dort aus hat er
am 6. Juni bereits die Heimfahrt angetreten.

In ſeiner unverwüſtlich männlichen Art
ſcheint er die phyſiſche und ſeeliſche Nach-
wirkung der unſäglichen Strapazen und
Drangſale, die er auf ſeiner großen Expedition
erlitt, ſchon überwunden zu haben; weniger
freilich eine gewiſſe Bitterkeit aus Gründen
mangelnder Unterſtützung von ſeiten der
Heimat.

Der italieniſche Dampfer „Cracovia“, auf
dem er fährt, wird am 21. Juni in Venedi
eintreffen. Man kann damit rechnen, da
Filchner am 24. Juni in Berlin ankommt.
Hier wird dem verdienten deutſchen Forſcher
vorausſichtlich ein würdiger Empfang bereitet,
der ihm wohl die letzten bitteren Zweifel
nehmen und ihm zeigen dürfte, daß ſein Vater-
land ſeine Perſönlichkeit und ſeine hervor
ragenden Leiſtungen doch zu ſchätzen weiß und
nicht geſonnen iſt, ihn etwa dem Auslande,
das ſich mit Grund lebhaft für ihn intereſſiert,
zu überlaſſen.

der kleine Berliner als Lilſputanerprinz
Auf dem Heidelberger Jahrmarkt befand

ſich eine Bude, in der Prinz Liliput“ mit
ſeinen Liliputanern auftrat. ei der ſitten
olizeilichen Ueberwachung wurde vomhugendamt bezweifelt, ob, es ſich tatſächlich um

Zwergmenſchen handelt. Es ließ durch die
Polizei die Geburtsdaten der Liliputaner er-
heben, um zu ermitteln, ob nicht entgegen den
Beſtimmungen des Kinderſchutzgeſetzes und der
Gewerbeordnung Kinder bei dieſen Dar-
bietungen verwendet werden. Die Polizei
ſtellte daraufhin tatſächlich feſt, daß ein
zwölf Jahre alter, seiſtig zurück-
gebliebener Junge als Liliputaner-

drinz guftrgt. Wegen des Wegzuges des

Kinder erſticken in einer Kiesgrube.
Das Ende eines Schulausfluges.

konnte ſich etwas frei machen und um Hilfe
rufen. Dadurch wurden die Begleiter der
übrigen Kinder erſt auf das Unglück auf-
merkſam.

Lehrerſchaft und auch die Schüler und
Schülerinnen machten ſich ſofort daran, die
Verſchülketen zu bergen.

Die Bemühungen hatten auch teilweiſe Er
folg. Zwei Kinder konnten noch lebend her-
ausgeholt werden. Die beiden anderen lagen
ſo tief, daß ſie erſt von der bald darauf ein-

h Feuerwehr geborgen werden
onnten. Man ſtellte ſofort Wiederbelebungs-

verſuche an; ſie blieben aber leider ohne Er-
folg. Der Tod war bereits ein-
getreten.

Die Polizei hat ſofort an der Unfallſtelle
eine Unterſuchung eingeleitet. Da die ge-
retteten Kinder aber noch nicht vernehmungs-
fähig ſind, konnte die Urſache noch nicht ge
klärt werden. Die Grube iſt vorläufig in
weitem Umkreiſe abgeſperrt worden.

Unternehmers nach Karlsruhe zum dortigen
Jahrmarkt konnte die Angelegenheit in Heidel-
berg nicht weiter verfolgt werden. Das Stadt-
jugendamt Karlsruhe hat nun auf Erſuchen
des Heidelberger Jugendamtes das gewerblich
ausgenutzte Kind, das auch keine Schule be-
ſucht, kurzerhand dem Unternehmer weg-
genommen und in ein ſtädtiſches Kinderheim
untergebracht.

Der kleine Liliputanerprinz wehrte ſich da
bei ganz gewaltig und erklärte der beauf-
tragten Frigrgeichweſter in gut Berliner
Mundart: „Menſch, ick hau dir alle
Knochen zuſammenl“

Ein öreiſter Schwerverbrecher
überraſcht.

Bei einem dreiſten Erpreſſungsverſuch an einem
Droſchkenchauffeur wurde geſtern früh der lang
geſuchte berüchtigte Hoteldieb und Faſſaden-
kletterer Paul Kaſſner feſtgenommen. Kaſſner
hat die Kriminalbehörden Berlins und des Rei-
ches ſchon ſeit Jahren beſchäftigt. Sein Haupt-
arbeitsfeld ſind die großen Hotels in den Groß-
ſtädten und Sanatorien in den bekannten Kur-
orten.

Im März vorigen Jahres unternahm er
eine ſehr erfolgreiche Tournee, die ihm viele Tau
ſende an barem Gelde und koſtbaren Juwelen

einbrachte.
Mit ſeiner großen Beute kam Kaſſner damals

nach Berlin und verlobte ſich mit einer jungen
Dame, die von ſeiner Vergangenheit keine Ahnung
hatte. Bei einer Familienfeſtlichkeit aber gerieten
die Teilnehmer in eine Prügelei, und der Bräuti-
am verſchwand. Am 18. April fand ihn ein
Jolizeibeamter ſinnlos betrunken im

Rinnſtein an der Ecke der Friedrichſtraße und
der Linden liegen. Auf dem Polizeipräſidium er
kannte man in ihm den geſuchten „ſchweren Jun
en“. Schon damals hatte Kaſſner noch wegen

Diebſtahls 1 Jahr und 2 Monate und wegen Meu-
terei in einer Strafanſtalt weitere 6 Monate zu
verbüßen. Auf dem Transport von der Stadt
vogtei nach Plötzenſee
durchbrach er aber eine Luſtklappe in dem Auto

und verſchwand ſpurlos.
Geſtern iſt er nun durch ſeine große Frechheit

wiederum dingfeſt gemacht worden. Morgens
um 4 Uhr riefen an der Ziegelſtraße drei Männer
einen Droſchkenchauffeur an und ließen ſich nach
der Mulackſtraße fahren. Als der Chauffeur ſeine
Fahrgäſte hier abſetzen wollte. hielt ihm einer
plöhlich die Mündung einer Piſtole ins Genick und
rief ihm zu:
„Du fährſt, wohin wir dir ſagen, ſonſt kriegſt dualle 8 Kugeln ins Gehirn!“

Der erſchrockene Droſchkenführer fuhr nun kreuz
und quer, wagte aber nicht, einen Polizeibeamtenauf ſeine gefühelichen Paſſagiere aufmerkſam zu

machen, da ſie ihn vor jedem Hilferuf gewarnt
hatten. An der Ecke der Bernauer- und Huſſitten
traße ließen die Männer endlich halten, einer
tieg aus und ging in das Haus hinein mit den kom

d

Worten: „Hier will ich einen erſchießen! Die bei
den anderen folgten ihm. Sofort gab der Chauffeur
Vollgas und ſauſte nach dem 53. Revier, wo zwei
Schupobeamte, denen er erzählte, was ihm be
gegnet war, zu ihm in den Wagen ſtiegen,

Nach einigem Umherirren aber entdeckte der
Chauffeur die Verbrecher in der Bergſtraße, machte
die Beamten aufmerkſam und ſo konnten alle dret
J r werden. Der eine von ihnen war
er lange geſuchte Paul Kaſſner. Seine Begleiter

ſind ein 33 Jahre alter Fritz Stilgenbauer und ein
28 Jahre alter Walter Kühne.

Sturmſchäden im Hainburger Hafen

Jm Hamburger Hafen richtete der
ſchwere Südweſtſturm, der am Donnerstag-
nachmittag über die Elbe und die Stadt raſte
und teilweiſe eine Stundengeſchwindigkeit in
Böen bis zu 104 Kilometer erreichte, ver-
ſchiedentlich größeren Schaden an. Der eng-
liſche Dampfer „Talmore“, der Getreide löſchte,
wurde von ſeiner Vertauung losgeriſſen. Man
ließ beide Anker fallen, die aber nicht hielten.
Infolgedeſſen iſt der Dampfer mit den längs-
ſeits liegenden Getreidehebern, Kähnen und
Schuten zuſammengeſtoßen. Dabei kam eine
mit Getreide beladene Schute zum Sinken.
Eine andere Schute ſprang leck. Der Dampfer
wurde dann von mehreren Schleppern unter
Leitung eines Hafenlotſen zum alten Platz ge
bracht. Er ſcheint keinen Schaden genommen
zu haben. Zwei Bootsbauerlehrlinge, die eine
Segelpartie auf der Elbe unternommen hatten,
ſchlugen mit ihrem Boot um; der eine Lehr
ling iſt ertrunken, der zweite konnte ſich durch
Schwimmen retten.

T

300 Soldaten unter ſchweren Vergiſtungs

erſcheinungen erkrankt.

Jn der polniſchen Garniſonſtadt Biake
Podlaſki ſind 300 Soldaten unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen erkrankt, ohne das bis
her die Urſache der Krankheit feſtgelegt werden
konnte. Man nimmt an, daß die Krankheitsfälle
auf verdorbenes Fleiſch oder ungeſundes Waſſer
zurückzuführen ſind. Auch unter der Zivilbevölke-
rung ſind mehrere Krankheitsfälle aufgetreten.
Die Krankheit äußert ſich in heftigen Kopfſchmer
72 Magenkrämpfen und Lähmunggserſcheinun
ge

Ein ſchwarzer Tag für de franzöſiſchen

Militärflieger.
Von 21 franzöſiſchen Bombenflugzeugen, dieMittwochabend neun Uhr von Na zu einem

Geſchwaderflug nach Le Bourget aufgeſtiegen
waren, haben Donnerstagmorgen nur vier ihr
Ziel erreicht.

Ein Flugzeug wurde bei einer Notlandung bei
Maux faſt völlig zerſtört, während die Jnſaſſen
mit leichteren Verletzungen davonkamen. Ein
Doppeldecker ſtürzte in der Nähe von Luzarches auf
e Felde ab. Der Beobachter wurde getötet,r Pilot konnte ſich durch Feilſchirmatſprung
retten. Fünf weitere Flugzeuge wurden hei Not
landungen, die ſie unterwegs vornehmen mußten,
ſchwer beſchädigt. Ueber die anderen zehn
Apparate fehlt jede Nachricht.

Das Mißlingen des Geſchwaderfluges wird auf
die ungünſtigen atmoſphäriſchen Verhältniſſe öſt
lich von Paris und auf die infolge einer Störung
der Stromverſorgung ungenügerde Beleuchtung
des Flugplatzes Le Vourget zurückgeführt.

Die gefährliche Senſe.
Jn der Nähe von Simbach wollte ein Rad

fahrer auf der Landſtraße einen Landwirt über-
holen, der eine Senſe auf der Schulter trug. Auf
das Glockenzeichen trat der Landwirt auch zur
Seite, drehte ſich aber um und traf dabei den
Radfahrer mit der Senſe ſo unglücklich, daß ihm
faſt die ganze Kopfhaut abgetrennt wurde.

Ulnnüge Leiſtung
Der frühere Seemann Robert Johns und ſetne

Partnerin Berna Bergandi haben im nationalen
Dauertanzturnier in Chikago den erſten Preis von
3500 Dollar gewonnen. Das Paar blieb ununter-
brochen 259 Stunden 44 Minuten auf dem Parkett.

denkaufgabe Kr. 93.

Eine „gewichtige“ Wette.

Zwei Ladeninhaber hatten eine Wette mit
einander abgeſchloſſen. Ein jeder wollte ver
ſuchen, mit einer möglichſt kleinen Anzahl von
Gewichtsſtücken jede ganze Zahl von Pfunden bis
zu 40 Pfund abzuwiegen. Und zwar ſollte es, ent
egen der polizeilichen Vorſchrift erlaubt ſein,
eide Wagſchalen zum Aufſetzen der Gewichte zu

benützen. Wer die geringſte Anzahl von Gewichts
ſtücken benütze, der ſollte die Wette gewonnen
haben. Aus dieſem Wettkampf ging derjenige als
Sieger hervor, der die obigen acht Gewichtsſtücke
verwendet hatte. Können Sie nun feſtſtellen, ob
man tatſächlich mit den obigen Gewichtsſtücken alle
anzen Pfunde von 1 bis 40 Pfund abwiegen
ann. Und können Sie ſagen, ob es möglich iſt,

mit noch kleineren Anzahl Gewichte auszu
men? J



allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Im Namen aller

Meuschau, den 16. Juni 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter sagen wir hierdurch

Familie Otto Brauer.
Hinterbliebenen

Ischias-, Gicht-
und Rheuma-

tismuskra Ken
teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren
Ischias- und Rheuma-
tismusleiden in ganz

kurzer Zeit befreit wurde.
Stieling,

Militärkantinenpächter
Cüstrin- Altstadt Nr. 98

Todesſfälle:
Herr Friedrich Schallert, Schkeuditz.
Frau Bertha Kohl geb. Braunß (71 J.),

Niemkerg.
Herr Heinrich Streit, Maſchinenmonteur

(69 J.), Halle a. S., Streiberſtr. 7.
Beerdigung Montag 14,30 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

Frl. Charlotte Breitbart (20 J.), Halle
a. S., Albrechtſtr. 42.

Herr Hermann Kops, Former (66 J.),
Merſeburg. Einäſcherung Montag 13,30
Uhr in Halle a. S.

Herr Guſtav Elſte, Fleiſchermſtr. (54 J.),
Hohenturm.

Herr Paul Wagner, Brauer (57 J.),
Halle a. S., Böllbergſtr. 30. Beerdi-
gung Montag 11,30 Uhr von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus.

Herr Karl Mohr (60 J.), Domnitz.
Herr Guſtav Schulze, Landwirt (88 J.),

Großcorbetha. Beerdigung am Sonntag
12,30 Uhr.

Todesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets
ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,
welche auch telephoniſch erfolgen können,
werden mit der nächſten Poſt ausgeführt.

Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Merſeburg
Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38

Telephon 100 und 101.

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Dr. med. Gerhard

Schmidt und Frau Franze geb. Riedel in
Halle a. S. ein Sohn. Herrn Eduard
Müller und Frau Gretel geb. Behrend in
Halle a. S.: eine Töchter. Herrn Rudolf
Schau und Frau Alexandra in Halle
a. S.: eine Tochter.

Vermählt: Herr Ernſt F. Krüger
aus Ammendorf mit Frl. Leni Wagner
r preuth, z. Zt. in Springfield, Maſſ.

Silberne Hochzeit: Herr Lehrer
Bäßler und Frau in Obhauſen-Petri.
Herr Paul Eſchke und Frau in Halle a. S.

Goldene Hochzeit: Herr Wilhelm
Dietrich und Frau in Burgsdorf. Herr
Karl Heſſe und Frau in Gatterſtedt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Auf Grund der Verordnung zur Abände-
rung der Beſtimmungen über die Vergnü-
gungsſteuer in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 7. Juli 1923 (R.-G. Bl. 1,
S. 583) und der Abänderungsverordnung
vom 10. April 1924 R.-G.-Bl. 411)
vom 10. Juni 1926, ſowie des Gemeinde-
beſchluſſes vom 6. Juni 1928 wird in der
Gemeinde Porbitz ab 15. Juni 1928 Ver-
gnügungsſteuer erhoben. Sämtliche Veran-
ſtalter von Vergnügen haben mindeſtens drei
Tage vor der Vergnſtaltung beim unterzeich-
neten Gemeindevorſteher die Eintrittskaſſen-
blocks abſtempeln zu laſſen. Zuwiderhand-
lungen (8 356 der Reichsabgabenordnung),
werden ebenſo beſtraft, wie die Zuwiderhand-
lungen gegen Reichsſteuergeſetze.

Porbitz, den 15. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteher. Dießner.

Die Jagdnutzung auf den Grundflächen des
Micheln

wird am Freitag, den 29. Juni, nachmittags
gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes St.

6 Uhr, im Gemeindegaſthauſe zu St. Micheln
in beſchränkter, nicht öffentlicher Ausbietungl
derart, daß als Bieter nur Kreiseingeſeſſene
zugelaſſen werden, auf einen 6jährigen Zeit-

Auguſt 1928 bis
Auguſt 1934, durch den re J

iel
Pachtbedingungen können im Amtszimmer des

raum, und 23.zum 22.
neten Jagdvorſteher verpachtet werden.

zwar vom

Unterzeichneten eingeſehen werden.

St. Micheln, den 12. Juni 1928.
Der Jagdvorſteher. Schmidt, Ortsrichter.

kliniken, davon 6 Jahre

Praxis:

Nach lang jähriger
Tätigkeit an verſchiedenen Halliſchen Univerſitäts-

zuletz als Oberarzt, have ich mich als
Facharzt für Haut- und Harnleiden,

Licht und Föntgenbehandlung
niederge

Dr. med. Hermann Meyer

alle a. S., Leipziger Str. 87, i. Ritterhaus
(Eing. zwiſchen GardinenMethner und Ufa-Lichtipielen.)
Sprechzeit: vorm. 10--1 Uhr, nachm. Montag u.

I Donnerstag 3 5 Uhr, Dienstag, Mittwoch,
Freitag 4--7 Uhr. Fernruf 31940.

an der Unv.-Hautklinik,

aſſen.

Oskar Wehnemann
Merſeburg Brühl 12I Steinbildhauerei u.

Werhkſtätte Unteraltenburg (Ecke Roſental)

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
mod. Grabdenkmälern

Solide und ſämtlichen Bauarbeiten
Preiſe Saubere und ſachgemäße Ausführung

Grabſteingeſchäft

werbetreibende!
J Ich führe Ihre Buchführung, bearbeite Jhre

M Steuer und Rechtsſachen aller Art bei
billigſter Berechnung.
unter C. 1039/28 an die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblattes“ erbeten

Werte Angebote

Danksagung.
frehwillee

felerwehn

1. (Turner) Komp.
Montag, den 18. d. M.,

um 20 Uhr

Uebung
am Gerätehaus.

Alles findet ſich zur Stelle.

Der Brandmeiſter.
Tenor (Halle) Herr

Aus e det Noselwäi aer
EngelAutoKheimmbad Pnriipiäne [14 Uhr ab Merſeburg

Grüne Linde

Herr Kammervirtuos Heinrich
Kapellmeiſter Geihard Compa de la Porte (Halle), Begleitung
Fries, Frl. Annetrude Flick, Frl. Erika Poſthauſen,
Frl. Gerdi Kirch, Herr Kantor Tänzer (Begleitung), ſämtlich in Bad Lauchſtädt

Tombola, Büfett, allerlei Beluſtigung.
erzu ladet herzlich ein: Der Vorſtand
B.: H. Oeſtreich v. HBoldammer

Reumark

i

Sommeram Mittwoch, d. 27. Juni im Kurpark zu Bad Lauchſtädt
zu Gunſten der Schweſternſtationen des Landkreiſes Merſeburg
Ab 14.30 Uhr Gartenkonzert der Bergkapelle Leonhardt
Ab 15.30 Uhr Muſikaliſche Stunde im Goethe Theater

Ausführende: Frl. Lotte Maaß, Sopran (Halle) Herr Erich Wagner,
nnig, Baß und

eubig, Cornet a
Hans

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg Land

e ſt
Bariton (Delitz a. B.)

Piſton (Leipzig) Herr
rl. Urſula

Frl. Emmi Wand,

Wehlitz

Werhverein Papierfabrib Gebr. Dietrich, Merſeburg
Sonntag, den 17. Juni, von nachm. 3 Uhr ab
in ſämtlichen Räumen des „Kaſino“

Fahnenweihe
verbunden mit großem Gartenkonzert, ausgeführt von der geſamten Bergkapelle
„Michel“ (Großkayna) unter perſönl. Leitung von Herrn Kapellmeiſter Dünnhaupt

Während des Konzertes Preisſchießen, Preiskegeln, Tombola, allerlei Unter

haltungen und Beluſtigungen für unſere Kinder. Anſchließend großer Feſtball.

Alle Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen. Der Feſtausſchuß.

Verreist!
bis 7. Juli

J. Thörmer
Zahnarzt

Hin 26. 1. juul

7168 Gewinne a. Prämie R

15
1756000
150000

Von der Reise
zurück!

Dr. W. Fritsche
Facharzt f. Hautleiden

Merseburg
Hallische Strabe 17

Sprechzeit: 9--1 Uhr und

4 7 Uhr
Dienstag u. Freitag nach-
mittag keine Sprechstunde.

1250900
10000

Alle Gawinas bar ehe Hrug k.

Lose zu 3 R
Postgebdhr und Liste

40 Pfennig

Kammer Lich
Merseburg

Im Film:
Wege zu Kraft und Schönheit

ter Müwirkung des Orchesters
m Lichtbild:

in Wort und Bild in Kunst und Natur

Nur für Erwachsene Keine erhöhten Prei
Vorverkauf 10.00 Uhr Anfang 10.30 Ubr

sonnabend, d. 16. u. Sonntag, d. 17. Jani, abds. 10. 30 Uhr

Nacht-Vorstellung

Die Rassenschönheit des Weibes

mit Vortrag von Frau Addy Legow aus Köln

tspiele
W

s5lose e 15
Ubereh erhältlch

Deutsehe Lotterie
Emisslons-Geseolisch.
Berlin W o, Lennéstr. 4

Pertscheckkent Berſis 13870.

„HZum Raben“
Sonntag, den 17. Juni, ab 4 Uhr

großer Ball!
verb. m. gr. Preisſchießen

Salzburger Schrammeitkapelle
Es ladet freundlichſt ein

Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.

Zurück

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtr, 12.

900000000000000

Arztvom Sonntagsdiens
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Frau Dr. Hetzer

Gotthardtstr. 37. Tel. 60.

Sonntags bezw. Nach
dienst der Apotheken:

Stadt Apotheke
Nachtdienst v. 16. 6. 22. 6

29.
koſtet die An

fertigung eines

Anzugesod. Mantelsf

inkl. Zutaten nach
Jhrem genommenen

M S S

gekehrt! viriune

Auf
Juſtrumenten

Bezugsquelle

wird gut beraten in der
Gotthardt-Drogerie,

Hermann Emanuel

I

e
Eigene Fabrikation, dahe
billigste Berogsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betried. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmboldaller Art
Musikhaus
Alfred Becher

Allen überlegen
sind

derrschuhb's neuest
Wäschemangeln

mit geschützten
ührungsflögeln.

kein Ratschen u. Schief-

lauten mehr. Herrliche
Wäascheglättang, viel

Kandschaft, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh

friſch. Transpor
rheiniſch
belgiſche,
ſchwediſche u.
Oldenburger

Pferde
in bekannter Qualität u. billigſter Preisſtellung.

Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Telephon 239.

belegenhetshauf

Chaiſelongues
Rm. 48.Betten

kompl.
Sofas

Rm. 145.
Clubmöbel

ſehr billig
Küchen naturlaſiert

Rmmn. 85.

Auswärt. Theater.
F7tadttheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Eine Frau von Format“

Walhalla in Halle.
S. Glazeroffs.

Neues Theater in Leipfig.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Samſon und Dalila.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Die Perle.“

Operettendaus in Leipzig.
Sonntag, 15,80 u. 20Uhr

„Donnerwetter gan,
famos

dchauſpielhaus in Leiyſig.
Sonntag, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“

Lichtſpiele in Halle:

C. T. am Riebeckplatz.
Die Tochter des Kunſt-

reiters.
C. J. Gr. Ulrichſtraße

Schwarze Rataſcha.

Fleiſchhackeklötze

aus zäher Weißbuche verkauft

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4

e

Ceppiche
in erstklassiger Qualität

liefert
ohne Anzahlung

in bequemst. Teilzahlungen
NMitteldeutsche

Teppichhandels-
gesellschaft

Berlin W 8Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemasterte

Offerte unverbindlich.
ſtaunend billig

Speiſezimmer
160 br., Eiche m. 6 Leder
ſtühlen R. 595.

Angebote unter C 1118/28
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Siegmar- Chemnitz 262
Aelteste und dedeut,

aus mitgebr. Stoff
vormals

M. Ehrlich
Halle a. S.Leipziger Str. 69

I Voßtkarte genügt,
J komme zum Maß nehmen.

Eiderfetlüäſe20

o Pfd. Mk. 6.30 ſranko

T Spezialtabrik. J
Kinderwagen,

faſt neu, zu verkaufen
bei Meyer, Warkt latz

Uberſchrift

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

So werden Kleine Anzeigen im „WMerſeburger Tageblatt (Kreisblatt) berechnet.

7 Textworte à --,05 35 RM.
92 15 RM.

Sa: --,50 RM.

RaſiermeſſerV Kaſierklingen
chleift

D. Müller, Domſtr.1

Ihr Schichſal!
zuverläſſige Aufklärung
betr. Beruf, Liebe, Ehe,
Lotterie uſw. Geburts

Sie ſind billig und erfolgreich.

v

datum und Rückporto
erbeten.

Aſtrolog Siebert,Tilſit, ſſerſtraße 4.
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